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Erstürmung von Mnlverghem .
Einrücken in HclsingforS . — Erbitterte

Nahkämpfe anf dem Lys - Schlachtfclde . —

Vergebliche feindliche Gegenangriffe bei

Bailleul und Bethune .

Berlin , 15 . April 1318 , abends . Amtlich .

Oertliche Kämpfe auf dem Schlachtfelde
au der Lys . Wulvergem und die feiud -
lichen Linien u o r d ö ft l i ch vom Orte

wurden erstürmt .

Amtlich . SrißcS Hinptquartier , IS . AprU
1218 . ( W. T. B. )

Westlicher Kriegsschauplatz .

Auf de « «chlachtfeldc » u der LYS kam eS vielfach zu
erbitterten Nahkämvfen . Südwestlich von Nieuwekerke so «
wie zwischen Bailleul und M e r r i s wurden englische Ma -

schincugewehrncstcr gesäubert , ihre Bcsahung gefangen . Gegen -
angriffe , die der Feind au - Bailleul heraus und nordwestlich
vou Bethune führte , brachen verlustreich zusammen .

An der Schlachtfrvnt z « beiden Seiten der Sommr
blied der ArtiUrrirkampf bei regnerischem Wetter in «ästigen
Grenze « .

Oste « .

Räch heftigem Kampf mit bewaffnete » Banden find unsere
in Finnland gelandeten Truppen , tatkräftig untcrftüht durch
Teile unserer Seestreitkräfte ,

in HelsiugforS eingerückt .
Der Erste Generalguarticemcifier .

Ludeudorff .

Ter österreichische Bericht .
Wien , 15 . April 1918 . Amtlich wird verlautbart :

Au der Südwestfront stellenweise erhöhte Kampftitigkeit .

Der Ehcf dcS GrncralstabeS .

Das neueste Einbruchsloch .
Telegraphischer Bericht unseres Kriegsbericht «

e r st a t t e r S.

Kampfgebiet bei ArmcntidreS , IZ . April mittags .

Tcr vierte Tag der Schlacht bei ArmcutiäreS hat eine » Erfolg
von größter Bedeutung gebracht , Ter rechte Flügel der
Armee v. Quast hat mit derselben tühncn Angriffsloloune , die schon
am 1t) . April weit vorstürmend Stccnwcrck » ahm , nunvichr die gc -
samtc Tiefebene der LHS diirchschritten und nördlich des Bahnhofs
Steenwerck festen F»st auf der beherrschendeil flandrischen Hügelkette
gefaßt . Dieses Hügelland , von Wütschaete über de » Uemmclberg , den
Mont Roir und das Trappisteiiklofler von Godeversselde bis zu den

Höhen von Hazedronck streichend , ist der gesamten deutschen Angriffs -
front sperrend vorgelagert . Gestern crsolgtc die Erstürmung dieser
Höhen südlich Bailleul . Sie leg » in diese Sperre die erste Bresche
und erleichtert das Borgehcu des linken Flügels der Armee v. Arnim .
die schon am dritten Tage , wie gemeldet , die weiter östlich gelegene
Stachtigallhöhc besetze » kounte . Die Höhen von Bailleul und
R e u v e E g l i s e , die Schlüsselpuokte für die neue feindliche Hügel -
strllung , stehen augenblicklich im Mittelpunkt schwerer Kämpfe .

Wie der rechte Flügel , so hat auch die Mitte und der linke

Flügel der Armee v. Quast gestern wieder einen breite « Streife »
feindlichen Gebietes auf der ganzen Linie hinter sich gebracht . Nord -
lich Meroille ist die Ortschaft Alt - Berquin erreicht , recht » davon die

Eisenbahnlinie Hazcbronck —Bailleul überschritten . In die Ausläufer
des Waldes von Nicppe südlich Hazebrauck sind unsere Spitzen ein -

gedrungen . Das Waldhindernis rechts liegen laffcnd , haben sich Teile
einer anderen Division zu beiden Seiten des LyStanalS an It . Benand
hcrangeschoben und bedrohen so bereits das wichtige Kriegs st ah l -
wert der Entente bei JSbergues .

Schwere , aber im Abschluß siegreiche Kämpfe haben sich, wie erst
jetzt genauer bekannt wirb , in

�
den letzten Tagen i » der linken

Defensivflaule der Armee Quast längö des La Baffäckanals abgespielt .
Di « Engländer verteidigen hier wichtiftstrS französisches Industrie - und
Kohlrngcbiet . Die Kreidehügel des Artois , von denen die Loretto -
höhe die bekannteste ist , im Rücken die Stadt Bethune als Haupt -
Pützpunkt benutzend , haben sie vom Beginn der deutschen Lffensioe an
« i » dem starken Fcstubcrt - Riegel und der nördlich anschließenden so -
genannten B6thunc - S» cllung heraus zahlreiche he, , ige Ent .
lastung s angriffe in die deutsche Tefcnsivfiauke unternommen .
Beste englische Truppe » , wie die 51 . Division , sind hier ringesrNt .
Am ersten Tage wogteu die Kämpfe » m Givcnchh hin und her . Am
zweiten Tage , als der nördlichst benachbarte Laveabschnitt
durchstoßen ward , lonnte auch hier vorgegangen werden . Gestern ist
die Ortschaft I o c » » , 5 Kilometer »ördöftlich Bäthline , durch -

schritten wordrn . Zwischen Bäthuoe und St . Benand ist der La -

Bassäe - Kanal erreicht worden . Wie die Gegend von Bailleul im
Norden , so ist der Raum von Bethune im Süden der Breun -
Punkt des augenblickliche » Ringe » L.

DaS gewaltige Einbnichsloch , das sich täglich um i Kilometer
weiter ausgedehnt hat und die empfindlichsten Eiscnbahit - Jndnftric -
Zentralen des Gegners bedroht , treiblZdie englische Armee bis zum
letzten Mann zu erbitterter Gegenwehr . Abgelämpfte , kaum wieder
anlgcfülltc Divisioncn aus der großen Schlacht , Rekrutcndepots ,
Armicriingssvldaicn , frisch in Calais und Bvulogne gelandeten Re -
scrvcn werden in die wankende Schlachlfront geworfen . Einzelne
Gruppen wehren sich verzweifelt . Stündlich erscheinen bis weit ins
Hinterland hinein Fliegergeschwader und bombardieren sinnlos und
nervös jede Stadt und jede » rauchende » Schornstctu . Ungehemmt
u n d z i e l s i ch e r dagegen , getragen von dem wandernden Feuer
unsercr Artillerie , rück : der deutsche Angriffs klotz
immertirsrrindie ruglischeKontiucutalsrftung
hinein !

Dr . Adolf Köster , Kriegsberichterstatter .

Berlin , 11 . April . Am Bormittag dcS 13 . 4 . setzte « die

Engländer nördlich Wulverghem zu starkem Angriff an , der
unter schwersten blutigen Berlustcu restloS zusammenbrach . Am Nach -
mittage desselben TagcS durchstießen die deutschen Truppen westlich
L ' Alouettr die feindliche Stellung , rollten sie von Süden her
ans und

erstürmte « Nieuwekerke .

Um die Höhen westlich dcS Qrtcö entspann sich ein erbitterter Kampf ,
in dem die Deutschen mit Eroberung der wichtigen Höhen siegreich
blieben . Am Abend des 13 . 4. versuchten die Engländer , mit dicht
massierten Kräften den Ort Bieux B er quin wieder zu nehmen .
Nach heißem Nahkampf wurde der Ort behauptet . Auch Nordwest -
lich Merville brachen feindliche Gegenstöße unter hohen Feind -
Verlusten zusammen . Bei L ' Epinette wurden 800 Gesangenc
eingebracht . Englische Kolonnen , die auf verschiedenen Straßen her
im Bormarsch zum Schlachtfeld waren , wurden wirksamst vom dent -

scheu Artillcriefruer gesaßt .

Pari ? , 14. April . Amtlich wird mitgeteilt : Die französische
und die britische Regierung sind nbereiugekomincii , dem General

Foch den Titel eines Oberbefehlshaders der
alliierten Armeen in Frankreich zu übertragen .

Amsterdam , IS . April . Die HavaS - Agentur meldet vom 11. April :
Gestern ist die militärische Lag « wieder günstig ge «
worden und wir tönnen noch bcsiere Resultate von General

FochS Maßregeln erwarten . DaS Entsenden von franzii -
fischen Divisionen nach dem Schlachtfelde von Armcntivres

ist die erste Folge der Einheitlichkeit der Heeresleitung . . Figaro '
sagt : Hierdurch iverden die Engländer , die durch eine numerische
Uebermacht überwältigt wurden , in den Stand gesetzt ,
ihre Truppen wieder zu lonzentrieren . Die Schlacht
bei Armentiöres , berichtet HovaS , die die Deutschen mit einer be -

schränkten Truppenmacht begannen und die ursprünglich augenschcin «

lich nur als Ablenkung von dem Ringen gedacht war , nahm einen

sehr bedeutenden Umfang an . Der Feind versuchte , seinen Erfolg

durch einen mächtigen TurchbruchSversuch auszubreiten . Die Schlacht
dauert mit wechselnder Heitigleit fort . Die Blätter stellen fest , daß
es sich hier um eineil ernsten Kmnpf handelt und melde » das Ein »

greife it der Fratizo sc n aus dem litrlen Flügel der

Engländer . — . Matiu ' schreibt : Wir sind in der Lage , die

notwendigen Maßregel » zu treffen und unserem Bundesgenosse » die

erbetene Hilfe zu bringen .

Die französischen Sozialisten gegen
Clemenceau .

Die sozialistische A r a 1 t i o n der Kammer beabsichtigt ,
am nächsten Freitag die Regierung zu interpellieren ,
falls nämlich , wie der »Frankfurter Zeitung " ' aus Genf ge -
meldet ivird , Erklärungen , die Clcmenceau am Mittwoch in der

Kommission abgeben will , nicht befriedigen . Die Sozialisten
sind der Meinung , daß die Ablehnung einer L e r -

mittlung Oesterreichs ebenso schädlich war , wie
die Verhinderung des Sozialistenkongrcsses in Stockholm .

In der . . Humanits ' greift S c m b a t den Minister -
prSsideilten Cleinenceau aufs schärfste an . Er habe durch

seine uti geschickten und übereilten Enthüllun -
gen nichts weiter erreicht , als die Solidarität der Mittel -

mächte ganz erheblich zu verstärken . Auch andere unabhängige
Pariser Älätter kritisieren die Tullik ClcincnccanS in absälligor
Weise . Die Rcgicrungsprefse vorn „ Temps " bis zum „ Hamme
libre " unterstützt natürlich� die Aktion . Der „ TempS " sagt ,
man dürfe sich keiner Illusion hingeben , daß man mit Oester¬
reich in Fühlung treten könne .

Sie österreichische Krise .
Unsere gestrigen Betrachtungen zur Wiener Kaiserbr : ef -

Affäre konnten durch die uns spät in verstümmeltem
Zustande zugegangene Meldung vom Rücktritt des

( trafen E z e r n i n nicht mehr beeinflußt werden , finden
aber in ihr die crnslcstc Bestätigung . Wir hatten gestern ge -

sagt , daß die Sicherung des Bündnisses mit Oesterreich s ü r

die Kriegszeit das erfreuliche Ergebnis dieser sonst

wenig crsreliiichrn Angelegenheit sei , daß inan aber anf keiner

Seite mit einer Versteinerung der bestehenden Mächtegruppie -
rung rechnen sollte . Bündnisse der Staaten konnten heutzn -
tage nicht mehr anf dynastischen Beziehungen beruhen — wir

hätten auch sagen können , das . Schicksal der Völker dürfe nicht

von der hetvegten Gefühlswelt jugendlicher Monarchen ab -

hängig sein .
Der Briefwechsel des jungen Kaiser ? mit seinem Schwa -

ger , dem im Enteiltelagcr stehenden Prinzen �Siztns von

Bourbon - Parma . war , was immer sein Inhalt gewesen sein
mag , ein Akt des p e r s L n l i ch e n R e g i in c n t s . über den

Graf Ezernin mit seinem Rücktritt quittierte .
Hätten zu anderen Zeiten in anderen Ländern aber unter

ähnlichen Umständen die verantwortlichen Staatsmänner alle

ebenso gehandelt , so hätten sie sich damit um ihr Land ver -

dient gemacht . Es geht nicht , daß die Regierung erst aus den

Zeitungen , gar aus den Zeitungen fremder Läickier erfährt ,

was ihr Monarch geredet oder geschrieben hat . Tie�Mon -
archen sind dazu da , gute Absichten zu haben , die Staate - -

männcr aber dazu , die Mittel zu finden , durch die diese Ab -

sichten verwirklicht iverden können .

Auch wenn der junge Kaiser den Tert seines Briefes an

den Schwager au ? , dem Gedächtnis richtig wiederhergestellt
hat , so bleibt doch die Tatsache bestehen , daß er eine sehr

wichtige politische Aktion ohne Vorwissen seiner Regierung
und seines Bundesgenossen eingeleitet hat . Hätte

Graf Ezernin Gelegenheit gehabt , anf Abfassung » nd Ab -

fendung des Briefes Einfluß zu nehmen , so würde er gewiß
den Gesichtspunkt geltend gemacht haben , daß man über An -

gelegenhcitcn des TentschenNeiches , wie die elsaß - lothringische ,
zu Gegnern nicht reden könne , ohne sich über die� Art dieser
Aussprache zuvor mit dem Bundesgenossen verständigt z »
haben . Aus dem Unterlassen dieser Verständigung entsprang

für den jungen Kaiser die Pflicht , seine Bundestreue mit

größerem Eifer zu bistonen als es sonst — da inan diese Treue

als etwas Selbstverständliches ansah — nötig gewesen wäre .

Da Kaiser Karl den Nachfolger Czernins ans eigener
Mackstvollkommenheit bestinmit , ist sicher zu erwarten , daß
der künftige Minister des Auswärtigen unter den entschieden -
sten Anhängern des Bündnisgedankens gewählt werden wird .

Tie Entente hat also keine Ursache , mit dem Erfolg ihrer

politischen Aktion zufrieden zu sein , und schon regen sich in

Frankreich Stimmen , die Clemencenn sagen , er habe den

mitteleuropäischen Bund nickst erschüttert , sondern befestigt .
Ter Kaiser und sein auswärtiger Minister sind aber selbst in

Oesterreich nickst allmächtig , und zur Fortführnng der bis -

herigen Politik gehört nicht nur ein fester Wille , der sich
nötigenfalls auf Gewalt stützt , sondern auch viel Klugheit .
Ter neue Mann wird es in Oesterreich desto schwerer haben ,

sc mehr man geneigt sein wird , in ihm einen willfährigen
Vollstrecker alldeutscher Politik zu sehen . Leider gehört ia

auch Oesterreich sckwn zu den Ländern , in denen man Tentsch .
tum und Alldeutscht um ungefähr gleichsetzt , nicht zum Vorteil
des Deutschtums , wie nebenbei benierkt sein mag .

Ein Minister des Auswärtigen , der seine Bündnistreue

zum Deutschen Reich national schärfer betonte , als es Graf
Ezernin klugerweise getan hat , ivird auch auf schärfere Oppo -
sition stoßen . Und so wird es ihm noch schtvcrer werden , das

zu bewirken , worauf es zu allerletzt ankonmit : nämlich das

Bündnis mit Deutschland volkstümlich zu machen . Nur

damit ist auch dein Deutschen Reich anf die Daner gedient ,
Die Slotven Oesterrcicks sind Feinde aller deutschen Er -

oberungspläne , weil diese Pläne sich nach ihrer Ueberzeugung
gegen ihre eigene nationale Freiheit richten . Sie fürchten
von ihnen eine Vorherrschaft der Deutschen in

Oesterreich und damit die Vernichtung der Errungen -

schaftcn , die sie in jahrzehntelangen Kämpfen erzielt haben .

International verbreitet ist in Oesterreich die Auffassung , daß
die alldeutschen Erobernngspläne an dem Fortgang des

Krieges Schuld trügen , die Sehnsucht nach Frieden ist aber .

entsprechend der schtverercm Notlage , dort noch stärker als

bei uns .
Tie alldeutsche Politik , die zu den militärischen Erfolgen

nichts beiträgt , trägt desto mehr bei zu unseren politischen
Schwächen und Schwierigkeiten . Mit Unrecht sieht sie i h r e n
Erfolg darin , daß ein von allen Gegnern Deutschlands be -

kämpfter Minister seinen Abschied genommen hat , und ruft

sie diesen ihren angeblichen Erfolg mit dem Takt , der ihr eigen



ist , in alle Winde . ' Oesterreich - Ungarn wird nicht das werden ,
was sie aus ihm machen wollen , weil alle Logik der Entwick -
lung dagegen spricht .

Oesterreich - Ungarn wird nach dem Kriege mehr als zuvor
ein Nationalitätenstaat sein , der in der freien Eni -

faltnng aller seiner Völker seine Daseinsmöglichkeit sinden
wird . Ein solcher Staat kon n Deutschlands Freund werden ,
wenn Teutschland alles , unterläßt , was einer Einmischung in
die inneren Verhältnisse des Staates mich nur entfernt ähn -
lieh sieht . Eine Gewähr für ' den Fortbestand des Bundesver -

hältnisfes nach dem Kriege ist aber nicht gegeben und wäre
am wenigsten zu erreichen durch die alldeutsche Politik . Noch -
nrals , wir müssen rms frei machen von der Vorstellung , daß
die seht von einer gemeinsamen Grabenlinie geschützten
Länder im Krieg zu einer politischen Einheit verschmolzen
sind . Gehen wir gemeinsam bis zum Ende , lassen wir aber

auch uns und allen anderen das Recht , frei über die

eigene Z u k u n fit zu entscheiden !

Zum Rücktritt öes Grafen GZernin .
Wien , 13. tlpril . Wie der Vertreter der „ Wiener Mittags -

zcitung " an autoritativer Stelle erfährt , sind drei Gründe für den
Rücktritt des Grafen Czern in maßgebend gewesen : 1. Die Haltung
CzerninS gegenüber den Polen , 2. fein Passus in seiner
letzten Rede gegen die Tschechen und 3. die Aufrollung der

Affäre Clemonceau . Diese Momente hatten Unstim -
m i g k e i t e n mit dem Kaiser ergeben , aus denen Czernin
die Konsequenzen zog . Es ist auch Tatsache , daß Czernin vom

Kaiserbries erst vor einigen Tagen Kenntnis erhielt . Graf Czernin
wird sich nunmehr voraussichtlich als Generalmajor an die Front
begeben , llnier den Personen feiner Nachfolge , über die jedoch
noch keine bestimmte Meldung . vorliegt , nennt man den Prinzen

Gottfried zu Hohenlohe , der als Botschafter in Berlin tätig ist ,

( der nach Wien abgereist ist , nach neuen Nachrichten aber nicht in

Betracht kommt . Red . d. „ Vorw . " ) den Grafen Stephan Tisza (! ) ,
den Grafen Julius Andrassy , den ehemaligen österreichisch -

ungarischen Botschafter in London , Mensdorff , den Botschafter
in Konstantinopel , Markgrafen Pallavicini und den frühe -
reu österreichischen Ministerpräsidenten von Koerber .

Prinz Sixtus von Bourbon weilt gegenwärtig an -

geblich in Marokko , weshalb es unmöglich war , sich mit ihm ins

Einvernehmen zu setzen . Ter Rücktritt des Grafen Czernin dürfte

voraussichtlich schwerwiegende innerpolitischc Komplikationen nach

sich ziehen , da die Tschechen es als einen Erfolg ihrerseits ansehen ,

während sich die Deutschen und Christlich - Sozialen durch ihre bc -

kannten Vertrauenskundgebungen für Czernin mit ihm solidarisch
erklärt haben .

Die Reise deS Kaisers nach Budapest erfolgte

gestern Rächt . Mit der Ernennung des Nachfolgers für den Grafen

Czernin dürfte noch einige Tage gezögert werden . Czernin behält
Iis dahin die Führung der Geschäfte .

Die Urfthnst öes Kaiferbriefes .
Eine Blättcrmeldung von unterrichteter Seite .

Wien , 13. April . ( Meldung des k. k. Tclegraphcn - Korr . - Bureau . )
Die Blätter erfahren von unterrichteter Seite : Graf Czerny
bat in die Urschrift des Briefes Kaiser Karls an den Prinzen Sixtus
von Parma Einsicht genommen . Die Urschrift steht vollständig im

Enikläng mit der über den Kaiferbrief veröffentlichten Kundmachung

unseres Ministeriums des Aeußern vom 12. April . In diesem

Schriftstück ist weder ein Auftrag an den Prinzen Sixtus enthalten ,
den Brief Kaisers Karl irgend jemand mitzuteilen , noch steht ein

Wort über Belgien darin . Der auf Elsaß - Lothringen bezügliche
Satz deckt sich vollständig mit der vom Ministerimn des Aeußern

veröffentlichten Fassung .

Das Ringen um Nieuwe Kerke .
Tie englischen Meldungen .

Englischer Heeresbericht vom 13 . April morgens . Ein heftiger
Kampf entwickelte ssefi gestern abend in der Nähe von Neuve - Eglise
und Mülwerghem und dauerte zu später Nachtstunde noch an . Wir

schöben unsere Linie in der Nähe von Festubert etwas vor und

brachten einige Gefangene ein . Am späten Abend wurde ein star -
kcr feindlicher Angriff nach vorangegangener heftiger Beschießung

gegen unsere Stellungen östlich von Locön unternommen . Dem
Feinde getan, , es , an einigen Punkten in unsere Linien einzudrin -

gca , er wurde aber durch unfern Gegenangriff wieder daraus ver -

trieben , und ein zweiter später in der Nacht bei derselben Ort -

schart vom Feinde versuchter Angriff wurde erfolgreich abgeschla -

gen . Während der ersten Nachtstunden griff der Feind auch westlich
Mcrville an und wurde zurückgeschlagen . An der übrigen nörd¬

lichen Schlachtfront ist die Lage unverändert .
Englischer Bericht vom 13 . April abends . Als Ergebnis der

Kämpfe der letzten Nacht in der Nähe von Neuve - Eglise lNicuwe

Kerle ) gelang es dem Feinde nach langem SJIingen , sich den Eingang
in das Torf zn erzwingen . Heute morgen wurde er in kräftigem
Gegenangriff von unseren Truppen wieder hinausgetrieben ,
wobei er eine Anzahl Gehangener , darmrier einen Bataillons -

kammandeur , in unserer Hand ließ . Ein weiterer Angriff des

Feindes in spaterer Morgenstunde wurde erfolgreich zurückge -
schlagen . Im Laufe des Vormittags machte der Feind noch andere

ergebnislose Angriffe an verschiedenen Stellen der Schlachtfront
nördlich vom La Bassee - Kanal .

Englischer Heeresbericht vom 14. April vormittags . Nach
schwerem , den ganzen Abend andauernden Kampf wurden starke
gestern nachmittag vom Feinde von Meieren bis Wnlvcrghci » vor -
gctriebene Angriffe zurückgeschlagen . In den ersten Nachtstunden
griff der Feind wiederum bei Ncnvc Eglise au , und zwar

zum vierten Male an diesem Tage ,
und wurde abermals abgewiesen . Außer . den bereits gemeldeten
Angriffen machte der Feind gestern abend einen entschlossenen Ver¬

such gegen unsere Verteidigungslinien in der Gegend von Festu -
bert und wurde zurückgeschlagen . An diesem Teile der Schlacht -
front und nordwestlich bis L o c o n wurden zahlreiche feindliche
Truppcnabteilungen während des Abends auf kurze Entfernung
von unserer Jnfanierie und Artillerie wirksam unter Feuer ge -
nommen . Am Ende dieses TageS ununtsrbrochcner Kämpfe und

häufiger Anstürme , von denen viele mit großer Stärke unternom -
men wurden , wurde gemeldet , daß unsere Linie an der ge -
samten L y S s ch l a ch t f r o n t intakt ist . Es wird gemeldet ,
daß die feindlichen Verluste während des gestrigen Kampfes äußerst
ernst gewesen sein müssen . � Im Laufe der Nacht wurde der
Kampf bei Neuvc Eglise wieder aufgenommen und heute ftüh er -
neuerte der Feind seine Angriffe in der Gegend von Bailleul .
Der Kampf dauert an dieser Front au .

Englischer Heeresbericht vom 14 . April abends . Am Schlüsse
eine » vielstimdigen , hartnäckigen Kampfes , der in der Nacht und
heute früh um ?t e u V e Eglise tobte , blieben unsere Trup -
Pen im Besitze des OrteS . Die Angriffe des Feindes in diesem
Abschnitt wurden mit großer Eiitschlossenheit vorgetrieben und
seine Verluste waren durcknvegs schwer . Tagsüber erneuerte der
Feind die Versuche , in deu Besitz des OrteS zu gelangen , der Kampf
dauert an . Ein Angriff , den der Feind beute am frühen Morgen
bei Bailleul unternahm , wurde von unseren Truppen zurückge -
schlagen . Ein anderer feindlicher Angriff , der später bei Merris
unternommen wurde , war gleich ergebnislos . Am Vormittag vec -

suchte fcindkiche Infanterie auch nordwestlich von Met -
v i l l e anzugreifen , wurde aber von unserer Artillerie erfaßt und
zerstreut . �Bei Albert entfaltete die feindliche Artillerie heute
größere Tätigkeit . Von der übrigen Front ist nichts von beson -
derem Interesse zu berichten .

Das UnSsmehmen bei St . Mihiel .
Berlin , 13 . April . Bei dem bereit » gemeldeten Unternehmen

nördlich St . Mihiel in der Nacht vom 14 . April wurde der größte
Teil der östlich nnd südöstlich Maizcy auf dem rechten Maasufcr ge -
legcncn amerikanischen Stellungen erstürmt . Die nn der Chaussee
St . Mihiel - Ron vrais stark besetzte feindliche Haupt -
Widerstandslinie wurde im scharfen Kampf gegen den sich
tapfer wehrenden Feind größtenteils aufgerollt . Nutzer
der Einbuße an Gefangenen erlitt der Feind äußerst schwere Berluste .

Französischer Heeresbericht vom 14. April nachmittags . Die
Artillerielätigkeil war ziemlich lebhaft zwischen Momdidier und
Noyon . Französische Erkundungsabteilungen , die in dieser Gegend
operierten , brachten Gefangene ein . Nördlich St . Mihiel und in
Lothringen in der Gegend von Embermesnil und Bnrcs drangen
die Franzosen in die deutschen Linien ein und machten etwa
10 Gefangene . Die Franzosen wiesen ihrerseits deutsche Hand -
streiche nördlich der Höhe 804 . in der Gegend von St . Mihiel ,
in der� Woewre und am Bonhomme - Paß ab . An der übrigen Front
war die Nacht ruhig . — Abends . Der Tag war nur durch Wechsel -
seilige Beschießung an einigen Punkten der Front bezeichne : . Es
fand kein Jnfanteriegefecht statt .

Das weittrageNös Geschütz gegen Paris .
Paris , 15 . April . Amtlich . Das weittragende Geschütz

hat die Beschießung der Gegend von Paris während des
14 Aprilfortgesetzt . Eine Frau wurde getötet .

Paris , 14. April . Nach einer „ Matin� - Meldung hat die Be -

schießung heute nacht nur einen verhältnismäßig geringen Sach -
schaden hervorgerufen . Ein Geschoß krepierte ans einer gepflasterten
Straße , die tagsüber sehr belebt ist , und rief ein Bersten des Kana -
lisalionsrohres hervor . Ein anderes sprengte eine Mauer in einem
Gehöft in die Luft . Keine Menschenopfer . Die Pariser legten .
wie „ Matin " wissen will , keinerlei Beunruhigung an den Tag .

halbjahresbeute :
517 befangene .

Berlin , 13 . April . Vom 13 . Oktober 1917 bis zum
13 . April 1918 haben die Mittelmächte über 517 000 Gefangene
gemacht , 7246 Geschütze , gegen 30000 Maschinen¬
gewehre und mehr als 300 Tanks erbeutet . Außerdem fiele »
über 100 Panzerkraftwagen , 630 AntoS , 7000 Fahrzeugs und nnab -

fehbarcs Eisenbahnniatcrial in ihre Hände . Nnter diesem befinden
sich über 800 Lokomotiven und 80 00 Waggons . Die Be -

stände der M « n it i o n s d c p o t s sind noch nicht annähernd fest -
gestellt . Allein an Artilleriemniiition wurden bisher über 3 Mil -
lionen Schuß gezählt . In derselben Zeit wurden über 1100

Flugzeuge und mehr als 100 Fesselballone abgc -
schössen . Die Bente an sonstigem Kriegsmaterial , Pionicrgerät ,
Handfeuerwaffen , Gasmasken , die Bestände der BekleidungS - und

VcrpflegungSdcpots , konnten zahlenmäßig bisher »och nicht annähernd
festgestellt werden .

_

Die Einnahme von tzelsingfors .
Die Helsingfors verteidigenden Anhänger der proletarischen

Nevolutionsregierung sind , wie vorauszusehen war , gegen das

deutsche Landungskorps unterlegen . Daß sie in zähem Kamps
für ihre Sache das Letzte in Kauf nahmen , bezeugt folgender
von Wolfis Bureau über den Hergang der Einnahme der

ischen Hauptstadt ausgegebene Bericht :
Dos Eindringen des deutschen Geschwaders

nach Helsingfors war durch dichten Nebel , gefährlichste Navigations -
Verhältnisse und Packeis sehr erschwert . Die Navigation
mußte durch Besetzung wichtiger Punkte ü b e r d a s
E i s ermöglicht werden . Außerhalb Helsingfors wurde dem ruisi -
scheu Kriegsschiff Pjotr Neliki nnd einem großen russischen
Transportdampfer und Eisbrecher mit Tausenden von Angehörigen
der russischen Marine und deren Familien an Bord , anscheinend
auf dem Wege nach Kronstadt , begegnet . Das Kriegsschiff grüßte
mit der Flagge das deutsche Geschwader ; es halte die weiß - rote
Flagge als Zeichen neutraler Haltung gesetzt . Die Flagge webte
auch über der wegen ihrer Ausdehnung und Stärke berühmten
Seebefesiigung und ans den im Hafen zurückgebliebenen russische »
Kriegsschiffen . Vor dem Leuchtturm Grahara gab ein großer
öliger Fleck im Eise sowie Schiffstrümmer , Torpedo -
kessel uiw . den Platz an . an dem drei englische U- Boote bei der
Nachricht von unserer An näberung gesprengt waren .

Sofort nach der Ankunft des deutschen Geschwaders wurde das
LandiingSlvrPs noch am späten Abend des 12. April ausgeschifft .
Es erlitt die e r st e n V e r l u st c i ch o n während der L a n -
d u n g durch ein Automobil der Roten Garde , das unter der Flagge
des Roten Kreuzes mit Maschinengewehr schoß . Hauplnester der
Roten Garde waren fast sämtliche in der Nähe des
Hafens gelegenen SiaatSgebäude . Vom frühen
Morgen bis zum Mittag des 13. April hatte daS Landungslorps
der Marine und eine in der Nähe des Hafens angetroffene Kom -
pagnie deutscher Jäger

schwere Straßcnkämpfc beim Nord - und Südhafcn .

Die Roten bestrichen mit Maschinengewehr auch die Annäherung an
den Landungsplay sowie die Verbindung zwischen dem anr Süd -
bafen gelegenen Marktplatz und der Halbinsel S k a t u d d e n.
Unsere Matro ' en hatten ans letzterer einen besonders
s ch w e r e n S t a n d , da die Roten das gegenüberliegende Senat -
haus besetzt hatten . Ein roteS Nest mit 200 Männern , Frauen und
Jugendlichen ergab sich bald nach Emgrciien der Geschütze , der
Minentauchboole und der Begleitschiffe . Trotzdem die sich er -
gebenden Roten mit hocherhobenen Händen dastanden , wurde von
anderen Roien auf sie und die deutschen Begleitmannschaften geschossen .
Gegen 2 Uhr nachmittags war der schwer st e K a m p f
überstanden . Die gtotcn ergaben sich allmählich . Die Haupt -
f ü h r e r waren insbesondere im Palast de » GeneralgouvcrneurS .
im Senats Haus und im kaiserlichen Palast verborgen . Zahlreiche
herbei st rvm ende Anhänger der Weißen Garde
wurden bewaffnet und sind wertvoll für die
weitere Säuberung der Stadt von den noch vielfach
verborgenen Roten , zum Etiisammeln der erbeuieten Waffen , Nach -
dienst usw .

Die bis dahin wie ausgestorbene schöne Stadt war bald schwarz
von festlich bewegten Menschen , die die Matrosen und Jäger
immer wieder mit Hochrufen begrüßte » , mit Blumen beschenkten ,
auf offener Straße beivirteten und den Offizieren die Hände zum
Dank drückten . Seit zwei Monaten unterdrückte bürgerliche Zeitungen
gaben noch im Lause des Nachmittags Extrablätter heraus mit be -
geisterten Dailkesauslasiuugen an Deutschland . Oeffentliche und
viele Privatgebäude sind beflaggt , darunter auch viele mir deutschen
Fahnen .

Leider ist nichtz anzunehmen , daß dieser Stimmungs -
ausdruck für die zukünftige politische Haltung des ganzen
Landes als bezeichnend gelten kann . Es tnird schwere und

kluge Arbeit kosten , das Manko zu überwinden .

die Vereinigung Des) arabiens mit Rumänien
Die Verfassungsgrundsätze .

Die Jassyer Zeitung „ Actiunca Romana " berichtet - über die

Vereinigung der moldauischen Volksrepublik Bessarabien mit Ru¬
mänien : Die Beratungen des bessarabischen Lanidesrates über die

Vereinigung fanden am 7. und 8. April in Kischinew , der Haupt¬
stadt Bessarabiens , statt . Am 8. April traf der rumänische Mi -

nisterpräsident Marghiloman in Kischinew ein , um dem
Landesrat die Bedingungen bekmtntzugebon , unter denen R u-
mänien einer Vereinigung zustimmen könne . Die

Abstimmung des Landesrates geschah in namentlicher Stimmab -

gäbe . Für die Vereinigung stimmten 84 Abgeordnete , 33

Abgeordnet ? , darunter die Juden , enthielten sich der Abstimmung ,
und 3 Russen stimmten gegen die Vereinigung .

Der Beschluß des bessarabischen Landesrates
bestimmt u. a. : Der gegenwärtige Landcsrat bleibt
bestehen zum Zwecke der Lösung nnd Verwirklichung der Agrar -
reform gemäß den Forderungen des Volkes . Die entsprechenden
Beschlüsse werden von der rumänischen Regierung anerkannt wer -
den . Bessarabien behält seine L a n de s a u t o n o m i e, den Lau -
desrat , der in Zukunft aus allgemeinen gleichen , direk -
ten und geheimen Wahlen hervorgeht , ein Vollzugsorgan
und eigene Verwaltung . Die Zuständigkeit des Landes -
r a t s erstreckt sich auf die Abstimmung der lokalen Haushalte ,
die Kontrolle über alle Organe der Semstwos und Gemeinden , die
Evnenn - img aller lokalen V erwaltungsbe amten durch das Vollzugs -
organ . Die höheren Beamten werden durch die Regie -
r u n g bestätigt werden . Die Achtung vor dem Recht
der Minderheiten in Bessarabien . Alle Wahlen in

Bessarabien für den LandeSrat , die Dörfer , die Städte Und da » ( rn -

manische ) Parlament werden auf Grund des allgemeine n,
gleichen , direkten und geheimen Wahlrechts cr -
folgen . Die persönliche Freiheit , die Presse - , Rede -,
die Glaubens - und Versammlungsfreiheit , wie auch
alle sonstigen Freiheiten werden durch die Verfassung g e-
w ä h r l e i st e t. Das rumänische Parlament wird baldigst die E. i n-

berufung der Konstituante beschließen , die die Eintra¬

gung der angeführten Grundsätze und Bürgschaften in die Vcc -

sassung beschließen wird .

Kiew , 13. April . ( U. T. B. ) Die ukrainische Presse erhebt ein -

stimmig Einspruch gegen die imperialistischen Gelüste der rumäni¬

schen Regierung und weist darauf hin , daß das ukrainische Volk sich
mit der Lösung der bessarabischen Frage , im rumänischen Sinne nie

einverstanden erklären könne . Die ukrainische Regierung
wird aufgefordert , in Wahrnehmung ukrainischer Jliter -

essen bezüglich Bessarabien » energisch aufzutreten .

Ans Odessa wird gemeldet : Gestern wunden die Vertreter der

200 000 Seelen zählenden bulgarischen Bevölkerung in Bessara -
6 ten nach Sofia delegiert mit dem Proteste gegen den eventuellen

Anschluß Bessarabiens an Rumänien . Die Bulgaren in Bessarabien

befürchten da » Schicksal ihrer Brüder in der Dobrudscha und wollen

nicht von Rumänien unterjocht sein .

Die Schiffsraubkoften öer Alliierten .
Wilson kanzelt Holland ab .

Die englische nnd die amerikanische G c .

sand tschaft haben über die Bcnntzung nicderländischcr
Schiffc gleickstautende Erklärungen abgegeben . Tic

Miete nnd andere Kosten , die sich aus der Benutzung

der niederländischen Schiffe . crgeben , werden in amerikanischem
Geld zum Wechselkurse von 4 Dollar 75 Cents ans das eng -

lischc Pfund ausbezahlt . Es beißt in der Erklänmg :

„ Wenn ein Schiff verloren gegangen ist , wird die

britische Regierung , falls der Eigentümer dies will , das

S chiff sobald als . möglichnachde m Kriegeer -

statten tvährend inzwischen eine �Rente von 6 Proz . pro

Jahr vom Werte des verlorenen Schiffes bezahlt werden

wird . . . .
„ Sobald als möglich " ist im politischen Verkehr bekannt -

lich eine der anrüchigsten Redewendungen .

*

Washington , 13. April . ( Reuter . ) Die amerikanische
Regierung hat dem niederländischen Geschäftsträger folgende
Note zukommen lassen : Tic niederländische Regierung hat eine

Erklärung über die Indienststellung niederländischer

Schiffe , die im Hoheitsgebiet der Vereinigten Staaten lagen ,
durch die Negierung der Vereinigten Staaten veröffentlicht . Diese
Handlung wird darin als vom Standpunkt des Völkerrechts un¬

entschuldbar hingestellt . Das Herkommen und die Ansichten
der Juristen über das Recht eines kriegführenden Staates , über

Schiffe zu verfügen , die freiwillig und ohne irgend einen

Vorbehalt in das Gebiet seiner Gerichtsbarkeit kommen , sind

genügend bekannt , um die Anführung von Präzedenzfällen und

Entscheidungen überflüssig zu machen . Da aber die nicderlänoi -

sche Regierung zu verstehen gibt , daß unser Vorgehen einer g e -

naueren Prüfung als der auf seine Rechtmäßigkeit unter -

worfen werden müsse , so kommt es auf die Rechtmäßigkeit de »

Vorgehens nur wenig an , da es , wie behauptet wird , die
traditionelle Freundschaft verletzt und

mit den Idealen von Recht und Gerechtigkeit unvereinbar

ist . Die niederländische Regierung erklärt , daß schon die An -

Wesenheit der niederländischen Schiffe in unseren Häfen eine Folge
davon war , daß wir diese Schiffe in unfreundlicher Weise
zurückhielten , anerkennt aber andererseits unser Recht ,
Bunkerkohlen und Lizenzen für die Ladungen zu verweigern .
Aber ihrer Ansicht nach hätten aus Gründen der Freundschaft
den Untertanen eines befreundeten Staates besondere Vorrechte

eingeräumt werden sollen . Unsere Vorräte an Bunkerkohlen in
den Seehäfen waren aber selbst für unser eigenes
dringendes nationales Bedürfnis unzureichend .
Die Ladungen , für die die Lizenzen verlangt wurden , bestanden
hauptsächlich aus Getreide , von dem wir selbst zu geringe
Vorräte haben . Die Bunkerkohle hätte dazu dienen sollen , dieses
Getreide nach Holland zu bringen , wo es im Augenblick nicht be -

nötigt wurde und nur dazu gedient haben würde , eine entsprechende
Menge von Lebensmitteln für den Feind verfügbar zu machen .
Eine derartige Handlung von unserer Seite wäre also tatsächlich
aus eine Begünstigung des Feindes hinausgelaufen und hätte
nichts mit unserer Freundschaft für die Nieder -
lande zu tun gehabt . Die niederländischen Reeder waren
nicht geneigt , ihre Schiffe irgend einen anderen Dienst vcc -
richten zu lassen als den , wofür wir unmöglich Erleichterungen
gewähren konnten , und die Schiffe dieses seefahrenden Volkes lagen
infolgedessen viele Monate still , bis am 23 . Januar 1918 das zeit -
weilige Schiffahrtsabkommen beschlossen wurde , das von den

niederländischen Delegierten in London vorgeschlagen und von
den Vereinigten Staaten angenommen worden war , als eine

Maßregel , den in ihren Gewässern liegenden Teil der nieder -

ländischen Handelsflotte sofort zu verwenden .



Rücktritts geöanken üer englischen Arbeiter -
minister .

London , 15 . April . Die „ Daily News " teilt mit , seit
Ende der Woche wurde die Lage für die Regierung schwierig .
Die Arbeiterminister berieten darüber , ob sie
die Regierung noch unterstützen könnten .

Es heißt , daß die Partei gegen die Einführung
der Dien st Pflicht in Irland ohne gleich -
zeitige Einführung der Homerule ist und daß
Barnes mit der Politik der Regierung bezüglich der irischen
Dienstpflicht ganz und gar nicht einverstanden ist .

Wahrscheinlich werden die drei vereinigten ausführenden
A r b e i t c r a u s s ch ü s s e die Arbeiterminister a u f f o r d eru
aus der Regierung auszutreten .

Amsterdam , 13 . April . Nach einer Meldung von „ Al -
gemeen Jjandelsblad " aus London läßt das Kabinett einen
neuen Home- Rulc - Entwurf für Irland ausarbeiten . Man
glaubt , daß dazu zwei bis drei Wochen nötig sind .

Die Ursachen öes Staatsstreichs m ßinnlanö .
Stimmen finnischer Sozialisten .

Stockholm , 12 . April . Nach einer Meldung von „ Svenska
Tagbladct " haben die sozialistischen Mitglieder des
Landtages in Helfingfors einen Aufruf erlassen , in dem
unter anderem gesagt wird : Das durch Vertreter der Roten Garde
verstärkte Partcikomitec beschloß den für das ganze Land und
hauptsächlich für die sozialdemokratische Partei so unglücklichen
Staatsstreich , der dann am 27 . Januar ausgeführt wurde . Keine
sozialdemokratische Parteioersammlung hatte
einen ähnlichen Staats st reich oder eine rote Dik -
tatur beschlossen . Als der Staatsstreich durchgeführt wurde ,
wurde die sozialdemokratische Landtagsgruppe
überhaupt nicht gefragt und der Partcirat er st eine
Woche nach dem Staats st reich zusammengerufen ,
um über die Angelegenheit zu beraten . Jeder , der bei dieser Sitzung
gewagt hätte , sich in irgendeiner Weise zu widersetzen » wäre das
Opfer eines Bajonetts geworden . Dieser Staatsstreich ist nicht
nur gegen den Willen der vom Volke durch das all -
gemeine Wahlrecht gewählten Vertretung , des
L a n d t a g c s, in Szene gesetzt worden , sondern auch ein Staats -
streich gegen die sozialdemokratische Partei selbst
gewesen .

Stockholm , 13. April . Ruch einer Meldung von „ Stockholms
Didningen " haben die beiden sozialdemokratischen finnländischen
LandtagSabgeoodneten B l o m g u i st und O. P i i s i n e n im radi -
kalcn Organ der Agrarpartei „ Jlkka " einen Artikel veröffentlicht ,
in welchem sie besorgt fragen , was aus der finnländischen

- Arbeiterbewegung werden wird und erklären , daß die

sozialdemokratische Zeitung „ Työmies " die Hauptschuld au der

Irreführung der Arbeitermassen habe . Die Heising -
forscr Sozialisten seien durch das im Lande befindliche russische
Militär und die niedrigsten Elemente der menschlichen Gefellschaft
auf die Gewaltbahn gebracht worden . Die Verbrüderung dieser

�Elemente habe den letzten Rest des Zusammengehörigkeitsgefühls
mit dem eigenen Volk erstickt . Die Arbeiter seien mit russischen
Waffen ansgrüstet worden . Veioaffnete Ilaubzüge , zahlreiche
Morde und Strafexpcditionen und endlich der Bürgerkrieg seien
die Folge gewesen .

» -

Der Krieg auf öen Meeren .
Berlin , 13. April . Amtlich . Neue U- BootS - Erfolge auf dem

nördlichen Kriegsschauplatz : 15 000 Br . - Reg . - To . Zwei Dampfer
wurden in hartnäckiger Verfolgung aus demselben großen
durch Kreuzer , Zerstörer und Flugzeuge stark gesicherten
Geleitzug herausgeschossen .

Der Chef des AdmiralstadeS der Marine .

Die völkerrechtswidrigen englischen Explosivpatronen , von denen
schon die Rede war , wurden westlich der Ancre kistennwise in
Gurten verpackt gefunden . Di « Kisten tragen die Aufschrift : „ Ex -
plosiv " , die Patronen die Bezeichnung „ Marquc Vll Z. " , die Pa¬
tronenhülsen sind rötlicher gefärbt als die gewöhnlichen , das Ge -
schoß selbst ist im vorderen Teil mit Papier gefüllt mid platzt bei
Auftreffell schon bei leichtem Widerstand auseinander . Es ist ein
D u m - D u m g e s ch o ß, das fabrikmäßig so hergestellt wird , daß
c * äußerlich ohne weiteres von der getvölpilicheu Jnfantcriepatrone
uicht zu unterscheiden ist .

Zur Beschießung OstendeS . Reuter berichtet aus London : In :
Anschluß an den deutschen amtlichen Bericht über die Beschießung
von Ostend ? , in dem gemeldet wurde , daß ein englisches Tor -
pedoboot von der Bemannung verlassen worden ist , teilt die
englische Admiralität mit , daß ein kleines Torpedoboot
vermißt wird .

Die Lrbensmittelunrnhe « in Holland . Im Haag haben sich
keine neuen Unruhen ereignet . Der Schaden , der während
der Unruhm dein Privateigentum zugefügt wurde , wird auf
2ÜÜ000 Gulden geschätzt . _

Lvahlrechtskampf unter Nationalliberalen .
Der Artikel der „Ncotionallitzeralen Korrespondenz " , der

die Eiribmifung eines notionalliberalen Preußen - Partei¬
tages forderte , wird jetzt an derselben Stelle mit einer Zu -
schrist aus der Landtagsfraktion beantwortet , in der gesagt
wird , daß sich die Wahlrcchtsgegner einem Spruch des Partei -
tages ebensowenig fügen würden wie dem Votum des Zentral¬
vorstandes :

Diese beiden höchsten Instanzen der Partei haben die Aufgabe ,
Wahlausrufe und Richtlinien für die Parteipolitik aufzustellen , das

Recht , die Ab st immun gen der Abgeordneten zwing -
gend zu beeinflussen , ist für sie noch nie in An -

spruch genommen worden . Das kann nur die

Fraktion , indem sie gegebenenfalls nach Berhängung des

Fraktionszlvanges widerstrebende Mitglieder ausschließt .
Die 5ivrrespondenz selbst bcharrt aber auf dem Stand -

Punkt , daß ein Parteitag entscheiden soll :
. . . Wir müssen aber vom Gesichtspunkt der Gesamtpartei aus be -
tonen , daß nicht eine Gruppe von Abgeordneten für die Wirkung und
die Haltung der Partei maßgebend sein kann , sondern eben die G e -

samtorganisation , die mit ihren Entscheidungen
über den parlamentarischen Vertretungen steht .
Wenn man dies anerkennt , so wird man auch damit nicht cinvcr -
standen sein , daß eine Gruppe von Abgeordneten , die gegenüber der
Partei und ihre » berufenen Vertretungen der Zahl nach Verhältnis -
mäßig klein ist , gerade in einer Lebensfrage der Partei und des
Staales mit ihrer Ausfassung dominiert und die Partei ausschaltet .

Wir hoffen , daß der preußische Parteitag eine Parole ausgibt ,
die in der Frage der preußischen Wahlreform den richtigen Weg
weist . Nicht eine Zertrümmerung der Partei wird das Ergebnis
sein , sondern die Beseitigung eines Zustandes , der auf die Dauer zur
Zertrünnnerung führen müßte .

So hoben nun cmch die Nationalliberolen ihren Unab -

hängigenstreit . Nur daß ihre Unabhängigen nicht der

Isolierung verfallen werden , sie werden bei den Konser -
v a t i v e n Anschluß finden und mit ihnen , wie innerlich
längst , auch äußerlich eins werden .

*
Eine nationalliberale Vertrauensmännerversammlung der

Partei für den Bezirk Miuden - Herford - Lippe fand am
Sonnabendnachmittag in Lippe statt . Einstimmig wurde der Be -
schluß gefchzt , die nationall iberale Landtagsfraktion zu bitten , im
Plenum für das gleiche Wahlrecht einzutreten . Ferner wurde be -
schlössen , einen Antrag an die Gesamtparteileitung auf sofortige
Einberufung eines preußischen Vertretertages
zwecks Stellungnahme zum Wahlrecht zu richten .

tVahlrechtskunügebung öes Deutschen
Hauernbunöes .

�■ür das gleiche Wahlrecht .
Aus Stendal wird berichtet : In der am Sonntag hier

abgehaltenen Generalversammlung des Deutschen Bauern -
bundes wurde beschlossen , folgendes Telegramm an den
stellvertretenden Ministerpräsidenten Dr . Friedberg zu
senden :

Die Generalversammlung des Deutschen Bauernbundes steht
rückhaltlos auf dem Boden der zur Verwirklichung des gegebenen
Königswortes eingebrachten Vorlage der Staatsrcgierung . Sic
bittet die Königliche Staatsregierung , den Fehdehand -
schuh aufzunehmen , den ihr und dem preußischen Volke
eine schlecht beratene Kommissionsmehrheit hin -
geworfen hat . Eine Auflösung des Abgeordneten -
Hauses würde selbst unter dem Dreiklassenwahlrecht klar zu
erkennen geben , daß auch der stärkste Widerstand der Reaktion
dem Bündnis von König und Volk unterliegen muß .

Eine Entschließung der Versammlung spricht sich f ü r
die Einführung des gleichen Wahlrechts auS
und weist die Bestimmungen über die Herrenhausreform auch
in der Ausschußfassung zurück , da sie den nach Millionen zäh -
lenden landwirtschaftlichen Betrieben unter 15 Hektar im

Gegensatz zu allen anderen Berufen keine Vertreter

gewährt . Eine Ablehnung des gleichen Wahlrechts würde den
inneren Frieden aufs schwerste gefährden .

In einem Telegramm an Gencralfeldmarschall von Hin -
denburg erneuerte die Versammlung das Gelöbnis trencster
Pflichterfüllung in der Durchführung der Aufgaben der

Volksernährung .
Die Kundgebung gewinnt besonderes Interesse dadurch , als

der Deutsche Bcruerubnud durch Personalunion seiner Führer usw .
der nationalliberalen Partei sehr nahesteht . Die Knud -

gebung kann also auch als Zeichen für die Stimmung der national -
liberalen Wähler gewertet wenden .

wo haben sie öas gelernt !
Die „ Tägl . Rundschau " entrüstet sich über die Ukrainer ,

die gegen den Anschluß Beßarabiens an Rumänisn protestie -
ren und das Land für sich haben Ivollen . Sehr erzürnt schreibt
das alldeutsche Blatt :

Erwiesenerniaßen ist ein sehr großer Hnudertteil , sicher
weit mehr als die Hälfte der beßarabischen Bevölkerung
Beßarabiens , rumänischer Nationalität . Fängt die Ukraine auch
schon an , nach polnischem Muster unersättlich zu werden ?

An demselben Tage , an welchen : dem Redakteur der

„ Tägl . Rundschau " diese sittlich entrüsteten Zeilen aus der

Feder flössen , tagte aber in Berlin der G e s a m t v o r st a n d
des alldeutschen Verbandes und nahm eine Eni -

schließung m: , deren erster Absatz folgendermaßen lautet :
„ Der Gesamtvorstaird begrüßt die Befreiung des baltischen

Deutschtums mit stolzer Freude und hält für ein selbstvcr -
ständliches Gebot deutscher Ehre , daß die befreiten balti -

schen Lande in ihrer Gesamtheit beim Reiche verbleiben und ihren
deutschen Charakter bewahren . "

Der Prozentsatz der Deutschen in den baltischen Landen
wird selbst von den größten Deutschfreunden auf h ö ch st e n s
6 oder 7 Proz . der Gesamtbevölkerung angegeben . Der Pro -
zentsatz der Ukrainer in Beßarabien dürfte immerhin ein

sechs - bis achtfach böhercr sein . Die Ukrainer können sich also
darauf berufen , dnß sie nur sehr bescheidene Nachahmer dessen
sind , tvas sie von den Alldeutschen gelernt haben und daß sie ,
lim mit den Worten der „ Täglichen Rundschau " zu reden , in

Punkto „ Unersättlichkeit " reine Waisenknaben gegen
die Alldeutschen sind .

Einschränkung öer Fliegerangriffe auf öas

�eimatgebiet .
Die sozialdemokratische Fraktion des Badischen Landtags hatte

folgenden Antrag eingebracht :
„ Die Großh . Regierung wird ersucht , im Bundesrat und

bei den Reichsbehörden dahin zu wirken , daß dieser sich für
den Abschluß allgemeiner Vereinbarungen zwischen
den Kriegführenden einsetzen möge , durch welche sofort die gegen -
scitigcn Fliegerangriffe auf Ortschaften außerhalb des Opc -
rationsgebict beseitigt werden . "

In der Begründung wies Genosse Marum darauf hin , daß
diese Fliegerangriffe auf das Heimatgebiet ganz zwecklos seien ,
denn militärischer Schaden werde meist doch nicht angerichtet , ledig -
lich die unschuldige Bevölkerung , die ihrer friedlichen
Beschäftigung nachgehe , sei der leidtragende Teil . Den Kriegs -
willen der Bevölkerung beeinträchtigen diese Angriffe in keiner

Weise . Es sei deshalb notwendig , daß diesem Schrecken ein
Ende gemacht werde . Bei einigem guten Willen müsse es

möglich sein , eine Vereinbarung unter den kriegführenden Staaten

zu treffen , durch Vermittelung eines neutralen Staates oder der
Kurie in Rom .

Die Regierung erklärte , daß sie den Antrag freudig be -

grüße , das Ministerium sei bereits mit dem Kriegsministerium
ins Benehmen getreten , es sei zu hoffen , daß die Bemühungen
einen Erfolg haben , wie ihn der Antrag erstrebe . Der

Antrag wurde einstimmig angenommen .

Zur wirtschaftlichen Demobilifterung .
Die Ucbcrleitung der mobilen Truppen in die Friedenswirt -

schaft wird , wie wir erfahren , von den maßgebenden Stellen nicht
nur als eine wirtschaftliche , sondern auch als eine politische und

militärische Angelegenheit angesehen . Doch sind diese Stellen

überzeugt , daß der Plan , nach dem diese Uebcrfichrung vor sich
gehen soll , durchaus die Billigung der gesamte » Oeffentlichkeit
finden werde . Die grundlegenden Vorarbeiten für die Uebcrlcitung
des Heeres in das Wirtschaftsleben sind abgeschlossen . Dieser Ab- -

schluß ist zustandegekommen unter dem Zusammenwirken von Heer, -
Reichs - und Staatsbehörden und allen Organisationen des

Wirtschaftslebens . Die Frage des Arbeitsnachweises : st
mit den Fachleuten der Arbeitsnachweisfragc und mit den Arbeits -

nachweispraktikern aus dem Lager der Arbeiter wie der Unter -

nehmer durchgearbeitet worden . Die Gefahr von Härten und De -

liachteitigungen darf als vermieden gelten .
Ferner wird mitgeteilt , daß unter der Berücksichtigung aller

Verhältnisse der Rücktransport der russischen Kriegs -
gefangenen nach Rußland ebenso wie die Rückkehr der

deutschen Gefangenen nur langsam vor sich gehen
kann .

v . - behr - Pmnsw wM Konkurs anmelöen !
Der Ncchtsbeistand des Kammerherrn v. Bxhr - Pinnow hat an

den HanshaltSausschuß des Reichstags eine Erklärung geschickt .

welche die Kriegsgewinne seines Klienten zu rechtfertigen sucht . Aus

dieser Erklärung verdient folgender Satz festgehalten zu werden :
Von dem auf das ganze Geschäftskapital entfallenden Brutto -

gewinn von 4,6 Millionen sind allein an Sleuern und Abgaben usw. ,
lote die Bücher unwiderlegbar ergeben , 87,37 Proz . �abgeführt ,
wozu noch weitere Abzüge hinzmreien werden , so daß ich erwäge .
ob nichr das Konkursverfahren über dasGesell -

schaftsvernrogen beantragt werden soll , damit die

verschiedenen Fisli gleichheitlich befriedigt werden .

Das „ gesamte Geschäftskapttal " der G. m. b. H. , der Herr
v. Behr - Pinnow angehörte , bolies sich, wie aus anderen Teilen der

Erklärung hervorgeht , auf 275 OVO M. , wovon der Kammerherr
v. Behr - Pinnow oder 27 500 M. eingeschossen hatte . Unter Punkt ?

sagt die Erklärung , daß ans den Anteil des Herrn v. Behr - Purnoiv

schließlich „ nur " 56 706 M. als Gewinn verbucht worden seien . Daß

eine Gesellschaft Konkurs ansagt , weil sie mit 275 033 M. Kapital

in kürzester Zeit über 47 » Millionen Bruttogewinn macht und weil die

Gesellschafter mehr als 233 Prozent Gewinn ausgezahlt erhalten ,

dürfte in den Annale » der kaufmännischen Welt ein noch nicht dw-

gewesenes Ereignis sein l

Zum Kampfe für das gleiche Wahlrecht hat der ßeschästs -
führende Ausschuß der Preußischen Landcskonunission ein Flug -
blatt erscheinen lassen . Die Parteigenossen werden aufgefordert ,

trotz aller Schwierigkeiten sofort Versanrmlungen emznberufen
und das Flugblatt in ihrem Bezirk zu verbreiten . Die Agitation
wird mit voller Energie betrieben werden ,

Yarteinachrichten .
Die „ Düsseldorfer BolkSzcitung " ist aus den Händen der Un -

abhängigen in die des Parteivorstandes übergegangen . Als Rc -

dakteur zeichnet seit einigen Tagen Genosse Gerlach , der bisherige
Rcdakrenr unseres Düssetdorser Wochenblattes „ Freie Presse " .

Die „ Bolkszeitung " war durch einen groben Vertranensbruch
des Geschäftsführers Pfeiffer der Partei entrissen und den

„ Unabhängigen " in die Hände gespielt worden . Pfeiffer hatte zu
diesem Zweck eine neue G. m. d. H. gegründet und sich zu deren

Geschäftsführer bestellen lassen . Als solcher ließ er sich von dem

Geschäftsführer Pfeiffer der Firnia A. Gerisch u. Co. , also voll

sich selbst , im Wege des Pachtvertrages das ganze Zertnngsunter -

nehmen übertragen . Das tat er , ohne die Gesellschafter und

seinen Mitgeschäftsführer , mit dem er nur gemeinsam Rechts -

gcschäfte für das Unternehmen abschließen durste , von diesor Schic -

bung auch nur zu benachrichtigen . Als diese gegen diesen un¬

erhörten ( Sem alt st reich protestierten und die Emberufung
einer Gcsellschastersitzung beantragten , lehnte das Pfeiffer ab und

stellte anheim , die alte Gesellschaft aufzulösen . Als er auch eine
erneute Aufforderung zur Einberufung einer Gcsellschaftersitznilg
zur Regelung der Angetegenbeit unbeachtet ließ , mußten die Ge -

sellschafter und der zweite Geschäftsführer der alten Gesellschaft
die Hilfe des Gerichts in Anspruch nehmen . Dieses erließ eine

einstweilige Verfügung , durch die der Schiebungspachtvertrag außer
Kraft gesetzt und die alte Gesellschaft wieder in den Besitz des

Unternehmens gesetzt wurde .
Die Klage zur endgültigen Beseitigung des völlig rechts -

widrigen Pachtvertrages schwebt .
Damit ist der durch diesen famosen Pachtvertrag verübte

unabhängige Gewalt st reich rückgängig gemacht und die
Partei lvieder in ihren rechtmäßigen Besitz eingesetzt . Das nennt
man im unabhängigen Jargon : „ Neuer Gewaltstreich " .

Die „ Bolkszeitung " in Düsseldorf erscheint nun wieder als
Parteiblatt und wird von ihrem früheren Redakteur Genossen
Eerlach , dem , als er schwer verwundet daniederlag , Pfeiffer i »

lmabhängigcr Zartheit und Rücksichtnahme die Entlassung über -

sandte , redigiert . _ _

Lskte Nachrichten .
Die kritischste Periode des Krieges .

Amsterdam , 15 . April . Reuters Sonderkorrespondent an

der Westfront sagt , ich glaube daß am Freitag die kritischste
Periode des Krieges war , denn an diesem Tage sei es dem

Feinde gelungen , seinen Geländegewinn so zu erweitern , daß

die Folgen davon äußerst ernst hätten werden können .

Der „ Times " - Korrespondent an der englischen Front ist

überzeugt , daß der zweite Durchbruch ebenso wie der erste
endgültig mißglücken werde .

Gegen die Deutschen in Brasilien .
London , 15 . April . ( Reuter . ) „ Times " meldet aus

Rio de Janeiro : Infolge verschiedener Borfälle , die auf

deutsche Umtriebe zurückgeführt werden , hat die brasilianische
Regierimg ihre Vorsichtsmaßregeln verschärft . Es wurden

strenge Maßregeln getroffen , alle Deutschen , auch naturali -

siertc , vom Dienste beim Brasilianischen Lloyd und in der

brasilianischen Armee oder Flotte auszuschließen . Waren ,

die auf brasilianischen oder ausländischen Schiffen ankommen

und an Deutsche konsigniert sind , werden bei ihrer An -

kunft durch die Zollbehörde beschlagnahmt .

Französischer Heeresbericht vom 15 . April nachmittags .
In der Gegend von Hangard führten die Franzosen eine

Einzelunternehmung aus , die vollkommen glückte und uns etwa
13 Gefangene einbrachte . Seit dem 12. April haben die Franzosen
153 Gefangene in diesem Abschnitt gemacht . Zwischen Montdidicr
und Nopon , in der Champagne , südlich von Moni Teatu gestatte¬
ten mehrere Handstreiche den Franzosen , Gefangene einzubringen .
Deutsche Angriffsversuche nördlich vom Chemin - des - Dames und

südöstlich von Corbeny blieben ohne Erfolg . Zeittvcilig aussetzende
Beschießung an mehreren Stellen der Front .

Paris unter dem Druck der Beschießung .
Genf , 15. April . Obgleich alle ans Frankreich nach der Schweiz

reisende Personen an der Grenze unter schweren Bedrohungen auf -

gefordert werden , nichts über die furchtbaren Wirkungen der Be -

schießung von Paris zu erzählen , stimmen dennoch alle Berichte
darin überein , daß das Lebe » in Paris praktisch unmöglich ge -
worden ist . Seitdem die Beschießung sich nicht mehr nur ans das

13. und 23. Arrondissement erstreckt , sondern auch das Zentrum
der Stadt in Mitleidenschaft zieht , ist der gesamte Verkehr völlig
gelähmt . Bald nachdem die Kirche St . Eustache von einer Granate

getroffen worden lvar , wurde auch die große Glashallc des Grand

Hotel am Opernplatz demoliert und mehrere Banken in der Ruc

Lafitte völlig zerstört . Selbst die südlichen Stadt -
teile unterliegen der Beschießung und auch der südlich von Paris
liegende Vorort Ehatillon erhielt mehrere Granaten . Die

Evakuierung von Parts ist , falls die Beschießung an -
dauert , eine unabwendbare Notwendigkeit .



OeWeckschosisbeuMng
Jahresbericht der Holzarbeiter .

Tcr am Frertag abgehaltenen Gcn ' cralberssinmlunig ! >er Zahl -
stelle Berlin des deutschen Holzarbeiterberbandes lag der Jahres -
bericht für 1917 vor , dein wir folgendes entnehmen .

Die Wirkungen des Krieges machen sich in der Berliner Holz -
inÄustrie immer mehr fühlbar . In erster Linie tüird für den

Heeresbedarf gearbeitet . Hierdurch und wegen Mangel an Material
hat die Produktion für den Bedarf der Zivilbevölkerung noch weiter

nachgelassen als es schon im Vorjahre der Fall war . Andererseits
ist aber die Nachfrage nach Erzeugnissen der Privatindustrie ge -
stiegen . Händler und Fabrikanten haben diese Situation zur Preis -
steiigerung ausgenutzt . Für die Holzarbeiter war das insofern
günstig als es ihnen möglich war , ihre Löhne der verteuerten

Lebenshaltung annähernd anzupassen , da die Arbeitgeber nicht ,
wie in früheren Fällen , die Lohnerhöhungen mit Hinweis auf ' Ab-

satzschwierigkeiteu als unerfüllbar bezeichnen konnten . Der Bc -

fchäftigungsgrad hat gegenüber dein Vorjahr zugemomnien , er

flaute jedoch gegen Ende des Jahres etwas ab .

Im Februar wurden die zwischen den Zentralivorständen im
November 1316 getroffenen Vereinbarungen für Berlin dahin er -

gänzt , daß am 15. Februar ab die Löhne um weitere 5 Prozent
erhöht werden sollten . Gleichzeitig wurde ein seit Jahren geforder -
tcr Mindestlohn für alle Branchen festgelegt . Später forderte der
Verband eine abermalige Lohnerhöhung . Das Bedürfnis nach einer

solchen ernannte das Kviegsamt , vor dem deswegen verhandelt
wurde , an . Zugebilligt wurde eine Lohnerhöhung um 20 P f. pro
Stunde , der im November eine weitere Erhöhung um 10 Pf . folgen
sollte . Das wa- r für Berliner Verhältnisse ganz unzureichend . Die
Arbeiter stellten deshalb in den Betrieben toeitevgehende Forderun -

gen . Die Lohnarbeiter verlangten eine Erhöhung von 40 — 50 Pf .
pro Stunde und die ? lkkordarbcider beanspruchten eine Aufbesserung
der Preise um 20 — 25 Prozent . Dies « Forderungen tonrden zivar
nicht überall in vollein Umfange bewilligt , jedoch sind ganz be -

trächtliche Lohnerhöhungen erzielt worden .

Im Laufe des BerichtjahreS fanden in 20 Betrieben Arbeit s -

ntederlegungen statt , an denen 653 Kollegen beteiligt waren . In
13 Betrieben mit 630 Beschäftigten wurde die Arbeit deshalb nieder -

'
gelegt , weil die Arbeitgeber die geforderte TeuerungSzutage nicht

bewilligen wollten . Diese Streiks hatten sämtlich Erfolg . Sie

dauerten bis 10 Tage .
Eine vom Verband veranstaltete Umfrage über die Lohnhöhe

ergab , daß im Jahre 1317 der Durchschnittsverdienst der mann -

lichen Arbeiter ( ausschließlich der Hilfsarbeiter ) für alle Branchen

zusammen 100,51 M. pro Woche betrug . Ende 1910 war der Durch -

schnittsverdienst für Lohn - und Akkordarboiter zusammen auf

114,7 Pf . pro Stunde berechnet . Das macht einen Wochen - ver dienst
Hon 58,61 M. Also hat sich der Durchschnittsverdienst im Jahre
1317 um 41,30 M. pro Woche erhöht , was einer Lohnerhöhung von

71,5 Prozent gleichkommt .
Wie das Vorjahr , so hat auch das Berichtsjahr mit einer Mit -

gliederzunahme abgeschlossen , die zwar nicht groß , aber unter Be -

rücksichtigung der Verhältnisse immerhin erfreulich ist . Die Mit -

gliedetzabl ist von 21 102 auf 21 863 gestiegen . _ Von den Mit -

gliedern sind 20 600 männliche , 1190 weibliche , 73 jugendliche . An

der MitAiederzunahme� sind beteiligt die männlichen mit 134 , die

weiblichen mit 534 , die jugendlichen mii 33 . Von den 21 863 am

Jahresschluß vorbandenen Mitgliedern stehen 3734 im Heeresdienst .
Seit dem Ausbruch des Krieges sind 13 356 Mitglieder einberufen
worden .

Der Bestand der Lokalkasse ist von 333 813 M. auf 455 048 M.

gestiegen . Für Unterstützungen wurden 101 ' 383 M. ausgegeben ,
davon 57 043 M. an Kranke , 17 127 M. an Arbeitslose . 17 346 M.

in Sterbefällen , 6003 M. an Streikende und Gemaßregelte , 4653 M.

in sonstigen Unierstützungsfällen .
Nachdem Glocke in der Versammlung den Geschäftsbericht

durch mündliche Ausführungen erläutert hatte , entstand eine längere
Diskussion , die sich nur wenig mit dem Geschäftsbericht und der

Tätigkeit der OrtSverwaltnug , solider » meist mit den Gegensätzen

befaßte , die infolge der Partei streitigkoiten «*uck in den Gewerk¬

schaften sich geltend machen . Als die Diskussion beendet war ,
wurden die statutenmäßigen Ergänzungswahlen zur Ortsver -

tvaltung vorgenommen . Als erster Vorsitzender wurde Glocke ,
als erster Kaperet Miete , die beide seit vielen Jahren diese
Aemter bekleiden , wieder vorgeschlagen . Obwohl keine Gegenkandi -
baten vorgeschlagen waren , stimmte die Versammlung einem An -

trag auf Wahl durch Stimmzettel zu . um , wie der Antragsteller
sagte , durch die Abstimmung festzustellen , ob die bisherigen Mit -

gliedsr der Ortsverwaltung noch daS Vertrauen der Kollegen haben .
Das Wahlergelmis war : Von 416 abgegebenen Stimmen erhielt
Glocke 349 und Miele 385 . Daß beide das volle Vertrauen

ihrer Verbandskollegen haben , wird nach diesem Ergebnis niemand

bezweifeln können . Als erster Schriftführer wurde Richard
Leopold gewählt . Die Revisoren Schmidt und Franz
wurden Wiedergewählt . Das Ergebnis der Beisitzerwahl war bei

Schluß der Versammlung noch nicht festgestellt . Die übrigen
Wahlen wurden der vorgerückten Zeit wegen vertagt .

Die freien Gelvcrkschaftc » für den EinsteHnngszwang
zugunsten der Kriegsbeschädigten .

Die umstrittenste Frage auf dem Gebiet der Kriegsbeschädigten -

fürsorge ist der von den Arbeitiichmcrn und von Kriegsbeschädigte »
selber lebhast geforderte E i n st e I l u » g s z w a n g zugunsten der

Kriegsbeschädigten . Sein Wesen besteht darin , daß sämtliche

Arbeitgeber verpflichtet werden sollen , einen bestimmten Prozentsatz

Kriegsbeschädigte bei sich einzustellen . Hier prallen die

Klassen » und Jnteresiengcgensätze scharf aufeinander . Die Unter -

» ehmer versichern zwar , daß sie die Kriegsbeschädigten wieder

einstellen würden , aber sie wollen dies nur als freiwillige
Leistung auf sich nehmen . Die Arbeitnehmer und Kriegs -

beschädigten betonen mit Recht , daß solche Freiwilligkeit Fiasko er -
leiden würde und der gesetzliche Zwang hier die einzige wirksame
Lösung sei . Der „ ReichSauSschuß der Kriegsbcschädigtenfursorge '
hat kürzlich mit ganz knapper Mehrheit sich gegen den Ein -
stellungszwang ausgesprochen . Wie das „ Korrcspondcnzblalt der
freien Gewerkschaften ' mitteilt , beruht dieses Abstimmungsergebnis
lediglich auf dem Umstand , daß fast alle Vertreter der
Arbeiter und Ange st eilten verhindert waren , an
der entscheidenden Sitzung des Rcichsausschusses teilzunehmen .

Die jüngste Vorständekonferenz der freien Gewerkschaften hat
sich nun nochmals mit der Sache befaßt und nach einem Referat
Bauers über die Vorgänge im Reichsausschuß der Kriegs »
bcschädigtenfürsorge , wie das . Korrespondenzblatt ' milleili , ein -
mutig beschlossen , auch fernerhin für den gesetzlichen Ein -

stellungszwang einzutreten .

Zu einer intensiven Jrühjahrsagitation
für die Organisalion werden die Mitglieder des Verbandes
der Maler und verwandter Berufsgenossen aufgefordert . Die

lange Kricgsdauer bat auf daS Malergewerbe wegen des Mangels
an Material eine höchst ungünstige Wirkung ausgeübt , so daß zahl -
reiche BernsSangehvrige jetzt außerhalb ihres Berufs arbeiten . Kein
Wunder , daß es unter diesem Zustand doppelter Anstrengungen be -
darf , um die so verstreuten Mitglieder und Bcrufsangehörigen an
die Organisation zu fesieln .

Im Jahre 1917 ist eS nun dem Verband bereits gelungen , trotz
erhöhter Zahl von Einziehungen zum Kriegsdienst die Mitglieder -
zahl auf gleicher Höhe zu erhalten . Diese Tatsache erfüllt die

Leitung des Verbandes mit neuer Hoffnung und beweist , daß trotz
aller bestehenden Schwierigkeiten dennoch gewisse agitatorische Er -

folge nicht ausgeschlossen sind .
Die nun eingeleitete Frühjahrsagitation soll zum Ziele haben ,

der Organisation neue Milglicder zuzuführen und Mitgliedern , die
in ihrer Ueberzeugung vom Werte der Organisation noch nicht ge -
festigt und ihr zu entfremden im Begriff sind , zu erhalten .

DaS von der Organisation seit Beginn des Krieges auf allen
Gebieten zu verzeichnende Wirken im Interesse aller Berufsange «
hörigen wird in der Agitation bei den Indifferenten als wert -
volles Material zur Werbung neuer Mitglieder verwendet werden
können .

Tie Gencralversammlunfl des Zentralverbandcs der

Maschinisten und Heizer ( Geschäftsstelle Grost - Berlin )
nahm Kenntnis von den Lohnbewegungen in den verschiedenen
Betrieben . Teilweife ist es der Verwaltung gelungen , Lohncr -
höhungvn bis zu 43 M. pro Woche herauszuholen . Naturlich war

dieses nur möglich in Betrieben , wo alles organisiert ist . Auch ist
in diesen Betrieben die kürzeste Arbeitszeit zu verzeichnen .

In den Brauereien wurde die Teueruugszuüigs auf 23 M.

pro Woche erhöht . Befriedigend ist dieses Resultat keineswegs ,
es nimmt aber bei der Jntereffenlvsigkett der in den Brauereien

Beschäftigten kein Wunder .
In den Eelektrizitätswerken Südwest , Schöneberg , versuchte die

Direirion eiue verschlechterte ArboitSordnung dnrchzubringen ; sie
wurde durch die Einigkeit und Geschlossenheit der Arbeiterschaft
verhindert .

In den städtischen ElektviAitätswerken wurde eine weitere

Teuerungszulage von 10 Pf . pro Stunde ab April und weitere 5 Pf .
ab Juli 1918 erzielt . Auch für die Meister gelang es , im letzten
halben Jahre recht neimenswerte Vorteil herauszuholen .

Weiter beschäftigt « sich die Generalversammlung mit einem

Antrage , den wöchentlichen Beitrag von 85 Pf . auf 1 M. für männ¬

liche Mitglieder und von 60 Pf . auf 75 Pf . für weibliche Mitglieder

zugunsten der Lokalkassc zu erhöhen . Mit großer Majorität wurde
der Antrag angenommreii . Die Generalversammlung konnte sich
der Notwendigkeit nicht verschließen , daß dieses Opfer zur Stärkung
der Organisation im Interesse der Kollegen und ihrer Familien ,
sowie der nacki dem Kriege au - dem Felde Heimkehreicden gebracht
werden muß . Wenn es jetzt gelungen ist . die Löhne einigermaßen zu
erhöhen , so werden die Arbeitgeber alles daran setzen , die Löhne
nach Friedensschluß wieder herunterzudrücken . Da gilt «S, da -

bisher Erreichte zu verteidigen .
An Unterstützungen wurden im Jahre 1017 10 533,68 M. ge¬

zahlt . Eingezogen sind seit Krieg sbeginn 1200 Mitglieder . Als
arbeitslos wurden im Jahre 1317 873 Mitglieder eingeschrieben .
Offene Stellen wurden 1037 gemeldet . Besetzt wurden 662 Stellen .

Nach kurzer Diskussion wurde die gutbcsuchte Versammlung
geschlossen . _

?nöustrie und Kandel .
Tic Erhöhung der Kaliprcisc und der Reichstag .

Die Kaliindustrie betreibt jetzt wieder mit besonderem
Eifer eine Erhöhung der Kalipreise , obwohl gerade auch sie

zu den Industrien gehört , die ans den bei der Ausfuhr er¬

zielten Valntagewinnen großen Nutzen gezogen hat . Zur Be -

gründung dieser Wünsche hat Herr Louis Jacob p . Mit -
inbaber des Dortmunder Bankhauses Gebr . Stern , eine

Schilderung des Kalieffektenmarktes dein Reichsschatzamt

überreicht , die sehr interessante Streiflichter auf die Entwick -

lung des Effektenmarktes im Kriege überhaupt wirft :
Von den 151 Gesellschaftern de - Kalisyndikal - nach der Be -

teiligungstabelle vom 16. Dezember 1316 werden die Papiere von
78 Gewerkschaften und 20 Aktiengesellschaften am rbeinifch - west -
fältschen Wertpapiermarkt gehandelt . Nach dem Stande vom
31 . Dezember 1913 hatten die Kuxe der 78 Getverkschaften einen

Gesamtwert von 300 108 000 M. und am 1. Februar 1918 einen
solchen von 788 121 000 M. Die Preissteigerung dieser Werte
beträgt mithin 488 013 000 M. , und unter Berücksichtigung der
in den Jahren 1914 bis 1317 eingezogenen Zubußen von
67 025 000 M. insgesamt 420 383 000 M. oder 14014 Proz . An
Ausbeute haben die Gewerkschaften in den Jahren 1314 bis 1317
zusammen 20 152 000 M. verteilt . Die Gcfamtzinsung in dem
erwähnten Zeitraum betrug also nach dem Kursstände vom
1. Februar 1318 durchschnittlich rund 214 Proz . oder auf das
Jahr berechnet rund 0,6214 Proz . Infolge der nach dem 1. Februar
1918 eingetretenen weiteren Steigerung der Preise ist die Ver -
zinsung inzwischen unter . 14 Proz . gesunken . Diese „ Rente " steht
in einem starken Mißverhältnis zu der Verzinsung fast aller
übrigen Industrien und stellt keinerlei Gegenleistung für das
Wagnis dar , das mit der Beteiligung am Bergbau verbunden
ist . Tie Werte der 20 Aktiengesellschaften hatten nach dem
Stande vom 31 . Dezember 1313 einen Kurswert von 135 039 336
Mark und am 1. Februar 1918 einen solchen von ' 352 994 600 M.
Unter Berücksichtigung der bei drei Gesellschaften vorgenommenen
Zuzahlnngcn von 5 450 000 M. beträgt die tatsächliche Steige -
rnng 152 504 664 M. oder 78,10 Proz . Das ausmachende Kapital
dieser Gesellschaften nach dem Kursstande vom 1. Februar 1318
verzinste sich in den drei Kriegsjahren 1314 bis 1916 ( für das
Jahr 1917 stehen die meisten Gewinnverteilungen noch aus )
durchschnittlich auf da - Jahr berechnet mit 1,05 Pr » z . Also auch
hier ein durchaus unbefriedigendes Ergebnis .

Vor allem ist die naive Auffassung hervorzuheben , daß
die geringe Rentabilität der Kaliunternehmungen , nach dem

Kursstand vom 1. Februar 1918 berechnet , als Argument für
die Erhöhung der Kalipreise benutzt werden könnte . Diese
Rechnung ist ganz wertlos . Es hätte nur Sinn , Ertrag und

Nennwert , nicht Kurswert des Aktienkapitals in Beziehung
zu setzen .

Aber wohl hat dieser don Herrn Jacobh aufgestellte Der -

gleich Wert für die Beurteilung des Wertpapiermarktes , dessen
ununterbrochene Hausse zur Voraussetzung jene Geldfülle hat .
die automatisch die Nachfrage steigert . Auf dem Kalimarkt
kommt hinzu , daß die Aktien der großen Unternehmen ge -
trieben wurden , um den GeWerken kleinerer Unternehmen
für die angestrebte Konzentrierung des Betriebes und für die

Abrundung des Fcldcrbesitzes besonders vorteilhafte Um -

tanschbedingungen zu bieten ; umgekehrt trieb dieses Bestreben
der großen Werke die Kuxe , besonders da häufig Gebote über
dem Marktpreis einliefen und sich ein regelrechter Wettbewerb
nm das Kaufobjekt entwickelte , dazu trat die üppige Speku -
lation . Und nun verlangen die Herrschaften mit dem Horm -
losesten Gesicht , daß Vater Staat für die nötige Rentabilität
sorge und der Reichstag sich mit Preiserhöhungen beeile . Nun
verweist Herr Jacoby darauf , daß die Kaliunternehmen , auch
auf den Nennwert des Kapitals berechnet , nur eine niedrige
Rentabilität haben . Aber das ist durch die Uebergründung
vor dem Kriege verursacht , deren Folgen nun die Jnter -
essenteu tragen mögen . Tie guten Gesellschaften werfen er -
trägliche Dividenden aus , die für das vergangene Geschäfts -
jähr noch steigen werden .

Sollten aber Preiserhöhungen eingeführt werden , so
wäre an eine Gewinnbeteiligung des Reiches
an den gestiegenen Erträgen zu denken , damit der peinliche
Eindruck vermieden wird , daß mit Reichsbilfe Unternehmer
aus der Belastung der Landwirtschaft und daher auch des
Verbrauchs Stutzen ziehen und ähnliche Erscheinungen wie in
der Zement - und Zündhölzchenindustrie vermieden weroen ,
wo mit Staatshilfe die tollsten Dividendeiisprüngc gemacht
wurden .

Die interessante Aufstellung des Herrn Jacoby legt die
Frage nahe , ob das Reich nicht nach Kriegsbeginn mit der
Monopolisierung der Kaliindustrie angesichts
der damaligen trostlosen Lage der Industrie ein glänzendes
Geschäft gemacht hätte . Es berührt peinlich , daß der damals
zuständige Ressortchef , der extrem arbeiterfeindlickie Unter -
staätssekretär Dr . R i ch t e r jetzt — wohlbestallter
Leiter des K a I i s y nd i ka t s ist .

Die komplizierte Kohlcnsteuer .
Der GeschästSberichl der H i b e rn i a . deren Aktienkapital in

Händen des preußischen FiskuS ist , läßt sich über die Kohlenstcucr
wie folgt aus :

„ Die bei Einbringung deS Gesetzes von der RcichSleitung
ausgestnockiene Erwartung , daß die Kohlcnsteuer den Vorzug der
rillfachcu Veranlagung besiye , woraus die Steuerpolitik im Hinblick
ans die starke Inanspruchnahme der Arbeitskräste aller Berufs «
stände besonder - Rücksicht nehmen müsse , hat sich als trügerisch
erwiesen . Die erlassenen Bestimmungen haben im Gegenteil eine
derartige Fülle von schwierigen Frage » aufgeworfen , namentlich
in bezug aus die Behandlung des steuerfreien und steuerpflichtigen
Selbsiverbrauch - , daß diese trotz eingehender und außerordentlich
zeitraubender Bearbeitung auch heute nach Ablauf von sieben
Monaten nach Jnkrafitrelen des Gesetzes ihrer Lösung noch nicht
zugeführt werden konnten . Die dieserbalb mit der Steuerbehörde
eingeleiteten Verhandlungen nehmen ihren Forlgang . '

Der st a a t l i ch e Charakter der Hibernia läßt das
Zeugnis besonders gewichtig erscheinen .
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Das Recht öer Organisationen
im neuen veutschlanö .

Ter Unterausschuh sür Aröeitsrecht der Gesellschaft für Soziale
Reform hat >eineu Schriften über das Koalitionsrecht , die wir in
der Nr . 190 vom 11. Juli 1917 besprochen haben , zwei weitere
folgen lassen , in denen er seine Untersuchung zum Abschluß bringt .
Sie sind im Äerlage von Gustav Fischer in Jena als die Hefte KV
und öl der Gesellschaft iür Soziale Reform erschienen . Heft öv
bebandcit den Koalirionskampf nach geltendem Zivilrecht und
Heft öl den ZtoalitionSlampf als Problem der Gesetzgebung .

In den früheren Veröffentlichungen war das KoalinonSrecht
und Strafrecht , das Koalitionsiech ! und die strafrechtlichen Neben -
und Polizeigesetze , sowie das Koalitionsrecht und das Gesinde « und
Landarbeilerrecht behandelt worden . Diesen Untersuchungen gliedert
ffch das Heft 60 ergänzend an . Es behandelt eingehend das geltende
Recht , wobei die mannigfachen Formen , in denen sich der KoalilionS -
kämpf abspielt , in vier Tatbestände eingeteilt werden : die Koa -
litionshinderung . b) die Koalitionsbindung , o) die Koalitionskamps -
Handlung , d) die Koalitionswerbung . Bei der Koalitions -
Hinderung weiden all die Einflüsse und Kräfte untersucht , die
die Koalition durch Entziehung und Fernhaltung der Kampfgenossen
schwächen ; bei der K o a l i t i o n s b i n d u n g handelt es sich um
die rechtlichen Zwangsmittel , die sich aus Vertrags - und Vereins -
recht zur Ausübung der notwendigen Disziplin der Kampfgenossen
ergebeiij bei der Koalitionskampfhandlung werden als
solche «treik , Aussperrung und Boykott gewürdigt , und bei der
Koalilionswerbung werden die Agitationsmöglichkeiten zur
erfolgreichen Durchführung des Kampfes behandelt , besonders auch
daS Streikpostenstehen . Es ist dabei dem Untersuchungsausschuß
nicht darauf angekommen , eigene Ansichten über die Stellung des
gellenden Zivilrechts zu den KoalitionZkämpfen zu entwickeln , son¬
dern einen Ueberblick über dieses Recht zu geben , was ihm auch in
jeder Weise gelungen ist .

Anders ist es im Heft öl . Wie schon sein Titel besagt , handelt
es sich hier um Fragen der Gesetzgebung , also um ein neu zu
schaffendes Recht . Hier kommt der Ausschuß zu bestimmten Forde -
rungen . Er verlangt :

1. Alle landesrechtlichen Bestimmungen , die Koalitionen zu
Kamvfzwecken zu verbieten , sind aufzuheben . Aufzuheben ist auch
der § 153 GO .

2. § 152 Abs . 3 GO soll für die Beziehungen wegfallen , die
sich zwischen der Koalition und ihren Mitgliedern zur Durchführung
eines Tarifvertrages ergeben .

3. Auch nicht rechtsfähige Koalitionen sollen als rechtsfähig an -
gesehen werden , soweit es sich um den Abschluß von Tarifverträgen
und die Ansprüche aus Tarifverträgen handelt .

4. Das Recht eines jeden , sich zu koalieren , muß als ein un -
entziehbares Persönlichkeitsrecht gelten . Abreden und Beschlüsse , die
dieses Recht beeinträchtigen , sind ungültig .

5. Eine Kampfhandlung kann wegen ihres Zieles nur dann eine
unerlaubte Handlung im Sinne der Z§ 823 ff. BGB bilden , wenn
dieses Ziel einem gesetzlichen Verbot widerstreitet , die Kampsfreiheit
ist insoweit gegen § 828 BGB sicherzustellen .

6. Das Recht mutz Vorsorg « treffen , daß das Gtreikpostenstehen
«ine geordnete Ausführung finden kann , auch gegen Polizeiverord «
» ungen , die zum Schutze des Straßenverkehrs erlassen sind .

7. Zur Vorbeugung wirtschaftlicher Kämpfe ist auf dem Grunde
de ? freien Koalitionswesens ein besonderes Tarisvertragsrecht zu
bilden und mit Hilfe von Arbeitskammern auszubauen . Auch find
obligatorische Arbeiterausschüsse und Schlichtungsstellen beizubehalten
oder neu zu schaffen sowie die Einrichtungen des Einigungswesens
fortzubllden , insbesondere durch Errichtung eines ReichSeinigungs «
aniteS mit Verhandlungszwang .

Schon diese Forderungen zeigen , daß es vor allem die Förde -
derung des Tarifvertrags ist , die der Unterausschuß ins Auge ge¬
faßt hat . Mit Recht sieht er in diesem daS Ringen um eine höhere
soziale Ordnung , ein neues soziales System gegenüber dem Arbeits -

verlrag , soweit er nur ein Instrument der individuellen Interessen -
auseinanderietzung ist . . In Wirllichkeit sind die Arbeitsbedingungen
nicht nur Niederschläge isolierter individueller Interessen , sondern
auch die Wirkung gesellschaftlicher Verhältniffe . ' GemeinschastS -
Interessen sind vorherrschend in Beruf oder Gewerbe und auch im
einzelnen Betriebe . Sozialen Verpflichtungen der verschiedensten
Ar » kann der einzelne Arbeitsvertrag überhaupt nicht gerecht werden ,
zum Beispiel der Regelung der Lehrlingszahl , des Arbeitsnach -
weises usw . Diesen sozialen Gedanlen zu verwalten , kann nicht
allein Sache des Staates , sondern vor allem der Selbstverwaltung
durch autonome Lebenskreise sein und dabei ist der Tarifvertrag
die gegebene Form . Die Haupthebel zur Schaffung solcher Per -
träge sind aber die Koalitionen . ES gebt also auch nicht an , fie
als Element « sozialer Unruhe betrachten und auf die Seite schieben
zu wollen , sondern sie muffen offen als Träger der sozialen Eni -

Wicklung , als Stützen einer höheren sozialen Ordnung anerkannt
und befestigt werden .

Deshalb gilt es ein posiliveS Koalitionsrecht zu schaffen . Ter
bisherige Zustand , wonach lediglich bestimmte Verbote und Straf -
desummungen , die früher existierten , aufgehoben worden sind , genügt
nicht , das Koalitionswesen muß ausgebaut , es muß befähigt werden ,
die Aufgaben zu erfüllen , die es sich selbst stellt . Deshalb sind die
landcsrechtUchen Verbole zu beseitigen , durch die bestimmten Arbeiter -
gruppen die wirtschastliche Kampjbetäligung untersagt ist . Auch der
§ 153 GO muß fallen . Er beugt die Koalitionen unter ein Aus -
nahmerecht , dem andere Bereinigungen nicht unterliegen , und läßt
somit — ganz zu Unrecht — die Koalitionen als Oiganisationen von
minderem Wen erscheinen , die strafrechtlich und unter Umständen auch
zivilrechtlich erfaßt werden können .

In den Untersuchungen wird , wie auch die Forderungen zeigen ,
Werl daraus gelegt , daß die Koalitionen in allen Angelegenheiten ,
die den Tarifverlrag angehen , rechissähig sind , damit soll lediglich
die Mvglichleil geschaffen weiden , daß die BcrufSvereine Ansprüche
aus Tarifverträgen rechtlich geltend machen lönnen , ohne die bis -
hörigen Umwege gehen zu müssen oder ihre Mitglieder anzuweisen ,
als solche die Ansprüche rechtlich zu verfolgen . Die allgemeine
Rechtsfähigkeit wird in Uebereinstimmung mit den Gewerlschasten
nicht angestrebt .

Ein wirkliches Koalitionsrecht soll auch dadurch geschaffen
werden , daß z. B. olle Mögtichkeilcn , Betriebe für Arbeiter , die or -
ganisiert find , von Unternehmerselte aus zu sperren , durch das
Gesetz beseitigt werden . Alle Abreden , die darauf gerichtet sind , das
Recht sich zu koalieren , zu entziehen oder zu beeinträchtigen , muffen
rechtlich unmöglich gemacht werden . Solche Abreden sind wieder -
holt für zulässig erilärl worden . Organisationsfeindliche Tendenzen
des Nichiertums , die in solchen Entscherdungen sich Geltung ver -
schaffen , hat der Gesetzgeber den Boden zu entziehen .

Die bisherige Rechtsprechung niacht auch die weitere Forde -
rung , soweit sie die 88 823 und 828 B. GJB . betreffen , nur allzu
berechligt . Diese Paragraphen , die von Schadenpflicht handeln bei
vorsätzlicher oder fahrlässiger widerrechllicher Schadenzusügung , ins -
besondere wenn dies in einer gegen die guten Sitten verstoßenden
Weise geschieht , sind die Grundlage zu außerordentlich bedenllichen
Entscheidungen geworden , bei denen die Gefahr der ungleichartigen
Behandlung von Arbeiter - und Aibeilgeberorganisationen sich oft ge «
zeigt hat . Eine Gefahr , die aus der verschiedenen Art , wie die
Kämpfe von beiden Seiten geführt werden , erwachsen muß . Der
Unternehmer sind wenige , bei den Arbeitern muß auf die
Masse gewirkt werden . Die Erscheinungen , die in die Oeffent -
lichkcit dringen und die die Möglichkeit zur Entfaltung
richterlicher Tätigkeit bieten , finden sich fast immer bei den Arbeitern ,
obgleich auf der anderen Seite oft viel rücksichtsloser und brutaler
gekänipsl wird . Aus diesen Paragraphen erwächst auch die Mög -
lichleit , daß die Richter in den Ttand gesetzt werden , nachzuprüfen ,
ob ein Kampf berechtigt war . Wie sehr dabei die subjektive Aus «
fassung der Richter eine Rolle spielen kann , braucht nur erwähnt zu
werden .

Die Forderung , daß doS Streikpostenstehen ermöglicht wird , be -
darf an dieser Stelle keiner Begründung . Eine gesetzliche Grund -
läge des Tarifvertrags wünschen auch die Gewerkschaften , ebenso
decken sich ihre Forderungen nach ArbeilSkammern , Arbeiterausschüsfen
und SchlichlungSstellen , sowie nach einem ReichscinigungSamt mit
denen des Unterausschusses .

vom Segen öer Nlaffenfpeisung .
Einer meiner Freunde ist seit Beginn Nutznießer der

Massenspeisung . Er ist ihr treu geblieben , obtvohl er häufig
Anlaß zur Klage zu haben glaubte . Allerdings habe ich ihn
in der Beharrlichkeit bestärkt und nicht nur nicht eingestimmt .
wenn er auf das Essen schinipfte , sondern ich habe ihm weiter
Mut und Appetit eingeflößt , wenn er den Zöffel ins Korn

werfen wollte . Beschwerte er sich , weil er Holzteile im Essen
gcftinden haben wollte , so machte ich ihm begreiflich , daß es

sich um Vanille - Ersatz oder ungestohenes Zim' tol handle . Als
er über die vielen Haarnadeln in der Massenspeise schimpfte ,
klärte ich ihn wie folgt auf : In meiner Jugend mußte ich
für eine bleichsüchtige Kusine öfter Schuhnägel einkaufen , die

sie in Notwein rosten ließ , um durch den so entstehenden
eisenhaltigen Trank ihrem Blute den fehlenden Stoff zuzu¬
führen . Kein Zweifel , daß der Magistrat mit den Haarnadeln
das gleiche im Sinne habe . Fand er statt dcS Fleisches
Stücke von alten Gummireifen oder Gartenschläuchen , so
fragte ich ihn , wie er denn unsere doch ein wenig schwachen
Lcbensmittelvorräte anders strecken wolle ; er möge sich doch
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an die Friedenshofenträger und dito Strumpfhalter erinnern .

Und so weiter .
Als er immer wieder mit der albernen Erwiderung kam ,

ich hätte gut reden , da ich als theoretischer Anhänger der

Massenspeisung natürlich durch dick und dünn gehe , mich aber

wohl hüte , selber Masse zu speisen , entschloß ich mich , ihm
das Gegenteil zu beweisen . Ich abonnierte und darf sagen ,
daß ich es nicht zu bereuen habe . Weniger der gaslrono -
mischen Seite dcS Experiments wie etwa der abwechslungs -
reichen Darbietung der verschiedensten Rübeiisorten ioegen ,
als aus einem anderen Grunde .

Mein Freund hatte insofern recht gehabt , als eS tatsäch¬
lich keine Portionen ohne Fremdkörper , wenn ich so sagen

darf , zu geben scheint . Ich fand Holz , Kohlen , Stroh ,

Papier , Baumblätter , Frauenhaare , Kautschuk ( meine Frau

behauptet , eS sei Klippfisch !) und noch manches andere . Aber

ich begriff sofort die Bedeutung und habe mcineni Freunde
gesagt , daß er , um mit einein unserer geschicktesten deutschen

Diplomaten zu reden , ein Esel von Ruf sei . Es liege doch
klar zutage , daß der Magistrat durch die Kohlen - , Holz - rnid

Strohbeigaben beabsichtige , die von der Reichskohlenstelle der

Einwohnerschaft in viel zu geringem Maße zugeteilten Brenn -

Materialien zu vermehren . Ich habe schon erkleckliche Häuschen
dieser kostbareti Stoffe zu Heizzwecken angesammelt . Die

Baumblätter geben , gut gedörrt , einen ausgezeichneten Tabak .
Das Papier , das ich nicht anderwärts selbst gebrauche , ver -

kaufe ich . Der Marktpreis für Altpapier steht auf 15 M. pro

Zentner und steigt unaufhaltsam . Aus Frauenhaar inacht
man jetzt , wie ich in einer Ausstellung sah . Treibriemen .

Außer meinen schönen Vorräten für den Selbstverbrauch habe
ich bereits ein nettes Sümmchen Geldes beisammen , das ich
auf die nächste Kriegsanleihe zeichnen werde .

Der neue Stratzenbahnvertrafi .
Neber den ' Stoaßenbcchnveotvag ist erneut Mischen dem Unter -

crusschuß des Zweckverbandes und der Direktion der Großen Bcr -
ffiner Straßenbahn verhandelt worden . Tie Erörtevungen führten
zu einer Einigung über alle bisher noch ftorttigen Punkte , so daß
nunmehr die Elnbernfung der Berbandsvevsummlnng aus den
25. Apri ! zum Zwecke der Beratung des Kommiffionsentwurss er -

folgen wird . Der Berwgse : : twurf gesteht einen am 1. Mai in

Geltung tretenden oinhwtlichen 12 ' t - Ps . - Davis in der Weise zu ,
daß Doppelfahrscheine für Mei aufeinandorfÄgende Tage — wobei
der Sonntag als Fristtag nicht mitgerechnet wird — zu 25 Pf . , sowie
Sammelkarten für 8 Fahrten zum Proise von 1 M. anSgsgeben
werden . Letztere gelten 1 —3 Monate . Wird ein Ginzelschoui ver¬

langt , so beträgt der Preis 15 Pf . Anch bei den Aibonnenients -
karten tritt «ine 25prozentige Preissteigerung ein ; bei den Arbeiter -

Wochenkarten beträgt sie 20 Prozent . Es werden erhoben für
Monatskarten zur Benutzung 1 Linie 9,75 M. , 2 Linien
12,50 M, . 8 Linien 18,50 M. , 4 iLnien 20 M. , sämtlicher Linien
25 M. ; Schülermonatskarten zur Benutzung von 2 Linien
4 Z>7, ; Arbeiterwochenkarten für 6 Wochenfahrten zum
Preise von 0,80 M. , für 12 Wochenfahrtvn zum Preise von 1,20 M.

Der Verband bat sich das Recht cmsbedungen , die Errichtung
von angemessenen Warteräumen am den Haltestellen zu vorlangen ,
Zur Sicherung eines regelmäßigen und dem Vorkehr öbednrfni s

entsprechenden Fährbetriebes sind Borschniften in den Vertrag auf -

gsnommem , wie auch für den Ausbau der Strecken sowohl im Innern
wie in den Außenbesirlen G- roß - Berlins Sorge getragen ist . Heber
die bestehenden Bauverpflichlu ngon hinaus sollen vom 1. Januar
1919 ab in den Vororten alljährlich mindestens 5 Kilometer neue
Strecken auf Verlangen des Verbandes hsvgestellt werden . ( Es
kämen danach auf jeden Vorort jage und schreibe garuze 140 Meter !
Anmerkung der Redaktion . )

Die Brikettkundenliste .
Der Berliner Magistrat teilt mit : Bekanntlich ist am 18, April

1918 die Brikettkundenliste geschloffen worden . Die bis dahin nicht
eingetragenen Verbraucher der Sradtgemeinde Berlin sind
durch Bekanntmachung der Kohlenstelle Grotz - Berlin ausgefordert
worden , die grüne Grundkarte nebst Ausweis der D e p u t a t i o ir
für die Koblen ver sorgung . Spandau er Str . 10
<n i ch t der Brottommisfion ) zurückzugeben . Im Jnterciie
einer schnellen und glatten Erledigung der Gesuche um
Eintragung in die Kundenliste liegt es , wenn die in
der Stadtgemeinde Berlin wohnenden Verbraucher
die Grundkarle nebst Ausweis durch Einschreibebrief ein -
senden . Wo dies nicht tunlich ericheint und die Verbraucher per -
sönlich bei der Deputation für die Kohlenversorgung vorsprechen
wollen , empfiehlt eS sich, mit dem Antrag noch einige Tage zu
warten , damit nicht durch zu großen Andrang in den nächsten
Tagen die rasche Abfertigung des Publikums gefährdet wird . Am

Willst Du also vorteilhast
kaufen , dann - zeichne

Kriegsanleihe ?

mittet und sonstige Vorräte i sandVirt -

schaftsiche Maschinen undGerätefoWie

Werkzeug ; Fabrikeinrichtungen mit

den zugehörigen Maschinen unöGeraten ;

Eisen , Stahl und andere Metalle ; Holz und sonstiges Bau -

Material ; Webstoffe und Rohstoffe aller Art . - Die Kriegsanleihe

Vird zum vollen Nennbetrage angerechnet und bis zur Hohe des

Kauf - oder Zufchlagspreifes in Zahlung genommen . - Ms Kriegs -

anleihe in diesem Sinne gelten samtliche 5 % igen Schuldver¬

schreibungen des Reichs ohne Llnierfchied soWis die feit der 6 . An -

leihe ausgegebenen �Voigen auslosbaren Schatzanweifungen .

Sei Verkäufen und Versteigerungen

aus Destanden der Heeres - und Marine¬

verwaltung kann die Zahlung vorzugs¬

weise durch Hingabe von Kriegsanleihe

geleistet werden . Käufer , welche die Bezahlung in Kriegsanleihe

anbieten , werden bei sonst gleichen Geboten in erster Linie berück -

sichtigt . Die Vorschrift zur Devorzugung der Kriegsanleihe

gegenüber der Annahme baren Geldes erstreckt sich auf altes ,

was zur Abgabe an die Bevölkerung frei wird , also insbesondere

auf Pferde , Fahrzeuge und Geschirre ; Feldbahngerat ,

Motortotomotiven und Kraftfahrzeuge nebst Zubehör ; Futter -



zweckmäßigsten ist e5, wenn an den einzelnen Wochentage « ün -
gehörige nur derjenigen 40 Brotkommijsionen erscheinen , welche an
diesen Wochentagen allgemein zur Abfertigung an der Reihe sind .

Zur bevorstehenden Kleiderabgabe
schreibt uns ein „ NichtrüstunlgSarboitor " : Ich möchte «ttT die be -

jchaidenc Anfrage erlauben ; Wer sorgt für die Klsidurrg der wicht
in Nüswngsbetviebeii oder dergleichen tätigen Arbeiter ? Besteht
denn nur eine Kleiderlalamität für die ÜiüsimngAarbcitsr ? Ich
gönne jedem RüsliuingSarbeiter seinen hohen Lohn , aber ich bin doch
der Meinung , daß es demjenigen , der das doppelte und dreifache
an Lohn mehr oerdient als derjenige , der nur im ganz gewöhnlichen
„ Zivilberuf " tätig ist , leichter fallen sollte , sich Kleidung zw de »
schaffen . Cder glaubt man behördlicherseits , daß in den andeven
Berufen ( wie z. B. Korbmacher , Glaser , Buchdrucker usw . ) keine

Kleidung verbraucht wind ? Wir können unmöglich alle Rüstunys -
arbeiter sein und man sollte von den Behörden — staaiffichsn sowohl
wie komlnnnaleu — erwarten , daß sie nicht die anderen Arbeiter
durch solche Maßnahmen aufreizen und es so hinstellen , als ob die
„ Zivilarbeiter " heutzutage überhaupt nicht mehr mitzählen . Es ist
wirklich schon genug , daß betreffend der NahrungSmittelbeschaffung
die RüstungSarbeiidor nm vieles besser gestellt sind als die anderen
gewöhnlichen Arbeiter . Aber allem Auschsin noch will man die
Grenze noch schärfer stehen . _

Tas Werdersche Obst und die Kleinhändler .
Unier den Obstkleinhändlern Groß - Bcrlms ist Erregung ent -

standen wegen der von der Reichsstclle für Obst und Gemüse an
die Zeitungen gelangten Nachrickit . daß den Obstzüchtern Werders
gestaltet weiden soll , selber ihre Ware auch außerhalb de § Erzeuger -
gebieleS an Verbraucher zum KleinbandelSpreis abzugeben . Da für
solchen Verkauf des Werderfchen Obstes hauptsächlich Berlin in Be «
tracht käme , so Ilagen die Groß - Bcrliner Kleinhändler , daß der
Leiter der RcickiSstelle , Oberrcgicrnngsrot von Tilly , sein kürzlich
ihnen gegebene ? Versprechen der Unterstützung des Kleinhandels
»ichr halten wolle . Einspruch erhoben sie gegen den Berliner
Kleinhandel der Werderfchen Obstznchter in einer
Versammlung , die vom . Reichsverband Deutscher Obst «
und Gemüsehändler " am Freitag veranstaltet wurde und
sebr stark besucht war . Generalsekretär N e u b a n r führte
aus . daß diese ? Verfabren den Zweck , die Bevötke -

rung Groß - Berlins gleichmäßig mir Obst zu der -
sorgen , gänzlich verfehlen würde . Die Kaufkräsligeren unter den
Verbrauchern würden das Werderiche Obst in Menge an sich zu
bringen suchen , und im Wettbewerb mit ihnen würden auch die
Kleinhändler schon den Kleinhandelspreis zahlen müssen , um über -

hmipt Werderiches Obst zu erlangen , das sie dann nur mit Ucbcr -
schreilung des Kleinhandelspreises zu einem für die breite Masse
der Bevölkerung nicht mehr ersSwinglichen Preise weitergeben
konnten . Zu fordern sei , daß den Erzeugern von Obst und Gemüse
untersagt tvird , ihre Ware zum Kleinhandelspreise an Verbraucher
abzugeben , und daß zwecks gleichmäßiger Verteilung der Ware die

Erzeuger verpflichtet werden , sie zum Erzeugerpreis an den Groß -
Handel und zum Großhandelspreis an den berufsmäßigen Kleinhandel
zu verkaufen . In der Versammlung erklärte für den durch eine Reise
verhinderten Herrn von Tilly der Geheimrat Frank , die Reichs -
stellc wolle kelneswegS bei der Erfassung und Verteilung des Früh -
»bsteS den Kleinhandel ausschalten . Die Befürchtungen seien über -
trieben , die von der Reichsstelle herrührende Zeitungsnachricht werde
inißverstanden , tatsächlich habe die Reichsstclle daS angekündigte
Verfahren bisher weder für Werder noch sonstwo im Deutschen Reich
den Obstznchlcrn genehmigt . Das in Werder erfaßte Obst solle nach
Berlin gebracht , in der Zentralniarklhalle und am Urbanhafen aus¬

geladen , an die hiesigen Kleinhändler verteilt und
durch sie an die Bevölkerung verlauft werden . Für den Berliner

Magistrat sagte Dr . G o r d a n zu , das Obst solle in Werder durch
lonzessionierte Großhändler aufgekauft werden , von denen es

- die Berliner Kleinhändler übernehmen . Man wolle aber
den Werderfchen Züchtern nicht versagen , daß auch sie selber
in Berlin ihre Ware an Verbraucher abgeben dürfen , wie
das auch in Friedenszeiten schon immer geschehen sei . Im
übrigen werde Berlin sich hüten , Erzeuger hereinzuholen und
die Kleinhändler zu bedrängen . Neubaur erwiderte , in Friedens -
zcitcn habe man sich die Werderfchen in Berlin gefallen lassen , das
könne man aber nicht bei der Warenlnappheit der Kriegszeil . An
der Ivetteren Besprechung beteiligten sich viele Händler , die sämtlich
die Ausschließung der Obstcrzsuger vom Kleinhandel forderten . Eine
Resolution wandte sich gegen die den Obstcrzeuqern zugedachte Klein -
barrdelsberechtigung . von der „nicht eine bessere Versorgung der
Verbraucher , sondern eine unkontrollierbare Preistreiberei und eine

durchaus zu belänipfende Bevorzugung der zahlungs -
fähigen Verbraucher und weiterhin eine Begünstigung
dcS Schleichhandels " zu erwarten sei . Mit dem Zusatz ,
daß man von Dr . GordanS Worten über die vom Magistrat ver -
sprochenc Berücksichtigung des Kleinhandels befriedigt Kenntnis

nehme , wurde die Resolution einstimmig angenommen .

Tie Kriegerfrau auf der Arbeitsuche .
WaS wäre aus unserem Wirischasisleben geworden , wenn die

Kriegeifraneu ihre Hände in den Schoß gelegt und Arbeit abgelehnt
hätten ? Wie stände es um die Rüstungsbeiriebe , wen » nicht viele
Hundertlansende von Kriegerfrauen in ihnen mittäten nnd Tag und
Rocht ihre schwere Arbeit leisteten ? Nm so mehr überraschte es
eine arbeitsuchende Kriegersrau , daß sie bei den Deutschen
Waffen - und Munitionsfabriken im Werk Wittenau
auf ihre Bewerbung um die durch Zeitungsanzeige ausgeschriebene
Stelle einer K o n l o r i st i n die Antwort erhielt , eine

Kriegerfrau könne man nicht nehmen . Warum
nicht ? fragte sie erstaunt den noch sehr militärdienstpflichtig
aussehenden Herrn , der ihr diesen Bescheid gegeben halte .
Da wurde sie dann belehrt , daß eine Kriegersrau wegen der
ollmonailichen Lauserei nach ihrer Unterstützung zu oft fehlen
müsse und daß bei einem Hcimatsurlaub ihres Mannes sie
selber frei haben wolle . Vom Standpunkt einer Kriegersrau ivird
man nicht finden können , daß diese Begründung aus viel „ Sym -
pathic " für Kricgerfrauen schließen läßt . Die Abgewiesene llagt
uns , daß sie von der Unterstützung nicht bestehen kann , waS in
dieser TeuerungSzeit nur zu begreiflich ist . Sie ergeht sich in
bitteren Betrachtungen darüber , was wohl aus den vielen
Kriegerfrauen werden sollte , wenn alle Arbeitgeber
solche Grundsätze hätten . Mit Recht fragt sie , ob nicht gerade ein
Betrieb , der aus den Lieferungen für den Krieg seinen Vorteil hat ,
Kriegerfrauett berücksichtigen müßte . DaS Erlebnis , das sie bei den
Deutschen Waffen - und ivtunitionSfabriken gehabt hat , wirft auch
ein Licht auf die oft gehörte Behauptung , daß es überall an Ar -
beitSkräften fehle und in jeder Tätigkeit raich eine Stellung zu
cilangen fei . Für Kontoristinnen kann das nicht zutreffen , wenn
noch Arbeitgeber so wählerisch sein dürfen , Kriegerfrauen abzu -
weisen . _

Höchstpreise für Spinat .
Für Graß - Berlin ist vom 16. April ab für Spinat ein Er -

zeugerhöchstprcis von 30 Pf . , ein GroßhandelShöchstpreis von 37 Pf .
und ein Kleinhandelshöchstpreis von 15 Pf . je Pfund festgesetzt .

Ueber den Handel mit Kakau - nnd Schokoladenpnlver .
Von vielen Seiten werden jetzt „ unter der Hand " Schokolade ,

Schokoladepulver und Kakaopulver zu außerordentlich hohen Preisen
angeboten und verkauft . Nach Feststellungen der Kri - egs - Kakao -
gesellschaft handelt es sich hierbei fast durchweg um Schleich -
Handelsware ; denn Kakao - und Schokoladepulver können sich
überhaupt nicht mehr im freien Handel befinden . Ebenso gibt es
keine verkehrssreien holländischen und skandinavischen Kakaoerzeug -
nisse . Alle von dort gelegentlich Heroin kommen den Kafooerzeug -
wisse werden von der Kviogs - Kakaogesellschaft übernommen und

ffe Se » cStrem &nm tfr - rki - ft nftöf stzSlgegekio «. üj » ea9 der
Schweiz wind hie und da von esrigen Generalveriwotern ' der
Schweizer Fabriken an die alte Kundschaft geliefert . Für diese
Schokolade kommen Klein Verkaufspreise von etwa 10 ötS 15 M.
das Kilogramm in Frage . Zumeist wird diese Schweizer Schokolade
in 100 - Gratnm - - Tafeln zum Kleinverkau fs preis « von 1,15 M. fn den
Verkehr gebracht . Bei allen Angeboten zu höheren Preisen — und
diese geben bis zu 6— 8 M. für eine solche 100 - Grainm - Tafel —

handelt es sich um Schleichhandel zu Wucherpreisen .

Vrs atz - LebenSmittel .
Grundsätze für die Erteilung und Versagung der Genebmi -

gung von Ersatzlebensmitteln werden vom Kriegsernähruugsam !
in einer umfangreichen Bekanntmachung veröffentlicht . Die Be -
kannimachung gibt die allgemeinen Gründe für die Nichigenehmi .
gung von Ersatzlebensmitteln ( gesundheitlicher und wirtschaftlicher
Schutz des Verbrauchers , Schutz der Rohstoffe und Schutz deS Ge -
lverbes und Handels ) an und enthält besondere Richtlinien für
die Beurteilung einzelner Gruppen von Ersatzmitteln ( Backpulver ,
Ei - Ersatz . Vanillinpulver , Gewürzerfatz , Kunsthonig , Kunsthonig -
Pulver , Puddingpulver , Salatwürze , Tec - Ersatz u. dgl . ) . In einer
zweiten Bekanntmachung werden alle die schonen Dinge aufgezählt ,
die zu den Ersatzlebensmitteln im Sinne der Verordnung gehören .

Schade , daß die Bekanntmachungen nicht etwas früher erfolgt
sind ! Sie hätten , rechtzeitig erlassen , dem deutschen Publikum
viele unnötige Ausgaben und sehr vielen Aerger — von den ge¬
sundheitlichen Schädigungen ganz zu schweigen — ersparen können .

Hn untere Inferentenl

Infolge öer övrch öle Papierkaopphett traft

sonstige Umstände verursachten Schwierig -
keiten können wir für die flvfnahme von flu -
zeigen an öe » vorgeschriebenen Tage « keine

Gewähr übernehmen

Vonlva�ts - Vtt ' lag 6 . m . b . B «

Mieter und Kol , lenstener .

stn der Frage der Abwälzung der Kohlensteucr für Mieihältser
mit Zentralheizung hatten die Jnteresirntenverbände der Mieter
und Ver Hausbesitzer Groß - BerlinS eine Vereinbarung getroffen , die
dcn Mieteinigungsämtern als Richtlinie dienen sollte . Diese Ver -
einbarung , bei der die Größe der Zimmer als Grundlage diente ,
ist jetzt dahin abgeändert worden , daß die Abwälzung der Kohlen -
stener nach einem Prozentsatz der JabreSmiete berechnet wird ,
und zwar : Für die Zeil vom 1. August 1917 bis . 81 . März 19l8
für die Heizung mit 1 Proz . , für dre Warmwasserversorgung mit
Vs Proz . der Jahresmiele . Für die Zeil vom 1. April 1918 bis
zu » ! 31 . März 1919 für die Heizung mit l ' /z Proz . , für die Warm¬
wasserversorgung mit V« Proz . der Jahresmiete .

Nene Angliedernng an den Arbeitsnachweis
der Stadt Berlin .

Am 1. April wurde der große obligatorisch « Arbeitsnachweis
der Berliner Holzindustrie , welcher bereits seit dem 11. Juni 1905
als Mieter im Gebäude des Zentralvereins für Arbeitsnachweis
untergebracht war , als Fachableilung an den städtischen Arbeits -
Nachweis , Berlin C 51, Gormannstr . 13, angeschlossen . Geschäftszeit
von 8 —3 Uhr . Fernsprechzentrale : Amt Narben 8691 , 8602 , 9761 ,
3791 — 97, 11040 — 17. Vermittelt werden Tischler , Einsetzer , Möbel -
polierer von 8 —12 Uhr , Stockarbeiter . Drechsler , Stellmacher , Modell -
tischler von 8 —10 Uhr . Maschincnarbeiter , Kistenmacher , Rahmen -
macher , Bergolder von 10 —12 Uhr . Die Vermittlung ist « nent -
geltlich . _

Sonderzuteilung von Seife . Ueber die übliche Menge Feinseife
hinaus dürfen — nach einer Bekanntmachung des Reichskanzlers —

während des April und Mai einmal 50 Gramm K. - A. - Seife gegen
Vorlage der Seifenkarte abgegeben lverden . Der Verkäufer muß die
Abgabe auf dem Stamm der Seifenkarte unter Angabe des DatmnS
mit Tinte oder Farbstempel vermerken .

Dampferfahrten zur Baumblüte nach Werder werden von der
Dampfergesellschaft „ Stern " ab Potsdam täglich veranstaltet . Auf
dem Tegeler See tritt der Frühjahrsfahrplan in Kraft .

Bolksbnnd für Freiheit und Vaterland . Der nächste Vortrag
findet am 21 . mittags 12 Uhr im Bankettsaal des Rheingold ( Pols -
damer Straße 3) statt . Fräulein Dr . Gertrud Bäumer aus Ham -
bürg , Vorsitzende deS Bundes deutscher Frauenvererne , spricht über :
Friede — Freiheit — Frau . Eintrittskarten sind nur bei der
Geschäftsstelle des Volksbundes für Freiheit und Vaterland . Berlm
W 62, Kleiststr . 36, erhältlich .

Unter dem Verdacht dcS Mordes ist ein 28 Jahre alter Arbeiter
Willi Hoffmann verhaftet worden . Am 27 . Februar zeigte , eine
36 Jahre alte Frau Marie Andre geb . Antezak aus der Ulrechter -
straße 25 auf dem 107 . Revier an , daß ihre 8 Jahre alte Tochter
Elisabeth seit 1 Tagen vermißt werde . Sie sei am 23 . Februar
aus der Schule nicht zurückgekehrt . Die Nachforschungen blieben

erfolglos . Als ein Revierbeamtcr später in der Wohnung wieder
einmal nachfragte , erklärte ihm ein Mann , der sich für den Ehe -
mann der Frau ausgab , von dem Kinds fei noch immer keine Spur
gefunden . Vom Hausverwalter erftihr jedoch der Beamte , daß er
gar nicht mit dem Vater des Kindes zu tun gehabt hatte . Dieser
fleht vielmehr seit Beginn des Krieges im Felde . Der Mann , der
die Auskunft gegeben hatte , ist der Arbeiter Willi Hoffmann , der
schon seit einigen Jahren bei der Frau Andre , mit der er «in Ver »
hältnis unterhält , wohnt . Die vier Kinder Andres hatten unter
diesen Zuständen sehr zu leiden . Die drei Knaben wußten sich noch
beper zu helfen , als da ? Mädchen . Dieses , ein aufgewecktes Kind , über -
sah auch die ganzen Verhältnisse und äußerte , daß es sich nach
der Rückkehr des Vaters sehne und dieiem erzählen werde , wie
alles zugehe . Nach Feststellung dieser Verhältnisse sollte Frau Andre

zur Verantwortung gezogen werden . Es ergab sich jedoch , daß sie
an einer Nierenentzündung im Virchow - Ärankenhause liegt . Die
Knaben waren bei anderen Leuten untergebracht . Einer von ihnen
erklärte , daß sein « Schwester Elisabeth an dem Tage , seitdem sie
vermißt wird , erst noch auZ der Schule nach Hause gekommen sei .
Er sei dann wieder weggegangen und bei seiner Rückkehr habe er
Elisabeth nicht mehr gesehen . Während von anderer Seite der Ver -
dacht geäußert wurde , daß Hoffmann das Mädchen im Ernverständ -
nis Mit der Mutter umgebracht habe , behauptet er selbst , daß die
Kleine schon früher einmal weggelaufen und drei Tage ferngeblieben
sei . Wo sie sich jetzt aufhalte , wisse er nicht . Der Verdaüt gegen
ihn bat sich aber so weil verdichtet , daß die Kriminalpolizei ihn
verhaftete .

Ein Mordgerücht veronlaßte ein Leichenfund in der Wallsir . 61 .

Hier wurde die 50jährige Anna Kaschke , die immer noch zur
Nachtzeit auf Männerbelanntschaften ausging , tot im Bett liegend
gefunden . Werl die Schubkästen durchwühlt , daS Wäschespind auS -

geräumt war und das Portemonnaie fehlte , wurde die Kriminal -

Polizei benachrichtigt . Ein Gerichtsarzt gab aber sein Gutachten
dahin ab , daß die Kaschke an einem Schlagansall gestorben ist ,
während sie Besuch bei sich hatte . Dieser hat sich nach dem

Zwischenfall wohl schleunigst entfernt . ES ist anzunehmen , daß ein

Bekannter der Kaschke . der auf Klopfen keinen Einlaß fand , durch
daS Küchenfenster eingedrungen ist und die Verstorbene bc -
stöhlen hat .

Zu den Morden in EberSwakde . Die Morde an den Schwestern
Gläsel in EberSwakde und dem einen bisher unbekannten Manne in
der nahen Forst , über die wir berichteten , scheinen ihrer Ausklärung
entgegenzugehen . Allem Anschein nach dürste zwischen den beiden
Verbrechen ein Zusammenhang insofern bestehen , als als Täter die -
selben Personen in Frage kommen . Am 5. dieses Monats wurde
in der EberSwalder Forst im sogenannten Ziegenhainer die Leiche
eines Mannes aufgefunden , die drei Schußwunden aufwies , während
eine Waffe nirgend vorgefunden wurde , so daß von vornherein mit
einem Verbrechen gerechnet wurde . Die weiteren Ermittelungen
haben diese Annahme bestätigt . Nun ist in der Nähe der Fund »
stelle eine goldene Damenuhr , die mit roten und grünen Steinen
besetzt ist , Und eine goldene Kette entdeckt worden .

"
Diese Uhr un »

Kette hat , wie festgestellt werden konnte , vor einigen
Tagen ein polnischer Arberter mehreren in den Heeger -
müble ? Mesfingwerken beschäftigten Arbeitern für 85 M.
zum Kauf angeboten . Dieser polnische Arbeiter ist setzt
verhaftet worden . Uhr und Kette sollen nämlich Eigentum der vor
einigen Wochen in ihrer Wohnung in Eberswalde ermordeten Ge -
fchwister Helene und Elise Gläsel sein . Es wird angenommen , daß
der verhaftete Pole als Mörder de ? Geschwisterpaares in Betracht
kommt und « S wird ferner vermutet , daß der in der Eberkwalder
Forst aufgefundene erschossene Unbekannte der Helfershelfer deS Fest¬
genommenen gewesen ist . Wahrscheinlich hat der jetzt Verhaftete
seinen Komplizen erschossen , um einen Mitwisser loS zu sein ode >
es ist zwischen beiden Tätern bei der Teilung der Beute zu einem
Streit gekommen , tn dessen Verlaut der verhaftete Arbeiter seinen
Komplizen erschossen hat . Inwieweit diese Vermutungen zutreffen ,
muß die weitere Untersuchung ergeben .

Shtwlottenhnrg . Lebensmittel , vom Donnerstag , den 18 . April .
bis Sonnabend , den 27. April , wird verabfolgt : 1 Pfund Manne -
lade ( 92 Pf . ) auf Abschnitt 20 und 200 Gramm Graupen bezw .
Gerstengrütze je nach . Vorrar ( Pfund 36 Pf . ) aus Abschnitt 23 der
G' roß - Berlinec Lebensmittelkarte mit dem Aufdruck Charlottenburg .
Vom 22 . bis zum 27 . April werden aui Abschnitt 189 der Cbar -
kottenburger , roten Lebensmittelkarte 50 Gramm getrockneter Weiß -
kohl zum Preise von 23 Pf . in den Geschäften ausgegeben , in denen
der Karteninhaber in die Kundenliste für Grieß , Graupen und Teig -
waren eingetragen ist .

Im Monat April werden an die drei - und vierjährigen Kinder .
die eine L- Milchkarte besitzen , einmalig ein Pfund ausländische
Haferflocken zum Pfundpreise von 80 Pf . ausgegeben . Die Be -
rechtigungSkarten hierfür können vom 15. bis 23 . April von 10 bis
1 Ubr in den zuständigen Bratkommissionen gegen Vorlage eines
amtlichen AuSweiseS über das Alter des Kindes abgeholt

'
werden .

Eine Verabfolgung von Karten nach diesem Termin kann in keinem
Falle staltfinden . Die Ware kann vom 16. April ab in den be -
kannten 36 städtischen Berkaufsstellen entnommen werden .

'
Neukölln . Nachanmeldung zur Kohlenliste . Verbraucher , die bisher

i « die Kundenliste eines Kohlenhändlers nicht eingetragen worden
sind , haben die ihnen von der Gemeinde zugestellte grüne Beicheim -
gung in ihrem eigenen Interesse so schnell wie möglich durch Ein «
schreibebrief oder persönlich der Abteilung Brcnnstoffversorgung im
alten Rathauie , 2 Tr . , Zimmer 535 , zurückzugeben .

— Eierversorgung . Wie . uns der Magistrat mitteilt , kann die
Abgabe der Eier auf Abschnitt 40 zum Preise von 33 Pf . erst von
morgen ab erfolgen .

— Nähgarnverteilimg . Die Verarbeitet von Nähgarn , die
ihren Nähgarnbedarf in der städtischen Bekleidungsstelle angemeldet
haben , können von Montag , den 15. d. M. ab im Bureau , Berg -
straße 29 , linker Aufgang , vorn 1 Treppe link ?, wochentags von
8— 2 Uhr , ihre BzugberechtigungSscheine in Empfang nehmen . DaS
Nähgarn bekommen fie in der Bezirksstelle I, Berlin , Kloster -
straße 64 .

Die Kleinhändler können ihre BezngbsrcchtigiingSschewe eben -
falls vom Montag , den 16 . April ab bei der Bezirksstelle I in
Berlin , Klosterftraß « 64, einlösen . Sobald die Kleinhändler im
Besitz des Garnes find , haben sie durch Aushang im Schaufenster
bekannt zu - geben , daß die in ihrer Kundenliste eingetragenen Kunden
das Garn zum Preise von 0,33 M. für die Rolle kaufen können .
I e de Ha u s h a lt u n g von vier und mehr Personen
erhält ein « Rolle zugewiesen . Von den HauZhaltungS -
karten ist der Abschnitt B abzutrennen .

Lichtenberg . Lebensmittel . Es werden verteilt : Ans Abschnitt
24 , 26 und - 26 der gemeinsamen Lebensmittelkarte gegen vorherige
Anmeldung . zusammen 300 Gramm Teigwaren für die Zeit vom
15. April bis 6. Mai . Abschnitte 211 . 251 und 261 werden zurzeit
nicht beliefert . Ruf Abschnitt 208 dürfen bis zu 2 Pfund noch ein¬
treffendes frisches ausländisches Gemüse entnommen werden . So -
weit Abschnitt 193 noch vorhanden ist , behält dieser seine Gültigkeit
und darf noch beliefert werden . Auf Abschnitt 193 der Lichtcnbergcr
Lebensmittelkarle wird nach Eintreffen der Sendungen bis aus
weiteres je Pfund inländisches Weihkohlsauerkraul zum Preiie
von . 0,25 M. �pro Pfund in den Kolonialwaren und Gemüse -
geschäften sowie in den städtischen Verkaufshallen ab¬
gegeben werden . Aus Abschnitt 199 der Lichtenberger Lebensmittel -
karte wird . bis . zu Pid . Dörr - Mischgemüse zum Preise von
2,20 M. pro Pfund abgegeben . Die Abgabe erfolgt wie zu 3 nnd
ohne vorherige Anmeldung . In den städlischen Fischhallen und bei
den hiesigen Fischhändlern nnd Räucherwarcngescbäslen werden ab -
gegeben : Auf Abschnitr 20tE , 1, ß , K Ve Pfd . Heringe . ( Heringe
sind auch in den Kolönialwarengeschästen zu haben . ) Auf Abschnitt
204E, ' 1 , ß . IC l Pfd . frische Fluß - und Seefische . Auf Abschnitt
205E , 1, G, K V« . Pfd . Räucherwaren . Abschnitt 197 E, 1, G, K
1 Dose Marinaden .

— Nachavmelduvg zur Kohlenliste . Einwohner , die ück zum Bs

zuge von Kohlen bisher nicht eintragen lassen konnten , müssen so ' orl
ihre grüne Bescheinigung entweder durch eingeschriebenen Brief oder
persönlich der Kohlenstelle Scharnweberstr . 19 übermitteln .

Wilmersdorf . - Ablieferung getragener Kleidungsstücke . Soweit
die Ablieferung zugunsten der Rüstungsindnstrie erfolgt , also ohne
daß . ein Bezugschein angefordert wird , werden die Annahmestellen
noch bekannt gegeben werden . Kleidungsstücke , für die Bezugscheine
erteilt werden , sind in dee Bezugscheinstelle , Brandenburgiiwe
Straße 1, und im Hause Kurfürstendamm 128 , Ecke Humboldtstroße ,
abzugeben . _

Friedrichsfelbe . Lebensmittel . Petroleum darf bis ein »
schließlich 16. September 1918 zu Leuchtzwecken an Wiederoer -
käufer vom 15. April 1918 ab und an Verbraucher vom 1. Mai
1918 ab nicht mehr abgesetzt werden . Diese Vorschrift
findet keine ÄnJoen &nng auf den Absatz von Petroleum für
Positionslaternen , sowie für die im Interesse der öffentlichen
Sicherheit polizeilich angeordnete Beleuchtung .

Reinickendorf . Brikcttkundcnlisten . Nachdem die Brikettkunden -
listen am 13. April abgeschlossen worden sind , haben diejenigen Ver -
braucher . denen die Bewirtung der Eintragung in die Kundcnlffte
nicht möglich war , die ihnen von der hiesigen Kohlenstelle zugestellte .
aus Grundkarte und Ausweis zusammengesetzte grüne Beicheini «
gung bis spätestens 13. d. M. an die Kohlenstelle , Hauplstr . 16.
Zimmer 3i , zurückzugeben . Bis spätestens 16. Mai er . wird die
Kohlenstelle Grotz - Berlin den genannten Verbrauchern einen Kohlen «
Händler nachweisen . Die entsprechende Benachrichtigung werden
die einzelnen Verbraucher von dem für sie bestimmten Kohlen -
Händler erhalten . _

Nowawcs . Lebensmittel . Auf den Kartenabschnitt 12 der Eier -
karte findet die Abgab « von Eiern statt . Die Karteninhaber haben



b « , flartfna�fÄnW S « n W. wtb 17 . M bem » WnyfnWw
geben , bei dem sie die War « zu beziehen wünschen . Die Kartew
inhaber erhalten hierauf «ine Bescheinigung . Die Kleinhändler
haben die abgetrennten Abschnitte am 18. der KriegswirlschaftS -
nbteilung einzureichen . Anmeldungen , die nach dem 17. bei den
Kleinhändlern eingehen , bleiben unberücksichtigt . Auf den Karten -
abschnitt entfällt 1 Ei zum Preise von 41 Pf . Die Ausgabe der
Eier findet vom 20. ab statt . — Am IS . findet in den Verkaufs -
stellen der Gemeinde der V e r ! a u f von S e e f i s ch r n auf fol «
gende Nummern des Ausweises statt : Winkel 1 — 600 . Krommert
1 —600 , Müller 1 —600 , Rudow 1 —600 , Ziegener 1 —1000 . Der
verkauf beginnt nachmittags 3 Uhr .

Groß - Serliner parteinachrichten .
TrePtow�Baumschulenweg . Um die Einwohner Treptow - Baum -

schulenwegs iür die Idee der Vaterlandspartei einzufangen . hat fich
vor einiger Zeit nnter Führung des Direktors vom hiefigen Real «
Gymnasium eine Gruppe dieser Partei in unserem Orte gebildet .
Es wird jetzt wieder , wie schon einmal , unter dem Namen . Orts -
ausschuh für vaterländische Zwecke " durch Plakate und Einlahkarten
fleißig Propaganda für einen Lichtbildervortrag betrieben . Den «
jenigen , welche aus Unkenntnis dem ersten Vortrage im Paradies -
garren beigewohnt haben , sei gesagt , daß hinter diesen Veranstaltungen
nur die verkappten Agitatoren der Vaterlandspartei stehen . Die
Arbeiterklasse hat mit derartigen Bestrebungen nichrL zu tun und
wird fich diesen Veranstaltungen fernhalten .

die Zuständigkeit des

angenommen worden .
V war immer der

den Arbeitern ein
angewiesen wird , der

GerichtsZeitung .
Das Reichsgericht über die Schutzhast .

In einer kürzlich ergangenen Entscheidung von grundsätzlicher
Bedeutung gibt das Reichsgericht sehr bemerkenswerte Ausführungen
über die Verhängung der Schutzhaft unter dem Belagerungszustand .
Es bandelt fich dabei um folgenden Schadenprozeh : Gegen den
Schneidermeister S . in Berlin schwebte Ende 1915 ein staatSanwalt -
schastliches Ermittlungsverfahren wegen Beleidigung der deutschen
Heeresverwaltung und hervorragender Personen derselben . Im
Laufe dieses später mangelnder Beweise halber eingestellten Ver -
fahrens ist S. auf Anordnung des Oberbefehlshabers in den Marken
am 9. Dezember 1915 in Schutz Haft genommen und bis zum
13 . Januar 1916 festgehalten worden . Er nimmt am Ersatz des
ihm durch die Verhängung der Schutzhaft erwachsenen Vermögen -
schaden « von 300 M. mit der vorliegenden Klage den ReichSfiskus
in Anspruch .

Landgericht und Kammergericht zu Berlin haben die Klage
abgewiesen . Das ReichSgericht bestätigte diese Enk -
scheidung , indem eS die vom Kläger versuchte Revision zurückwies .
Zur Begründung seines Urteils führte der höchste Gerichtshof an « :
Dem . Klageanipruch fehlt die sachliche Unterlage . DaS Reichsgesetz
vom 4. Dezember 1916 betreffend die Verhaftung und Auftnthalts -
deschränkung auf Grund dcS Krieg ? - und Belagerungszustandes , das
nähere Vorschriften über die Voraussetzungen der Schutzhaft -
verbängung und der Entschädigung gibt , bleibt auher Betracht , da
es der Rückwirkung auf den vorliegenden Fall entbehrt . Es bestand
zur Zeit der Vcrhängung der Schutzhaft gegen den Kläger in
Berlin der sogenannte verschärfte Belagerungszustand . Daraus folgt
die Befugnis des Milrtärbeftblshabers , alle ihm nach seinem
Ermessen erforderlich erscheinenden Beschränkungen der persönlichen
Freiheit anzuordnen und durchzuführen , ohne hierbei an die im Regel -
falle gewährten gesetzlichen Garantien für die persönliche Freiheit
gebunden zu sein . Dies Ermessen muh freilich ein pflichtgemähes
sein . Die Freiheit der Eulschliehuug darf nicht in Willkür ausarten .
Soweit fich aber seine Mahregel in diesen Grenzen hält , kann sie,
da er an weitere gesetzliche Vorschriften nicht gebunden ist , keine Ver «
Ictzung einer Dienstpflicht entbalten . Für den vorliegenden Fall ist
nicht zweifelhaft , dah die dem Kläger zur Last geftgftn Bgleidigyngcn
hervorragender Persönlichkeiten dem Militärbesehlshaber Pflicht -
gemöhen Grund zun , Einschreiten geben konnten . Damit äst die
Rechimähigkert seines dienstlichen Handelns gegeben .

Keine Forderung ans dem Arbeitsverhältnis .
Ein Gelegenheitsarbeiter , der in verschiedenen Betrieben tätig

lst , hatte als Einkassierer eines Jnkafiogeichästs den Betrag von
154 M. erhoben , da ? Geld in seine Brieftasche und dftse in die
Tasche seines Rockes gesteckt . Dann ging er in den Be -
trieb des . Berliner Lokalanzeigers " , um dort einige Stunden aus -
hilfsweise als Packer zu arbeiten . Seinen Rock mit der geld -
gespickten Briestasche hing er in die Garderobe , einen Verschlag ,
der nur durch ein « Gardine vom Arbeitsraum abgeschloffcn ist .
Nach Beendigung leiner Tätigkeit bemerkte der Arbeiter , dah ihm
die Brieftasche nebst Inhalt sowie sein Regenschirm gestohlen war .
Er klagte beim Gewcrbegericht gegen die Firma August Scherl auf
Schadenersatz . Die Klage wurde vor der Kammer 7 unter

Vorsitz des Fustizrats Jansen verhandelt und wegen Unzu -
ständigkeit des GewerbegerichtS abgewiesen , weil es stch nach Anficht
des Gerichts um eine Forderung handelt , die nicht aus dem Ar «
deitSverhältniS entstanden ist .

. . . Tw *
gestellt , de » andere Komment de « Berlin « GewerbegerichtS nicht
einnehmen . Bei der für die Metallindustrie zuständigen
Kammer 5 fBorfitz ender Magistratsrat Schultzs find Klagen auf
Schadenersatz wegen Diebstahl aus der Fabrikgarderobe seit Monaten
eine oft wiederkehrende Erscheinung . Weder diese Kammer noch die
Prozehvarteien find bisher auf den Gedanken gekommen , dah es
fich bei derartigen Klagen nicht um eine Forderung aus dem
Arbeitsverhältnis handelt . Vielmehr ist
Gewerbegerichts stets als selbstverständlich
Für die Entscheidungen der Kammer
Gesichtspunkt mahgebend , dah , wenn
Raum zur Aufbewahrung der Garderobe
Arbeitgeber durch Verschluh de « Garderobenraums oder Stellung
von Aufftchtspersonen genügende Sicherung gegen Diebstahl zu
schaffen hat . In allen Fällen , wo dftse SicherungZpflicht seitens
des Arbeitgebers nicht ausreichend erfüllt war , sind die Schaden -
ersatzansprüche der bestohlenen Arbeiter al » berechtigt anerkannt
worden .

Justizrat Jansen sprach dagegen als vorfitzender der Kammer 7
während der Verhandlung seine Ansicht dahin aus , dah der Arbeit
gebet — abgesehen von der Zuständigkeitsftage — sür Garderoben -
diebstähle überhaupt nicht haftbar sei . Da eS stch in dem an -
geführten Falle um eine berufungsfähige Summe handelt , so wird
wohl das Landgericht m die Lage kommen , sowohl die Frage der
Zuständigkeit als auch der Schadenersatzpflicht de » Arbeitgebers
grundsätzlich zu entscheiden . _

In eine « RiesenbetnigSprozeß , der fett fast zwei Jahren die
Behörden beschäftigt , begann die Verhandlung vor der Strafkammer
de » Landgerichts I unter Borfitz des LandgerichtsdireklorS Wille .
Wegen zahlreicher Fälle des vollendeten und versuchten Betruges
zum Schaden einer großen Anzahl kaufmännischer Firmen des In -
und Auslandes haben fich die Kaufleute Ernst Welz . Max
Schwersenz und Adolf Scheuermann zu verantworten .
Es handelt sich um Geschäfte , die die Angeklagten teils
allein nnter hochtönenden Firmen , teils gemeinsam gemacht
baden und in denen sie fich gegenseitig mit Referenzen be -
dienten , so daß etwa die Geschäftspraxis vorzuliegen scheint , die
in anderen Fällen durch die Bezeichnung . schwarze Bande " charak «
terifiert zu werden pflegt . Welz und Scheuermann fitzen seil zwei
Jahren in Untersuchungshaft , Schwcrsenz ist gegen Stellung einer
Bürgschaft von mehreren tausend Mark aus der Haft entlasten
worden . Er wird vom Rechtsanwalt Bahn verteidigt , die Ver -
teidigung von Welz führt Rechtsanwalt W e i S k e n . dft von
Scheuermann die Rechtsanwälte Dr . Karl Löwenthal und
Justizrat HermanowSki . Die mehrere hundert ge -
drucktet Seiten umfassende Anklage vertritt Staatsanwalt
H ahne . Bei dem Siiesenumfang der Straffache , in welcher
400 Bände Akten in Frage kommen , ist eine VerhanndlungS -
d a n er von vier bi « sechs Wochenin Aussicht genomm en

Mus aller Welt .
Standesgemäßes » Durchhalten » .

Am Tage nach dem Beginn der großen
Offensive im Westen fand in Schwabing bei München
im Atelierban deS bekannten Archstekten und Erbauers deS

Münchener Zustizpalastes , Geh . - RatS Prof . Dr .
v. T h i e r f ch , ein Atelierfest statt , das von abends 8 ff , bis

morgens 5 Uhr dauerte und durch seinen lärmenden Prunk
berechtigten Anstoß erregte . Die Leitung hatte ein Student
K r o t h , das amerikanische Künstlerehepaar S ch ä f f e r und
die ebenfalls aus Amerika stammende Gattin des Schrift -
stellerS Wagenseil übernommen . Teilnehmer waren

hohe Offiziere , Mitglieder des H » ch a d e l S , darunter

auch einige fürstliche Persönlichkeiten , sowie An -

gehörige der Münchener Künstler - und Schriftstellerwelt —
im ganzen etwa 130 Personen beiderlei Geschlechts .

Das Fest , da « unter dem Namen » Neues Pathos "
ging , sollte noch Meinung der Veranstalter den Zweck haben ,
„ für das festliche Lebensbewußtsein einen neuen Ausdruck zu
schaffen " . Polizei und Gericht faßten die Sache aber anders

auf und es kam zu einer Anklage wegen groben Unfugs ,
verübt durch eine verbotene Tanzunterhaltung . Die Ver¬

anstalter wurden zu Haft st rasen von je 6 Wochen
verurteilt .

_

�ugenüveranftaltungen .
Arbeiter - Jugend Neukölln . Heute Dienstag , abends 8 vhr .

findet im Jdealkasino , Wcichselstr . S, unsere erste Zusammenkunft statt . —
Donnerstag : Diskutterabend .

?Le«keranSfict >te >l t « r da » mittlere Norvventiwlan » vis
DtenStag mittag . Mäßig warm und zettweise heiter , jedoch überwiegend
bewölkt , im Nordosten nur vereinzelt - und geringe , tu den anderen
Gegenden ziemlich zahlreich «, etwaS stirtere Regensälle , strichweise Ge¬
witter .

vTngzguiig * " * ürncr >u ) tijiKtu
Gentfche Semüsekost , 180 nahrhafte und billige Gemüiegerichte . Bon

Marz » Hinzpeter . SO Pf . — Ob ftg «richte » 150 Rezepte über Ostsnppen .
Obstgerichte . Obsttompott » und Obstspelien . Von Marga Hinzpeter . 30 Ps.
— Verlag Otto Nhlmann , Siegmar .

Zur Grtnnernng an 1848 . Gedenkworte am 70. Jahrestage Von
Dr . Max Adler . 35 Heller . — Verlag der Wiener Volksbuchhandlung
Jgimz Brand u. Co. , Wien VI .

Hausfrauen - Konferenze « . Von Matihla « Mattß . 60 Pf . — Das
zarische Rutzland und die katholische Kirche . Eine apologetische
Studie von Dr . tiieol . Franz Meffert . 3,60 M. — Die russische Revo¬
lution . Von Dr . Richard Berger . 60 Ps. — Unsere SVelt - TchSPtunq
oder Ewigkeit ? Mit liaturwisienschasilichen Randbemerkungen zu Höckels
. Ewigkeit " von Dr . Jobannes Bumsiller . 45 Ps. — VolksvercinS - Verlag ,
G. m. b. H. , M�- Gladbach .

Angeisächsischer Schein nnd deutsches Sein , von Dr . Hans
Siegfried Weber . 3 M. — G. D. Baedeker in Esten ( Ruhr ) .

England und wir . Rede über Wirtschaftskrieg und Dirtschasts -
frieden , gehalten von Dr . Helffcrich . — Deriag Georg Stille , Berlin XXV 7

Belgien und Holland vor dem Weltkriege . Von Karl Hompe .
L,40 M. — Verlag Friedrich Andreas Perthes A. - G. , Gotha .

Krundrist der Sozialökonomie . 5. Abteisimg . 1. Dell : Handel .
Bearbeitet von H. Sieveking , I . Hirsch . Geh . 8,80 M, geb. 12,10 M. und
20 Proz . . Krftgsaustchiag . — J . C. B. Möhr tffaul Siebet ?) in Tübingen .

Srkefkasten öee ReÄaktion .
N. K. 09 . Sie können einen solchen Führer zum Preise vom 50 Bs.

durch die Vorwärisbuchhandlimg beziehen . — M . S . 53 . Wenden Sie
sich an ein Spezialgeschäst . Ein Verzeichnis davon finden Sie im Berliner
Adreßbuch , Teil IV , Seift 100. — C. H. 1914 . Wenden Sie sich an die
Zentralstelle sür die Erteilung von AnZlllnsten über Deutsche im seine -
lichen Ausland , Berlin , Am Karlsbad 9/10 . — K. 43 . DaS Gedicht ist
uns nicht bekannt . — SO. P . 133 . Sie haben Anspruch aus die Zusasj -
brotkarte . — P . 8 . Neukölln . Eine Ouadratrute sind 14,184 Quadrat -
metcr . — R . H. Lederftche » werden in der Kleidervcrwcrtnngsstclle ,
Kommandantenstr . 80/81 ( 9 —6 Nhr ) angenamtnen . — P . L. 136 . Eine
Mcisterprüsung im Felde dürste kaum möglich sei «. Sie müssen sich viel -
mehr mit der zuständigen Prü/ungskomnusston JhreS HeimatZorteS in
Verbindung setzen und dann gegebenenfalls 2 —3 Wochen Urlaub sür den
PrüfnngSzweck beantragen . — Vorwärts . In diesem Falle dürsten Sie
I - mm einen Anspruch auf das Braunschweigische Verdienstkreuz haben .
Immerhin ist die Sache zweiselhast , so daß Sie einen entsprechenden
Ä' . ttrag stelle » können . — E . 100 . Müder , Das Einjährige , Preis 50 Ps. .
zu beziehen durch die Buchhandlung Vorwärts , Lindenstr . 3. — Ein -
/ähriges O. K. Wir verweisen Sic aus vorstehendes Buch . Für den
Siriegsdienst wird der Besitz des Einjährigen kaum irgendwelche Vorteile
baben . Wann Sie einberufen werden , wissen wir nicht . Darüber eni -
scheidet die Militärbehörde . — G. R. 4. Darüber können wir nicht ur -
teilen , da uns die Genostenichast zu wenig bekannt ist. — P . S . Mon¬
teur . Eft müssen sich im Verkehcsbnreau der Handelskammer , Dorothcen -
straße 8, ein entiprechendes Formular besorgen und sich dann an den
Nenizskommistar jür Ein - und AuSflibrbewilligiing , Lützowujor 8, weudcvt .
( 9. K. 6 . 113 . Etwa ein Drittel des Verdienstes wird als Unterhalt siii
die Frau gerechnet . — M . R. 33 . Ehavlottendurg� Die Antwort aui
das zweite Gesuch wird ebenfalls ablehnend lauten . Sie könnte « sich dct -
balb schon jetzt an das Kriegsministeriilm wenden . Wir halten aber eine
Beschwerde deswegen sür zwecklos . — O. B. 100 . Das gilt als Sie -
kiamation . — Jänlrke . Der Hauswirt kann von dem Vertrag zurück -
treten , Ihre Frau könnte fich an das MeteinigungSamt wenden . — Z. Ja
— R. 8. 36 . Dft mündliche Abmachung wird�neben der schrtstiilben n .cht
als gültig erachtet werden . Sie werden jedenfalls jetzt sehr viel Umstände
haben . W müßte erst durch Klage die Gülttgleit der Vereinbarung seit -
gestellt werden , dft , so besürchftn wir , nicht zu Ihren Gunsten ausfallen
wird . Es wird Ihnen jetzt nlchts weiter übrig bleiben , als die Wohnung
zu räumen . Sie hätten sich übrigens an das Mielseinigungsamt wende »
können . DaS hätte aber späftsftns 8 Tage nach erfolgter Kündigung gs -
jchchen müsten . jetzt ist es dazu zu spät . — I . T. 40 . Beantragen sie
bei der UntcrstützungSkommstfion dft Weiterzahlung der Unterstützung für
den Sohn , die Ihnen in dem Falle auch sicher gewährt wird . — H. I . Sl .
Auch in diesem Falle sind Eft zur Ehrenbezeugung gegenüber dem Lazarcli -
inspektor verpflichtet . — Briese . Ja . — 21. W. 86 . 1. Ja . 2. Das ist
unerheblich , die Geschwister find trotzdem erbberechtigt . 3. Es empfiehlt stch.
in dem Falle ein Testament zu machen . Dft Geschwister können durch das
Testament als Erben ausgeschaltet werden 4. Nein , neben dem überleben -
den Ehegatten erben dft Eitern und die Geschwister , wenn kein Testament
vorliegt . 5. Ja . — Jtz. D. 300 . 1. Ja . 2. Wenden Sie sich an den
KriegsauZschuß , Ltnicnstr . 83 — 85. — 91. T. 60 . 1. Ja . 2. Sie haben
dann Anspruch ans Wöchnermnenunterftiitzung . 3. Nein , es wird nur eine
Rente gezahlt , dft Invalidenrente ist höher . — Di . ' B. 100 . Nach der
Vekamltmachunq des KriegSamteS dürsten solche Arbeiten nicht vorgenommen
werden . Melden Sie den Vorgang dem Kviegsamt , Berlin , Leipziger Pl . ö.
St . Z. 33 . 1. und 2. Die Nahrungsmittel beschasfmig ist durch den 5! om-
numawerband geregelt . Sie müßte » stch mit Ihren Anfragen und Be -
schwerden an den Landrnt wenden . 3t Wir können in Ihrer Sache hier
auch nichts machen , wenn das Juftizministermm Ihre Beschwerde ab -
schlägig beschftden hat . — Einschätzung 34 . Ihre ganze Sache ist aus -
sichtsloS . Da im vorigen Jahre kein voller JabreSardeitSverdienst vorlag ,
so werden Sie nach dem jetzigen Ewkommen ej/lgeschätzt . Wenn Sie s-.ch
weigern zu zahlen , wird Ihnen devLohn gepfändet . — Original - Abzug .
1. Nein . 2. Die VerstümmelungSznlage wird gezahlt , wenn die Beschädi »
gmig derart ist , daß das verletzte Glied dem Vertnstr gleich zu erachten ist.
DaS dürste bei Ihnen wohl der Fall sein . 3. Nein . 4. Militärrentc wird
bei Einziehung nicht wciiergezahit . 5. Wenden Sie stch an dft Reichs -
bcllcidungSstelle in Berlin . — Wilmersdorf . 1. und 3. Ja . 2. Nein
— E . Z. Das steht in Ihrem Belieben , wir würden aber empfehlen ,
davon tem StushebenS zu machen . — F. M . ( 8. 8 . Wenn Sie Jnva .
lidenrente beziehen , haben Sie keinen Anspruch auf Altersrente . —
W. S . 63 . 1. Ja . 2. Die freiwillig gezahlte » Beiträge zählen mit .
3. Nein , es müssen 1200 Marlen nachgeioftsen werden . — Gardetauouier
Bukarest . Zeitig dienstuntauglich , Erstantung der Harnorgane . —
H. L. 100 . 1. Ja . 2. Di� Auszeichnung erstreckt fich auf beide . —

Wanzen undMotten mit Brut
werden radikal vernichtet durch Wanzentod Pfeifferol in Flaschen z « 4,50
3, — M. , 1,75 M . und 1, — M . und Mottentod Pfeifferol ( 50 Pf . ) überall zu
haben . Äerr Paul Rades , Drogerie , Turmstraße 48, schreibt : » Ihr Wanzentod
Pfeifferol ist vorzüglich , ein Kunde empfiehlt Ihr Präparat immer dem andere « ' .

Stopf - mnd Haarw öfter Pfeiffer »! gegen Ungeziefer für Kinder , Flasche 2,50 JB. , 1,50 SB. u. 75 B
Parasiteu - Liulment Pfeifferol gegen Ungeziefer , Flasche 2,50 M. und 1,50 JB.
Trtcresol - Puder Pfeifferol gegen Flöhe , Dose O25 M. nnd 1, — M.
Kinderpuder Pfeifferol , bestes Einstreumittel sür Kinder .
Doilette - Haarwaffer Pfeifferol gegen Kopsschuppcn und Schümm , ew Ideales Hampflezemstwi

Flasche 2,50 M.

wltzeler M Weisser & Mler . !t 69, MlskM 17.
• Steserautrn der Deutschen Armee in Fnsipflege - , Ungeziefer - und Frostmitteln .

« A» Uedtoeü -
Anstalt W 35, Kurfürsten str. I/ - Q

ärztlich geleitet . 143

' Künstl . Höhensonne etc .
Nachweisbar gröfitc Erfolge
bei Nerven - , Magen - , Lungen - ,
Haut - . Herzleiden , Rheuma ,
Arlerimvertalknng , Schwäche -
zustände uiw . Prospekt 3 gratis .
Bebdl 10- 2,4 - 7. Maß . Kmpreise .

Spezialarzt
Dr . med . Wockenfuß

FpiedriclistF.125s0prr«h' ui' ,TM
( ürSyphilis,Harn - u. Frauenleiden
Blutuntersuchungen . Schnelle ,
sichere , schmerzlose Heilung
ohne BerufsstSrung . Teilzahlung

H. Pfau , Banilagisl
» « ' « Direksenstr�O
, wisch. Babnh . Alexanderplatz n
Polizeipröfid . — Amt Kst . 3208
Für Damen Frauen - Bedienung .
Lteseranl iüralleKrankenkaff .

Zahngebisse ,
Platin , Gr . 7,60 , Stetten ,
Ringe , Bestecke kauft

Frau Wacnep ,
Kaijerjtr . 18 I ( Alexanderplatz )

Trauer - Magazin
gegründet 1396

Brunnenstr . 56/57 .
BroBe Auswahl in

schwarzer Konfektion .
Aus Wunsch Maßanferti -

gnng in 8 Stunden .
« enderungcn iosott und

gratts . AuSwahlsendgn .
bereitwilligst .

Ferwsp . Amt Horden 3540 .

Spezialarzt
Dr. med . Coleman

Frieilrielstr . 91/92 r «
Dorotheonstr . Haut - , Harn - ,
Geschlechts - , Frauenleiden .
Sex. Neurasthenie . Kürz . Beh .
ohne Berufsstörung . Teilz .
llarn - u. Blutuntersuchungen
Sprechst . 10 —1, 5— 8; Sonn¬
tag 10 — 1. 143L

Wer fehlt noch

Keiner darf fetalen ,

» gilt , der 8. Kriegsanleihe den Er¬

folg en siehem . — Keiner braucht eu fehlen ,
denn geringe Barmittel genügen , um be -

trÄchtliche Summen eu zeichnen . — Durch die

Krlegsanleiheversichening der Jduna " zn Halle

■werden die Ersparnisse künftiger Jahre für die

Anleihe verfügbar gemacht . — Der Zeichner er¬

reicht , ohne arztliche Untersuchung , eine Für¬

sorgeversicherung , die sofort wirksam ist und die

Kriegsgefahr einschließt . — Auskünfte erteilen

Vertreter und Direktion der *

Jduna zu Halle .

Zähne m. eeht . Friedenskautsehuk 8,50 M.
■ nana 5 Jahre Garantie , mmmm Zahnziehen m. Betäubung
bei Bestellung v. Gebissen gratis . Goldkronen v. 20 M. au. Spez . :

& $ e Zabnpraxis Hat?ani ,

Biim - mi Kranzhiniierei
» « - Roben Meyer ,

J » h . : P . Goliet E
Marlannenstr . 3. Tel . Hpl . 10303

Vrvtjahn , Die hygienische
Forderung . Ein Buch über
gesnndheitsmäßige LebenSsüh -
rung . ( Blaue Bücher . ) Preis
1,80 Mt . Buchhandlung Bor -
wärts , Lindenstr . 3, Laden .

1000 IL 86 — 88 M.
1000 l L 118 —120 M.

Dies « zwei Sorten werden
nur sortiert zu gleichen Teilen
abgegeben . 145L "

Versand gegen Racbnahme
oder Borherems endung des Be-
trage ?.
BTnAal « * Zigaretten - Ver -
■ " tSKSJp trieb Norden
Berlin N 54, Brunnanst . 17, ttef II

Fernr . Nord . 2343 .

Spezialarzt
Dr. med . ßelnhardt ,
PolsilBinerstr . llI��S
Syphilis , Harn - , Frauenleiden ,
Blutuntersuchungen . Mobemites ,
ersolgreichst . Heilverfahren . Teilz .
Siehe48Seitstark . Brvjch . 0,K0stst . .
nach außerhalb verschlossen 1 N.



Direktion M ai Reinhardt .
Deutsche * Theater .' U. : Oer Sürger als Edotmann .

Knmiuerspleie .
6 Uhr : Ssiraarun .

Toiltsbühne .
Theater am Sülorrpiatz .

Uatergrundb , Sohönh . Tor .
T1. ' , Uhr ; ' JSoto .
Mittwoch : Die Sttrhtl�e .

Theater JKönlggrStzerSfr.
Zum 50. Male :

8 Uhr : StraSs nach Slelaaych .

Komödlenlzaus
vi , Uhr : Die Zarin .

Berliner Theater
7 Uhr ; Biltzblnnc * IClnt .

Theater iür Dienstag , 16 . April .
Central - Thcalep

Kominandantenstraße 57.
Vj, : IMe CtturdaKlürstln

Dcutsclics OpcrnhaiiH
- m,r - ßje Ferkaotle Braut.
Frledräch - Wilhclmst . Thealer

~' u uhr : Das Oreilileriiians .

Kleines Theater

VUXJhr : Haute .
Ijiistapieihau * 7*/ . Uhr

Dleiilßiiieniadels ?. Lintlenfiof

Metropol - Theater

Die M von Stambiil.UhrMWWWWIWWWW
Neues Operettenhaus

Sohiffbd . 4a. Kassent . Nd . 281

7v4 uhr : Der Solist Der Marie.
Kcslitcnz - Thcater

71
Komische Oper

. u. : Seiiwarzwa ! äiiiüel .

Schiller - Theater O

vi , uhr : Derfeüeheiiter
Schiller Th . Charl .

VI , Uhr :

Thalia - Theater

u�lnteröeriileiiiei ! Linde

Theater am Nollendorfplatz

T Uhr :

Hieraiii : Das Ist der Sieg .

Theater de » Westens

7V, Uhr : LUÜWlg XI ? .
mit Guido Thielseher .

Der Rcginisnlszauberer .

Rose - Theater .
VI , Uhr :

W ( W Ii linlel .

Walhalla - Theater .
VI , Uhr :

MS HlmiMiitl .

X
Gastspiel

BaiieU Ciiarell
Künstl . Lcitg . a. Kostüm -

Entw . Franz Krainer
Choreograph . Leitnng ;

Eric llarell
Mitwirkende :

Dorn Kasan
Helene [ . und

Tillen liollan
JErna Denser

Eric Chnrell

NaehKompositionen ron ;
Bcrmiaux , Krieg , Jaap Kool,

Christian Lahusen ,
Mcszkowski

Dazu
Gnotl n. FepiGamaer

Kautschuk - AÜ
Reina v. Dosten » »

Soubrette
JInrsrarcle Eanbo

Radfahrerin
Rartlu Kettner

neue Vorträge
A Dnrghais

Akrobat . Neuheit
Ernst Thon »
neue Illusionen

ü Bennos
Exoentrik

KXnematograph

TSgl . 7' / . Stg . Z' , . V/ , U.
Bellonls

Wunder - Knkadns .
Der kleinste Kunstradfahrer
der Welt auf dem Drahtseil .

Daisy Williams
mit Ihrer lustigen Artillerie .

Der singende Cio » *
Petersen ist wiedw la !
sowie das übrige Progr .

Zum Schluß :

Frühllugsspfele .
Qr . Org . - Ausstatt Pantom .
Oer große Wasserakt .
Sturmszene m. d. Wolken¬
bruch . — Kahnrutsch in

den Grunewaldsee
aus SO Meter Höhe .

TSgl . VI , Sonnt . 3' / , n. V/ ,

Erna Offeney
n. Walter Stelner .

d. neue April - Programm .

Casino - Theater
lothringer Str . 37. lögl "1. 8 U.
TasVoIISstitck von Ad. L' Arrcnge

Annans Tranm .
Gn Heiteres Familienblld .

Vorder daS neue April - Progr .
Emil kicrkel , Brune ROgon af ».
Sonntag 4 Uhr : Bajazzo .

Trianon - Theater
• /48 am Bhf. Frlodrlchstr . §/4S
Tel . ; Zontnim T92T und 2391 .

Der Lebensschüler
Komödio von Ludwig Fulda .
Ida Wüst , Erich Kaiser - Titz ,
v. Jlöllendorff , Flink , Kettner
Stg . 4 ü. kl . Pr . : Johannisfeuer

Kaffee

Luitpold
Motzstraße 15 .

Kabapeti .

Frank
Pepi Pfeifter

Martin I . öwe

und daa große

Apri ! - Programm .

Reichshallen - Theater . |
1 Täglich 71/ , Uhr, Sonntags

3 und 7' / , Uhr :

nachmittags ermäBigte Pr. ! |

Bergmann

Apolio I
| Frledrlchstr . 218. 7' , s

Der Flieger
von Tsingtau

sowie die verblüffenden |
Varleth - Attraktionen .
leaterkasse ab 10U .

nnnnterbr . geöffnet .

itimiralspalast .
Novität

He Prinzessin von Tragant1
I Sajdah • DcnfschcTänze !
L Tlt Uhr . 2, 3, 4, 5, 6 M. J

MM
StBmnaen mit Srr - z- icgzzusünd�
Kchlaflvstgtvtt neroSf - Mag,n - und
Herzbeschwerden ZlelHel' » �Laldr ».
uirnt ' ( reiner Pflupz - nau�ug) , ein
ui>geme!n,beri !hlgend«e,hetl >nn, wir»
! «»be» Spezlfltum . die nawrlichil «
Medizin für di, Nernen. M Z,n»
Otto Reichel, SerNr HZZisendahng . ».

Berliner KonRertdsus .
Manerstraße 82 Zinnnerstraße 90/91 .

Beute :

_ _ _ _Ehr en - Abeaid
für die Mitglieder des Berliner Konzcrthans -
Orchesters . • Großes lustiges Programm
erster Bühnenkünstler u. a. Persönliches Auftreten des
berühmten Filmdarstellers Endwlg Tranfmnnn

Berliner Konzerthaus - Orchester
Leiter : Komponist Franz vsa Blon .

Anfang VI , Uhr . Eintritt 1 M. — . Anfang Vj , Uhr
- - - Alle Vergünstigungen aufgehoben ,

Oranien - Falast
Oranienst . 40 - 41 . ( CranienbrDeke )

Konzert - Kaffee - Kabarett

7 ' U U. Morgen Mittwoch , den 17. April , 7*1, l
Abend für den beliebten Kapellmeister

Oirk Erpvan

anläßlich seines Konzertes
iintcr Mitwirkung nur erster Künstler .

VerwUirkte » Orchester .

Kennen Sie

die Wohltat
einer Leibbinde f

Sämtliche Systeme am Lag .
resp . nachMaßaniertig . sowie

ßruchijanilagen
Artikel z. GeNnndhelts

und Krankenpflege .

Pollmann , Bandagist ,
Berlin N. , Lothringer Str . C3.
Lieferant für Krankenkasa .

der
Zahl - midi Meldestellen

sozialdemokratische » Vereine in Groß - Berlin .
sBeiträg « werden zu jeder Tageszeit entgegengenommen . )
Berlin I .

Gustav Glenr . Nettmlsn�
dantcnstr . 88.

Osfar Tchnlz . Paiochlafftr . 30.
Emil Scheibe , Alexander «

user 1.

Berlin B .
Hermann Fritze , fiietmfSt . 6b .
Augnft Brandcnbnra , Char¬

lotten strahe 17.
Heinrich Sauerweyer , Dsik -

graienstrahe 13.
Georg Zyelsmantt . And « str. 2.
NugustKeufner , Hagelberger .

strap . e Wa.
Heinrich Schröder , Hagel -

bergerstrage 54.
Reinhold Vöhmche « , Krenz .

bergstraxe 12.
Karl Schuster . Chamlfloplah t.
Gustav Schmidt , Bärwald .

strage 42.
P . WiSnewSkl , Prinzen .

strnfje 110.

Berlin III .
Ang . Nadle , Neue Jakob str. 1.
Eugen Gabron , Simeonftr . l3 .
Otto Lange , CöpenlckcrStr . 4? .
Wilh . Schakow , Staüschreiber -

strnsje g.
WUH . Sldeltng » Oranirn »

stratze 168.
Roman Fischer , Lebastlirn .

slraße 52.
Georg Fetömann , Linden -

strage 2.
Stefan Fritz , Prinzenstr . 31.

Berlin IV .
A. Welker . Perstu »str . l . HI .
H. Friedrich , Lausitzer S trage

Nr 13. HL
H. Taus , Laufitzer Str . 46.
Ehr . Schulz « , Mantcuffei .

Itrabe 77.
R. Detbrich , Cnvrhstr . 7, IL
H. Schiet ) , Wrangelstr . 61.
R. Kosan , Falckensteinslr . 6,

L Stfl . 1.
O. Getöler . Slalttzer Str . 6»
Fr . Fröhlich . MuSfaner Sir . 1
F . Hosf , Pücklcri . e. 33. IIL
I . Silbermanu , Schillina -

ftrahe 19, IL
Fr . Köbbel , Bstschwgstr . tt .
R. Gerhardt , Stralaner

Allee 23.
G. Buchmauu , E tralauer Ave «

Nr. 25, Stfl . HL
F . Schlienz , Simploustr . 37 , LP.
G. Lutz » Schretnerstr . 37, ». I ,
K. Schräder , Rigaer Str . 100,

1. Portal HL
'

M . Bogelsang , Nbwger Str . S.
M . Knappe , Allenstewer

Sirag « 26, Onergeb . IIL
W. Bogel , Huselandstr . 14.
H. Spanncmann , Pastcurstr . 30

Berlin V .
Winzer , Lbrihburger Str . «.
Rösner , Jmmanueltirchstr . 26.
Snhr . Mulackstr . 19.
Fran Wollstein , Aetzmann -

stiage 5.
. Hahnisch . Ackerstr . 174.
Piifert . Linienstr . 108.
Wiese , Maricnitr . 26 FY.
Schwanherz , Naugarder Str . 3.

Berlin VI .
A. Schröder , Odert erger

Stratze 35.
W. Burg , Prenzlauer Llles 13».
H. Borchert , Lychener Str . 104.
W. Blesstn , Stargarder Str . 8.
Kart MarS , Greisenhagener

Strage 22.
W. Goldschmidt , Stokpische

Strabe 36.
Emil Korn , Gleimstr . la .
L. Paul , Gartenstr . 10L
P . Dobrohlaw , Swinemünder

S trabe 11.
G. Hossmann , Ewkemünder

Straße 47.
Fr . Schuldt . Putbuser Str . 24.
O. Obiglo , StraisundrrStr . 11.
A. Wolgast , WaUstr . 9.
E . Reuter . Birfenste . 2»a.
2 . Joseph , Wilhelmshaven « «

Slraste 48.
W. Röther , Walbstr . öL
E. Funke , Trisistr . 63.
I . Sachse . Lindower Str . 26.
V. Rosenberg . Fcnnstr . 2L
G. FuchS , Weddingstr . 5.
F . Stäffler , Panks » . 65.
I . Hönisch , Müllerstr . 34».
H. Fischer , Bastians ». 6.
K. Pose , Kolonies ». 15.

Teltow - Beeskow .
Adleeshof . Johannes

Feyerstein , Bismarcks ». 82.
Bnnraschulenweg . Wil -

Helm Erbe , Baumschulen -
stratze 14. Frieda Gcrisch ,
Behrings ». 48. Elfriede
Ryneck , Kicsholzstr . 180.

Bohnsdorf . E . Hamann ,
Privats ». 14.

Britz . Wich . « ntenschSn .
RmigiuSstr . 37b . F . Radrete ,
Pintsch - Allee 34, II . Franz
Kitzing , Rudower S » . 85.

Bnckovr . EmU Strubel ,
«haussees ». 20.

Chnrlottenburg . Joh
Schneider , Rosinenstratze 4,
Stilenflügel IT . Max Kley ,
Rosinenstr . 4 ( Neubau IT ) ;
Otto Nenniann , KZiiiglu
Elisabeth - S» atze 6 a. Max
Prill , Knesebecks ». 2. Friedr .
Rausch , Lictzenburger S » . 15.
Rich . Preczang , Sickingen «
stratze 15 I, Elng . Neues User.
Paul Kröhn , Meineleftr . 13.

C « penlek . Karl Schnitze ,
Grünauer Stratze l , II . Karl
Raschle , Freiheit ll , b. pt .
Rudolf Guhle , Dorothern -
stratze 8. Otto Hoene ,
lkaiser - Wilhelm » Stratze 103.
Emil Witzicr , Kietzer S » . 6,

Dabendorf . Friedr Wiese ,
Machnower Chaussee . Her « .
Rctchstci », Hau ; Britz�

Drewitz , Bezirk Potsdam .
Illsrcd Önctf , Ncuendorser
S» atze 31. Otto Haseloff ,
Sterns ». 9.

Elehwalde . Oäfar Mahle ,
Grünauer Str . 37.

Erledenau . Wich . Giese .
Schwaldachcr S» . 2 , Ausg . IQ ,
Xaver KamrowSN , Rsnne -
bergsttatze 4.

Grott - Eichtorfelde .
Her « . Köppe , Hwdenburg -
damm 75a IL

Johannisthal . Fritz
Schubert , Müolenbergi ». l .

Ketschendorf . Reinhard
Sydow , Chanffees ». 29a

Ennkwitz , Paul Lampf « ,
Charlottenstr . 50 1.

Elehtenrnde , Mahlow .
Joh . Marschall , Trebbincr
Stratze 15.

Mnrlendorf . Richard
Stern , Skelitzstr . 8.

Marlenfelde . K. Kali -
nowski , Berliner Str . 116 ;
Hugo Branste , Berliner
«trage 142.

MUtenwnlde . Ernst Ren¬
mann , Gastwirt .

Nenkitiln . Alfred Scholz ,
Weises ». 23 ; Otto JarodS ,
Weichscistr . 8, Ausg . 10. Bor -
wärtS - Spedition , Neckar -
strabe 2; Borwärts » Spe «
dition , Siegsriedste . 28/29 ;
Barwig , Wcichself »atze 68 ;
Schütz , Stuttgarter Str 15 ;
Glöge , Lenaustr . 18 ; Rich¬
ter , Knesebeckstr . 67 : Gan¬
ger , Donaus » . 26 ; Scheich ,
Köllnische « User 73 ; Bartsch ,
KöllnischeS User 52 ; Pfann -
knch , Hcrmannstrage 174 ;
Garbe . Hermannstr . 160, QI ,
bei Blume ; Frau HSrling .
Ziethenf ». 33, o. IQ ; Bogt ,
Warthes ». 69 ; Howald ,
Böhmische Straß « 47: Bock ,
Steinmetzstr . 66 ; Wirdrich ,
WaUerstr . 30/31 ; Schulz ,
Lenaui »atze Ecke Reuters »atze ;
Schittlrr , Weichselftratze Ecke
Donaustratze ; Stöbert Iben ,
Boddins ». 58 ; Nov . Kruger ,
Böhmische Str . 9; Zenkel ,
Hermannsir . 178 ; Hentschel ,

terrsurlhstratze
27 ; Tänzler ,

llerstr . II , Hos IT ; Rich -
now , Prinz - Handjery - S» . 69.

Silederlehnie . Paul
Hannschke , Triftstr . 3.

Zssowawes . Ad . Richter ,
Grenz str. 8 IQ ; Karl Krohn -
derg , Eisenbahnstr . 10 I ;
Kirsch . Mittels ». 20 ; « » -
belitz , Aorks ». 3; Kunow ,
Friedrichs ». 4 ; Brandt »
Lindens ». 59 ; Stöcke ! » WU-
helmstr . 39 ; Hähnchen »
Walls ». 10 ; Wtttke , Luisen -
stratze 52 ; Zöllner , Ziethen -
stratze 18.

Niederbmmim .

Alt - Eandsberg . Richard
Pietsch , Strausberger Str . 9.

Bernau 1. M. Kleber ,
Weinbergs ». 14.

Birkenwerder . Otts
Krüger , Briese - Allee 35.

Borsigwalde -
Wittenau . Heinrich
Schwelm , Wittenau , Char -
iotlenburger S » . 48.

Bnchhotz . A. Domnick ,
Pasewalker S » . 109.

Erkner . Willi Gubela ,
Alte HauSitelle . Richard
Krüger , Wilbelmstratze 30.
Siegfried Filsch , Wilhelm .
stratze 1,

Fichtenau . Max Dobias ,
Moltteftr 14.

Fredersdorf ( Dsthaho )
Hubert Krener , Platanen -
stratze .

Friedrichsfelde . Hein -
rich Waldmau « , Waldersee -
stratze 26, I. Emil Fuhr «
mann , Waidersees ». 42.

Friedrichshagen . Rich .
Köckeritz , Kluis ». 3.

Glienicke a . d . Uordb .
Artur Bauer , Wllhelmftr . 14

Mennsdorf . Wilh . Palm ,
Friedrichs ». 3.

Bob . - Xenendorf . Karl
Weitzel , Oranienburger
Sttatze 118.

Karlshorst . Franz
Spliedt . Wüntherstr . 2. II .
A. Heitmann , Weseler S » . 2

Kaulsdorf ( Ostbnhn ) .
Friedrich Himprt , Büiow -
stratze 21. Marie Buch -
mann , Stöw - ftr . 8. Justine
Scholz , Gieses ». 30.

Klosterkeide . Wilhelm
Frederich , Büttners ». 4.

Elchtenherg . Richard
Peterhanset , Wühlischstr . 12,
1; Daniel Börckel , Ritter -
guistr . 25 ; Aug . Kleemann ,
GrhphinSs » . 13 I ; Gustav
StndzieS , Knorrvrome -
nade 3 ; Paul Jensch , Eg-
monts » . 4, Ausgang I, QI ;
Aldi » Reichelt . Grüne -
berger Str . 14, IQ ; Wilh .
Insel , GrybbiuSl ». 26/27 , 1 ;
Alfred Riedel , Margareten -
strage 26, QI ; Paul Schei -
den huber . Neu « Bahnhof -
stratze 1, IT .

Mahlsdorf sOsthahn ) .
Emil Wiedemanu , Wag .
nerstratze 3. Emil Rausch ,
Lemkes ». 33.

? IenenhagentDstbahn )
Johann Hübscher , Schmidt -
stratze 14.

AfledersehBuhansen .
Max Birth , TreSkows ». 52

Fritz Dietz , Marihastratze 10
Albert Müller » Schlotz -
Allee 36 IL

Dberscbilne weide .
? Aax Jaeobsen , Ratbenan -
stratze 23. Reinh . Krüger ,
Helmholtzs ». 20.

Dranlenbnrg . EmtlDchn -
mann , Waids » . 32.

Pankow . Otto Stllier ,
Tiroler S » . 42 ; Meitzner ,
Schulstr . 24, pari . ; Schulz ,
Schmidts ». 22 .

Rahnsdorf . Wilh . Mohs ,
Mühlenweg 5.

Reinickendorf » Ost .
Paul Gursch . Provwz .
stratze 56 ; Karl Schönberg ,
Restdenzs ». 66.

Refnlekendorf - West .
Gustav Scharff , Antonien .
stratze 45 ; Friedrich Rex ,
Wachhold erst r. 35 ; Justus
Melchior . Klixstr . 4.

RSntgental .
Franz Schnitz , Siemen « .
stratze 2; Wilhelm Brall ,
Humboldiftr . 4.

SchSnow hei ttemnu .
Gottlieb Briese , Doris ». 38.

Stralau . Alfred Eichler ,
Krachtf ». 6a.

Tegel . Pa » l Seidig , « ru »
nowftr . 28 ; Emil Biering ,
Hermsdorser Str . 9, QI .

Waldniannstust . Wilh .
Palm , HermSdorf , Fried -
richstr . 3.

Welßcnsec . Alb . Danb -
mann » Lichienberger Str . 11 ;
Lndw . Hodapp , Wörths ». 6.

Rudow . Albert Bolz ,
Bendas » . 72.

Sehvneherg . Reluhold
Küter . EberSstr . 70 Wilh .
Fritzsch , Barbarossas ». 54/55 ;
Willi Lauge , Torgauer
Stratze 11 ; 9. Herder ,
Grunewaldstr . 30 ; Fr . Dom -
drowsly , Bahnstr . 14 b, bei
Ellermeyer ; P . Rathmau » ,
Feurigstr . 37 ; K. Henkel ,
Mewinger S » . 8; A. Lazer ,
Berchtesgadener Str . 22/23 ;
M . Brvcker , Merseburger
S» atze 6; K. Neumanu ,
Merseburg « Str . 6; Fr . Getst ,
Koburger S » . 12 ; Fr . Drä -
ger , Sedanstr . 69 ; R. Pettte ,
EberSstr . 70 ; I . Doppel ,
Haupts ». 104 ; W. Steozel ,
Hobensriedbergstratze 2 ; M .
SeyneckenhauS , Goltzstr . 14 ;
A. Schieferdecker . Goltz .
s»atze 39 ; Sl . Dhomae ,
Wilhelm - Hauff - Stratze 8 ;
FräuL H. Wachenheim ,
Motzsttatze 22 ; Frau PluSkat ,
Hohenstaufenstr . 64.

Steglitz . Gustav Atz .
manu , Düppeistr . 7.

Teltow . Ernst Dehl . Eand -
stratze 2. Hos II ; Robert
Glanbitz , Saales ». 2.

Ternpclhof . Gustav Ran »
mann , Friedrich < Wilhelm -
Str . 94 1; Eng . Easpary ,
Blmnenthais ». 11.

Trebbin . Her « . Bärsch ,
Bahnhosi ». 32.

Treptow . Wilhelm Semm .
Graetzj ». 23 ; Robert Gra -
menz , Kicsholzstr . 412, 1.

Wildau . Fritz Wendorf ,
Biantstt . 6.

Wilmersdorf . P . Gold -
borg , llhiands ». 79 ; Rich .
Engelhard , Kaiserplatz 5.

Zehlendorf . Fran Anna
Bonow , Miteistr . 11.

Skernsdorf - Onblow .
ginvolf Herztieb , Cablow ;
Heinrich Jaekel , Cablow .

iLossen . Otto Maske , Bis »
marckplatz 2.

Bureau des To » . Zentral -
Vereins für Deltow - Bees -

kow , Berlin SIT 68, Luide »
stratze 3.

Weitere Auskunst über OrganisatiooSang elegenheiten erteilt das

Bczirkssckretariat , Berlin DW Stz», Lmdcnstr . 3 . Tel . Morihplah 3V - 1 .

Bekanntmachung .

Eemätz Z 5 der Verordnung deS Magistrats Berlin über
liebenZmiileltarien vom 18. ONober 1916 wird für den Gemeinde -
bezirk der Stadl Berlin bestimmt :

L
Auf Abschnitt Nr. 18 der LebenZmItteffarie der Stadt Berlin

ist ein Psund Kunsthonig abzugeben .
IL

Die Preis - ft » Kunsthonig betrag « :
73 Pf . für - in Pfund im Ausstich
73 Pf . , » . in jertizen Pfund Packung « .

QI .
Der Abschnitt Nr. 18 der Lebensmittelkarte der Stadt Berlin

darf nur in demjenigen Geschäft , in dem der Berbraucher
zum Zuckerbezng in daS KnndrnverzeichniS eingetragen
ist , gegen Empfangsbescheinigung abgeiieseri werden und zwar
in der Zell

dem DienSiag , den 16. April 1913
bis Donnerstag , den 18. April 1913 ewschNetzllch .

Nachkögliche Anmeldungen finden nicht statt .

IT .
Jeder Kleinhändler ist verpflichtet , sobald er die Bare zur

Stelle hat , den VeriaufSbeginn durch Anschlag anzuzeigen .
Vor Donnerstag , den 25. April 1913 , darf mit dem Berkauf

nicht begonnen werden . Der Käufer ist vcrpflichiet , bei der
Entnahme des Kunsthonigs die EmpsanzSbcfcheimgung zurück -
zugeben .

T.
Die Kleinhändler haben die von ihnen angenommenen

Markenabschnitte an den Grotzhändler , von dem sie den Kunst «
Honig beziehen , entweder durch Bote » oder eingeschriebeneu
Brief abzuliefern und zwar

bis Sonnabend , den 20. April 1918 .
Die Nebersendung durch gewöhnlichen Brief ist unzulässig .
Der Grohhändier hat die Abschnitte sofort an die Zucker .

zuicilungS - Gefelllchaft weiierzugeben ; von diefer sind die Ab-
schnitte bis zum

Donnerstag , den 25. April Hill
der Zucker » er�orgungSstelle einzureichen .

Berlin , den 13. April 1913.

Magistrat der Kömgl. ganpt - und Restdenzstadt.
Zukkerversorgungsstelle .

Dr . Sietmaun .

veullchtr
sslttällökdellek - Vtfdöiul .

Verwaltungsstelle Berlin .

Den Mitgliedern zur Nach -
richt , datz unser Kollege , der
Dreher

Artur Reinefeld ,
Fürbrtngerstr . 32,

am 12. April gestorben ist.
Die Beerdigung findet

heuie Dienstag , den 16. April ,
nachmittags 3 Uhr , von der
Leichenhalle des Heilig -
Kreuz - Kirchhofes , Marien -
dorfer Weg. auS statt .

Rege Beteiligung wird er -
wartet .

Haehrnfe .
Den Mitgliedern ferner

zur Nachricht , datz unser
Kollege , der Drahtwcber

Joiiann Kolb,
Lange Stratze 109,

am 12. April gestorben ist.

serner
unfer

Den Mitglieder »
zur Nachricht , datz
Kollege , der Dreher

Fritz Rieseh ,
Weitzensee , Wilhelms ». 17,
am 8. April gestorben ist.

Den Mitgliedern serner zur
Nachricht , datz unser Kollege ,
der Former

Hugo Meißner ,
Baumschukenweg , Ernsts ». 16,
am 3. Aprll gestorben ist
Ehre ihrem Andenken k

105/11 Ole Ortsverwaltung .

In » euer Pstichtersüllung
starb plötzlich durch Unglücks -
fall am 6 Aprll unser lang -
jähriger ZcitungSbote , Herr

Riedsri ! Meyer .
Ehre seinem Andenken :

Die Beerdigung findet
heute , Dienstag , nachmittags
>/,4 Uhr , von der Leichenhalle
in Marzahn aus statt .

Absadri 2,14 Uhr Bahnhos
FriedrichSfclde . 69A

Die Angestellte «
der „ Borwärts " - Speditiou

Brrlin - Lichtenderg .

Spezialarzt
" Dr med . Dahmann für -

Geschlechtskrankheitnn ,
Haut - , Harn - , Frauenlsiden ,
nervös . Schwäche , Bein -

kranke . Behandlung
schnell , sicher u . schmerz -
los ohne Berufastörung
in Dr. Hoineyer «fc Co .
konz . Labor . f. Blutuntors . ,

Fäden im Harn usw .

Frieirielistr.ßl,
Köniistr.SS' dl1
Spr . 10- 1 u. 5- 8, Sonnt . 10- 1.
Honorar mä3lg , a. Teilzahl .

Separates Oamenzlmmer .

änoptifc .
gegenüber

Rathaus

E
Zcnfralvtrband

der BStitfter , öelnhflftf n.
Hilfsarbeiter Deutschlands .

Filiale Berlin .
Den Mitgliedern zur Nach -

richt , datz unser Kollege

Frletiried Wilhelm
am 14. April im Atter von
64 Jahren gestorben ist.

Die Beerdigung findet
beute , Dienstag , nachmittags
3' / , Uhr , von der Leichenhalle
des EmmauS - KirchhoscS ,
Hermlmns »atze , auS statt

Um rege Teilnahme wird

ersucht _ 22/2

Machruf .
Den Mitgliedern zur Nach .

richt , datz unser Kollege

RsrI Katzek
am 10. April im Alter von
54 Jahren verstorben ist.

Ehre ihrem Andenrenk
Der Borstand .

Ungeolmte

Erwerbs -
MOgllchbelten

bietet die nllchtte Zukunft Ein « tieft
rreifendö Änderang unsere « eesaattea
wirtschafteleben «, ein gewaluccr Auf«
• chwuns unserer Industrie o. dea Hatn
del » steht bevor , und es werden übcral

geschulte
Kräfte gesucht

ido . AngehOrig « technisch « Beruf »
U. Handwerker tollen nicht versdumen ;
Ihre Kenntnisse und FerUgkelteo det
kommenden Zeit aiunpassen , nm teil /
zunehmen an den wirtiehiftllchen En

Danksagung .
Sagen hiermit allen ver -

wandten , Betannten , der Di -
retiion de « Kabelwerks Ober -
fpree , den Kollegen , den Kolo -
nisten der Kolonie WoffgangS .
höh, dem Deutschen Metall -
arbotterverband , dem Berwalicr
und den Mietern des HauscS
Dolziger S » . 1 für die vielen
Kranzspenden , sowie für die

trostreichen Worte de « Herrn
Dupont am Grabe meines
lieben Manne « , untere » guten
Vaters unseren ausrichtig iien
Dank . 2099b

ItJme. ZtdVig Sfißfit
und Kinder .

folgen, die naturgemflß das Ergebnif
des gewaUigea Ringens «ein müssen ,
Das beste Mittel , rasch und gründltch ,

antenicht eine gründliche Ausbllduni
in technischen Wissenschaften ru e *
ererben , sind che technischen Selbst «
ur�errichtswe�e ««Syst . KArnacki
uachfeld44 . SO S» stärkt Br »

schüre kostenlos .
Bonns 5 HachFeld , Pottds *

Poetleeb 1( 7

Kluge

Handwerker
bereitem sich vor für den
neuen gewerblichen Auf¬
schwung , erhöhen jetzt ihre
Kenntnisse und Fertigkeiten
und sichern sich damit eine
gute Exlatenz oder
glitnzende Stellung .
Verlangen Sie von mir so¬
fort uiuwonat einen Hin -
strlcrten Katalog über
anerkannt gute , erprobte
und lehrreiche Fachbücher .
die gie in Ihrem Berufe fori
dorn und vorwärtsbringen .

Für jede * Handwerk .
An Militär nur gegen Ein¬
sendung von 25 Pfg . für
Porto , da Versand als Feld¬
post nicht zulässig . Beruf
genau angeben . Carl
Herrn . Eudwig , Bre »
lau aB . /llT . •
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Der Lawinenmichel .
Em Frühlingswinteridyll von I . Spier - Irving .

Der Michel lief jabraus , jahrein die Flexenstraßc am Arlberg
hinauf und hinunter . Er besorgte die Botengänge zwischen Zürs
und Stuben .

Unverdrossen trabte er den schwierigen Weg alle Tage . Da -
mals . als noch nicht die gute Straße gebaut war , mußte man das
eine Arbeil nennen .

Im Frühjahr gingen dort immer die furchtbarsten Lawinen
nieder . Jedoch den Michel genierten sie nicht .

Er ging genau so sorglos w der gefährlichen Zeit seinen Weg
wie sonst .

Jetzt , wo die Lawinengalerien und Stolleu gebaut find , ist das
keine Kunst mehr .

Der Michel ist alt geworden . Und fitzt gerne in der Wirtschast .
Die Winteriportgäste , die dort ihre Erholung suchen , sind alle seine
Freunde . Und er muß fie oft von seinen Abenteuern unterhalten .

Für ein paar Viertel Roten wird der Michel gesprächig . Er
schmaucht seinen Knaster aus der kurzen Pfeife und legt los .

Draußen tobt der Schneesturm . An Ostern und Pfingsten noch .
Meterhoch liegt der Schnee da im Frühling . Ju der gemütlichen
Stube fitzen die Leute und der Michel mitten drin . Der Ofen
glüht . Und der Michel holt aus : . Einmal Hab ich wieder drin
gesteckt in der Lawinen . Füß ' oben , Kopf unten . Und ein ab -
gestauter �Bach ist mir schon über die Stirn gestieg ' n. Ueber die
Rasen würd ' er bald steig ' n. Draußen haben fie gegraben —
gehört Hab ich ' s . Aber rühren Hab ich mich nicht können . Kein
Zeichen Hab ich nicht geben können . Und mein Tod Hab
' ch vor Augen gesch ' n . . . Alle Heiligen bab ich gerufen . Und die
Tränen find mir rnntergeronnen . So früh schon sterben . Gesummt
bat mir ' s in den Ohren . Vor die Augen ist eS schwarz geworden .
Dann Hab ich nix mehr gewußt . . . Wie ich aufwach , lieg ' ich in
einem großen , weißen Bett . Einen Kognak haben fie mir gegeben .
UmS Bett rumgestanden find sie und haben geschaut . . Der Michel
lebt * haben fie geschrien . . . Und gelebt Hab ' ich . . . Grad haben
ste mich ausgegraben , wie mir das Wofier über der Rasen gestanden
bat . Viel länger hätt ' S nicht dauern dürfen , so wär ' s ausgewesen .
Ganz erstoren bin ich gewesen und starr . Aber geschabt Hat ' S mir
doch nicht . . . . Und fie haben alle gemeint , ich geh nimmer die
Flexenstroße nach Stube » runter . Ich bin doch wieder gegangen . . . .
Und geh heut noch . "

Den Städtern grauste eS bei der Erzählimg . . . . » ngenehm
wann war ' s und so gemütlich im getäfelten WirtSzimmer . Der
ausgestopfte Auerhahn schaute mürrisch auf den neben ihm hän -
gcnden kleineren Birkhahn und raschelte leise mit den gespreizten
Schwingen in der aufsteigenden heißen Luft . Der Tiroler Wein
funkelte in den Gläsern .

Und draußen stürmte e « und schnob eS Schneewellen , daß die
Straße verweht war und nicht einmal ein armer Handwerksbursche
den Baß kreuzte .

Drüben sah mau durch die fast verwehten kleine « Fenster den
schmalen Friedhof der Namenlosen , der Unglücklichen , die auf der
Paßstraße den Lawinen und der Kälte zum Opfer gefallen waren
und in fremder Erde , unbekannt und vergessen ruhten .

. . . In der Stube , die dem trotzigen , wilden Winter Halt ge -
bot , aber freuten sich gut erwärmte Menschen ihrer Sicherheit und
Geborgenheit . . . .

Der Michel rauchte dicke Wolken aus seiner Stummelpfeife und
beschaute sich pfiffig die Zuhörer .

? . Die wollten unermüdlich mehr höre «. Es war zu angenehm .
hier die gewaltigsten Kämpfe gegen die Raturgewalten zu er -

j leben und dabei iu gemütlichem Kreise fich behaglich zu
dehnen . . . .

. Und wie war die andere Geschichte , Michel , al « du wieder mal
die Flexenstroße runter nach Stuben von der großen Lawine er -
wiichi worden bist ? Wo fie dich erst nach ein paar Tagen aus -
gegraben haben ? "

Der Michel war nicht gleich bereit . Er verstand fich auf feinen
Vorteil , . ch . Aber ein paar . Viertele roter Spezial " brachten feinen
stockenden Redefluß wieder in Bewegung . . . . Die Zuhörer fühlten
wieder das angenehme Schauern , das einen überzieht , wenn man
aus sicherem Porr die Gefahren anderer erlebt !

. Unten in Stuben habe » sie gewußt , daß ich »ach Zürs rauf
muß . Und wie die große Lawinen niedergegangen ist , haben fie
gleich nachgeschaut . In Zürs bin ich nicht angekommen . Wo Hab
icb stecken können ? In der Lawinen . . . . Aber wie sie graben ,
finden fie den Micbel nicht . Einen Tag lang haben fie geschafft .
Sie legen die Gerät zusammen . Die Schaufeln und die Hacken .
Beten ein Vaterunser und . Nächstes Frühjahr finden wir seinen
Leib ' . " Dann gehen fie runter und wärmen sich aus .

nj Pioniere .
Roman aus dem Norden von Ernst Dtdri » g .

Viertes Kapitel .
Der Sommer kam wie ein Sturm .

Aus wildem Winter mit Schnee und Frost wurde in

einer Woche voller Sommer . Lange wartete man und sehnte
sich nach Wärme und Grün , bettelte und flehte in seiner
Seele , hungerte und dürstete nach einem Streifen Grün an
den Felshängen und nach einer Blume als Augentrost .

Zum tausendstenmal wohl blickte man auf die Zwerg -
birken , als wollte man ihnen Leben einhauchen , und man
starrte auf die Knospen und dachte , ob sie denn nie aus «

schlagen würden . Man stand stundenlang und sah auf das
Eis des TornejaurS , das allerdings von Tag zu Tag dunkler
wurde , aber doch nicht verschwinden zu wollen schien . Am

Tage schwitzte man bei der schweren Arbeit an den Bahn -

durchstichen und die Gesichter wurden teerfarben von der

Sonne , sobald aber die Sonne fort war , wehte Eiseskälte
heran und benahm einem fast den Atem . Und dann stand
der Berg ehern gegen den bleichgclben Himmel , und alle

kleinen Bäche , die im Sonnenschein munter rieselten , der -

stummten erschreckt . �
Aber dann eines Tages war der Sommer da , ohne daß

man eigentlich wußte , wie es zugegangen war . Die Birken

standen in hellgrünen _ Schleiern , die Schneehühner
krächzten , die Bäche wuchsen zu Flüssen , die sangen und

dröhnten ; die ganze herrliche , reine , hohe Luft klang von
Leben und Glück , die Erde hob sich in Sehnsucht zur
Sonne , wie ein Weib der Liebe cntgegenstrebt , und die
sieben Meilen lange , alte , dreckige Decke des Torncjaur wurde
Aon den Winden zusammengerollt , und um die Mittagszeit
lag er groß und klar da und spiegelte den Himmel , und auf
dem blauen Spiegel schwammen Eisschollen� wie weiße
Schwäne umher . Die hohen Berge trugen Sckineehauben ,
die , wenn die Sonne darauf nicdcrschieu , wie Silberhelme
glänzten .

Gerade an einem solchen Tage kam Ingenieur Hjort in
die Baracken� am Nuolja in Begleitung eines jungen Mannes ,
in den die Schiuarzc Barm und Maja sich aus den ersten
Blick verliebteu .

■ KLaBaamEgacTreisji —— — n — b —i — — — — i —

. Zwei Freund von meiner , aus Stuben , haben keine Ruh ' oet
gehabt . Im Wirtshaus abends haben fie gesagt : Man müßt noch
graben . Vielleicht lebt er noch . " Es hat ihnen keine Ruh ' nel
geben . . . . Sie find am andern Morgen wieder rauf auf die
Flexenstraße . Und sie haben gegraben . Gestochert mit langen
Stangen im Schnee . Auf einmal kann der Seppl seine Stanz
nicht mehr herausziehen . Wie er fie losläßt , zieht fie einer runter .
. Hah " hat der Seppl da geschrien , . wo einer zieht , is auch

einer da " .
Wer war da ? Der Michel war da . Tief drunten hat er ge -

steckt . Rühren hat er sich nicht können . Rufen hat er auch nicht
können . Aber wie die Stangen an seinem Arm borbeigcrutscht ist ,
hat er fie fest packt . . . .

Die Zwei graben Stunden und Stunden , bis fie ihn finde «.
Wie ein Wickelkind hat der Michel drinnengesteckt . Bleich med

kalt . . . . Lang hätt ' er ' s nimmer dermachen können . Aber nnr eine »
Tabak hat er verlangt für seine Pfeifen . Die hat er immer noch
zwischen den Zähnen gehabt , aber kalt war ste geworden . . . .
Dann bat er leine Briest und Packet genommen und ist wieder
weitergestiegen nach Zürs . . . . So ist ' s gewesen .

Die Zuhörer dehnten fich wohlig . ES war «in wnndervolleS
Gefühl , dies alles mitzuerleben . Reben einem warmen , hitzeipeien -
den Holzfeuer . . . . Und zu sehen , wie ein junges , blondes Mädchen
Tränen in den Wimpern hatte vor Rührung . . . .

Sie zerrte den Michel am Arm . Sie konnte ihre « Gefühlen nicht
Halt gebieten . . ' . Sie wollte mehr hören . . . .

. Wie war ' s mit der andern Lawine von der Ragelpuh ? Er -

zählen Sie , Herr Michel V . . .
Morgen , morgen . Heut ' is es genug . "
Der Michel qualmte vor fich bin wie ein Trmnpdampfrr .
. Grüaß God die Herrschaiien . " Und verschwand nach hinten .
Die Zurückgebliebenen knüpften an diese wundersamen Er -

retiungen allerlei Diskussionen , besonders über die Seele der Ge «
birgler , die keine Schauer und Grausen , aber auch keine Erschülte -
rungen der Dankbarkeit kenne , wie ja Michel ein schlagendes Bei -
spiel böte . . . . Ja . ja . die Stadterer, " sagt « der , als er eS von der
Gefindestnbe aus hörte . . Die Stadlerer " . . . . Draußen tobte der
Schneesturm . Die gewaltigen Berghäupter hüllte « fich in dichte
Wolken . . . .

v ! e Seele öes Kaffees unü Tees .

Der Pharmakologe fSrzneimittelforscher ) Erich Hanrack ist in
einer seiner Arbeiten schon vor dem Kriege mit den sogenannten
entgifteten Genußmitteln , dem alkoholfreien Bier und Wein , der
nikoiinfreien Zigarre , dem koffeinstcien Kaffee , ins Gericht ge -
gangen . Harnack hal eS nicht mehr erlebt , daß bei uns Hoch und

Niedrig unter dem Zwange der Verhällniffe fast ausschließlich solchen
. kastrierten Genußmitteln " — wie er sie nannte — huldigt , daß
man nur noch so gut wie alkoholfreies Bier trinkt , koffeinfreien
Kaffee genießt und sogar anfängt , nikotinsteie . Hopfen -
stanzen ' zu rauchen . Und doch brauchen wir dank den Fort «
schrilten unserer chemischen Industrie wenigstens bei dem Tee «
und Mokkaeriatz nicht auf den belebenden Inhalt z « der -
zichten , der uns diese Getränke früher vor allem begehrenswert
machte , nämlich auf das Koffein . Schon im vorigen Sommer hat
W. Straub darauf aufmerksam gemacht und sich über die Wirkung
des Koffeins folgendermaßen geäußert : . Die Pharmakologie lehrt ,
daß das Koffein neben anderen zu Heilzwecken brauchbaren Eigen «
schaffen erregend auf das Gehirn wirkt , und zwar schon w seinen
kleinsten harmlosen Mengen . Die experimentelle Psychologie
sagt , daß unter kleinen Gaben von Koffein die meßbare Geistes -
tätigkeit , Assoziationen , Rechenexperimente «. <l , mit besserem
Erfolge verläuft und geistige Ermüdung behoben wird . So
lann man sagen , das Koffein unserer Morgengetränke

'
habe eine

wichtige Funktion , es sei der chemische Wecker und Schlafvertreiber ,
nach Tisch der Bekämpfcr der Verdauungsträgheit . Schon seit
Jahren wird nun iu Deutschland das Koffein in großem Maßstabe
künstlich hergestellt , nachdem Emil Fischer den chemischen Bau dieses
Pflanzenstoffes restlos aufgeklärt hat . Das wirksame Prinzip von
Kaffee und Tee steht also trotz der Blockade zur Verfügung . eS
braucht nur in andere Ersatzgettänke hineingeworfen werden .
Der Geschmack kann steilich damit nicht veredelt werden . Aber
die richtige Seele könne mit dem Koffeinzusatz jenen unbelebte »,
meist nichts als warmen Getränken eingehaucht werden , und das
wäre die Hauptsache . "

Rur wenige Pflanzenarten enthalte « Koffein . Diese wenigen
find aber mit unfehlbarer Sicherheit vor Hunderten von Jahren
von den Völkern , in deren Bereich sie gedeihen , herausgefunden
worden und zu Genußmitteln erkoren worden : die Blätter der Tee -
stände von den Chinesen , die Kaffeebohnen von den Arabern , der
Matö ( Paraguahtee ) und die Guarana von den Süd -

Er war mittelgroß , ziemlich mager , mit frischen Farben ,
dunklem Haar und dunklen Augen . Etwas zu ernst sah er
aus für seine Jugend , aber er hatte einen forschenden Blick ,
der interessant war .

Beide Männer waren bi ? hoch an die Schenkel mit

Schlamm und Schmutz beschmiert , an den Stiefeln hingen
dicke Lehmklumpen , und auf dem Rücken deS jimgen Mannes

konnte man ablesen , daß er einen außerordentlich schmutzigen
Weg hinuntergerutscht war .

Aber fie hatten auch eine abenteuerliche Fahrt hinter sich.
Es war Hjorts erste Jnspettionsreise in diesem Jahre ,

und die Arbeit an der Bahn wurde mit Hochdruck betneben .

Drei Tage hatten sie gebraucht , sich durch Dreck und

Sümpfe durchzuarbeiten , und die Anstrengungen waren schwer
gewesen . Sie waren auch redlich müde , als sie am Nuolja
ankamen .

Schon lange vorher hatte Hjort auf den Berg gezeigt
und dem andeni gesagt , dort würde er für ein Jahr seinen
Wohnsitz haben . Der junge Mann lachte daraufhin .

So schön hatte er sich nie etwas auf der Erde gedacht .
Hier >var Farbe und Weite , hier war der Sonnenglanz
des Abenteuers , hier war die Märchenpracht der weiten

Höhen , deren ewiger Schnee schimmernd inS unendliche Blau

ragte .
Wäre es nicht unpassend und lächerlich gewesen , so

hätte er vor Entzücken geschrien , wild , wahnsinnig geschrien ,
wie man schreit , wenn man vor Wollust zu zerspringen meint .

Als sie in die Baracke eintraten und Hjort die Tür zu
dem Hauptraum öffnete , verging ein gutes Teil von der

Schönheit .
Da stank es nach Speck , Tabak , Betten , Alkohol , Oel

und allerhand anderem Zeugs . Sogar Hjort , der in dem
Leben mit den Ärbettern abgehärtet war , fuhr zurück und

machte hastig die Tür zu . Dann öffnete er die Tür gegen -
über . Sie traten ein .

Es war ein kleiner Raum , höchst mangelhast möbliert ,
aber die Sonne schien fröhlich durchs Fenster herein , und
dem jungen Mann war fast heimatlich zumute . Draußen

sah man die Bergketten der norwegischen Grenze , und

beugte man sich vor , so hatte man links den ganzen Nuolja
im grünen Sommerkleide . Und rechts sah er den Tornejaur
mtt den Häuser » in der Bucht . 4

vtenstag , 14 .

amerikanern , die Kolanuß von den Siegern . Verschiedene Pflanzen ,
verschiedene Pflanzenteile , verschiedener Geschmack — allen gemein -
sam aber ist das Koffein und damit die oben geschilderten an -
regenden Wirkungen . Was jene Völker unbewußt mit ihren Genuß -
Mitteln fich einzuverleiben verstanden , das können wir jetzt be -
wüßt unserem . Ersatz " hinufügen und ihm damit wieder seine
eigentliche Zweckbestimmung verleihen . In der Praxis geschieht daS am
bequemsten , in dem einfacki das Koffein in zusammengepreßter dosierter
Form , wie sie vom Saccharin her allgemein dclannr ist , in den Ersatz -
kaffee oder - Tee aufgelöst wird . Solche Tabletten find , soweit der Koffein «
gehalt der einzelnen nicht über ein gewisses Gewicht hinausgeht , iu
jeder Apotheke zu haben , z. B. als die sogenannten Koffein -
Kompretten . Die Hälfte einer solchen gibt einer Taste unseres
Morgen « oder NachmittagStranleS ungefähr den Gehalt au dem
wirksame « Stoff , den das echte Getränk besitzt .

Die Richtige .
fErstaufführung iu der Volksbühne . )

Dieser neueste Fulda kann in gewiffer Beziehung alS Gegen -
stück zu Apels . Smmenstößer " angesehen werden . Mit de « stoff -
lichen Unterschied jedocki, daß Theophil Schlebusch , der . Held " des
. TraumichwankS " , Dichter - Maler - Mufiker in der Einbildung
ist . Ihn vom Größenwahn zu kurieren und wieder seiner lauf -
männiichen Betätigung zuzuführen , hat Fulda eine . im Frühling ,
vom Abend bis zum Morgen " spielende Handlung ersonnen , die
beinahe tollhäuslich anmutet , aber auch leider ein Uebermaß au
ziemlich faustdicken Geschmackswidrigleiten enthält . DaS ist jeden -
falls nur das einzig . neue " an dieser bösen Groteske ; denn die

Einzelbestandteile find abgebraucht . UnterhaltnngSmarke seichtester
Art . Keine Spur von künstlerischer Struktur I Die Frage also , od
da » Stück in die Volksbühne , als eine ausgesprochenen Kunstzwecken
dienende Stätte hineingehört , hätte Herr Reinhardt doch zuvor
erwägen sollen . Einiger Respekt wäre immerhin am Platze ge -
wesen — ganz davon zu schweigen , daß Bühnenkünstler wie Otto
Gebühr , Else Heims , Waßmanu und Diegelmann verurteilt find ,
HanSwurstrollen zu mimen .

_
et

Notlze «.
— © « * 100 . frohen Abend konnte der Bevkiner Goethe -

birnd am Smroaibertd abhalten und damit vorläufig sein Ziel für
beondst erklären . Der Beifall , den H. SudevmannS Bsgrüßungs -
« de fand , der Frohsinn , den daS beste Programm weckte , und der

Andrang der vielen , die keinen Platz fanden , beweisen , daß der
Bund nützliebe und schöne Arbeit geleistet hat . Es ist natürlich
schwer , eS allen « cht zu machen , und mit Recht sind hier vom
Standpunkt der fortgeschrittenen Arbeiter Einwände erhoben wor -
den . Aber der Absicht , einem großen Publikum in der schwe « n
Zeit Tblenfung , Aufatmen n: td auch Befreiung vom Druck des All

tag » zu bieten , ist redlich nachgestrebt w ordne Der Goethebund
soll , wo eS not tut , die bessernde Hand anlegen , sonst aber seine
dankenswerte Arbeit zur geeigneten Zeit wieder aufnehmen .

— Botträge . Der Thoaterknltnrverband veranstaltet am

Freitag einen Vortrag des Dr . Ludwig Seelig über Theater
und Staat im Bürgersaale des Berliner Rathauses . Karten

durch die Geschäftsstelle , SO . 33 , Treptower Chaussee 4a , frei auch
an Mchtmitglieder . — In der Treptow - Sternwarte spricht
Dienstag , 7 llhr , Dr . Archenhold über Unser Planeten -

shstem . — In der Urania Sonntag . Alontag , Donnerstag
Die Ukraine . Dienstag , Freitag , Sonnabend wiederholt DA

Meißner seinen Bvrtvag Aus der Welt des Films . Mitt -

wvch spricht über Breslau , seine Umgebung and da » Zobten -

gedirge Georg Hallama wnS BveSlan .

— Kuustchronik . Bei Paul Tassirer wird heute ein�

Ausstellung eröffnet , die Gemälde und Bildwerke alter und neuer

Meister aus süddeutschem Besitz zeigt .
— StrindbergS Briefe . Dem Stockholmer Professor

Carlheim - Gyllenfköld ist von den Erben StrindbergS die Bearbeitung
einer in ihrer Art ganz einzig dastehenden Sammlung übertragen
worden , die der Briefe des Dichter ? . Strindberg selbst betrachtete
von jeher seine Briefe als zu dem wichtigsten Teil seiner literarischen

Hinterlassenschaft gehörig .
— Eine Lachstatistik . ES hat wohl «och niemand aus -

gerechnet , wie oft bei einem erfolgreichen witzigen Lustipiel im

Thealer gelacht wird . ES gibt aber Leute , die dieses Kunststückchen
fertig bringen . So saß dieser Tage im Kasseler Hostheater ein

Herr und machte bei jedem Lachen , das durch das Haus ging , einen

Strich . Nach Schluß der Vorstellung ( es wurde daS Lustspiel . Meine

Frau , die Hofschauspielerin " gegeben ) ergab sich, daß daS Publikum
l7ö mal fröhlich und laut gelacht hatte .

»Ja , hier müssen Sie wohnen , Ingenieur Algren , bis wir

besser in Ordnung sind " , sagte Hjort . . Es wird im Anfang
einsam sein , aber der Vorarbeiter hier , der Hansson . ist ein

angenehmer Kerl , ein bißchen sehr hinter den Mädels her .
Mit den Arbeitern ist nicht schwer fertig zu werden , wenn man
nur energisch ist. Die meisten sind herzensgute Jungens . Be -

köstigt werden Sie von morgen an durch die Proviantfuhren .
und heute können Sie vielleicht mit den Arbeitern drinnen

essen . "
Mgren dachte an den Gestank .
. Danke , ich habe noch etwas im Rucksack , damit komme

ich noch einige Tage ans, " antwortete er .

. Dann verlasse ich Sie , Herr Ingenieur . Ich mutz zu

Ingenieur Gerell und sehen , wie weit er ist . Machen Sie

sich ' s bequem ! Und behalten Sie den Kopf oben ! In zwei
Jahren ist die Bahn fertig , und Sie haben sich schönen Ver -

dienst erworben . Hüten Sie sich nnr vorm Denken ! Wenig -
stens an anderes als an die Arbeit . Gerell hat mir ge -
schrieben , Sie würden hier am Nuolja die Abschachtung zu
leiten haben . Es kann auch sein , daß wir quer durch den

Berg durch müssen , denn an der Nordseite gehen viele
Lawinen herunter . Aber das ist eine spätere Frage . Adieu ! "

Er faßte Algrens Hand . Hjorts finsteres Gesicht mit
den willensfestcn Stahlaugen suchte gleichsam iu des anderen
Seele . Er sah nichts , was ihn beunruhigte . Das knabenhaft
weiche Gesicht vor ihm mit dem guten Lächeln und den

dunkeln , forschenden Blicken gab keine Antwort .

„ Glückauf ! " sagte Hjort und ging .

Algren blieb mitten im Zimmer stehen und ließ den Blick

umherschweifen .
An der einen Längswand stand ein Holzbett , das alles

mögliche zu enthalten schien . Zwei Holzstühle standen zu
beiden Seiten des Südfensters Posten , und hinten in einer

Ecke stand ein gelb angestrichenes Eisengestell mit Wasch -
schüssel und Wasserkanne . Ueber dem Eisengestell hing ein

geborstener Spiegel und ein Zigarettenschachtelbild von irgend -
einer Variciödiva in Trikots . Auf dem Zeichentisch , dem Bett

gerade gegenüber , stand eine Oellampe mit zersprungener
Kuppel , die vielleicht einmal weiß gewesen war . Und gar
erst der Fußboden ! Und der Kamin !

Doris . foIaU



MWl MeNmöM - VelSM .
verwalt « « « Sstrlie verlin . N 54 , Sinicnftrofce S3 - 85

tSeichüslszcit von 9— t Uhr und von 4 —7 Uhr .
Telephon : Am, Norden ,85 . ,L3S , 1987 , 9714 .

Heute Dirnstag , den 1k . April , abend ? 8 Uhr ,
im Gewerkschaftshaus , Engelufcr 15 :

NMeii - Wlmis ! « der MgeofiMer
und - SiwelWme » .

Tagesordnung :
1. Vortrag de « Kollegen XV. Slvrlns r » Die HnfgOen

unseres Verbandes nach dem Kriege . «
2. Branchcnangelegenhciten . 3. Verschiedene ».

In Anbelracht der auberordentlichen Wichtlgkeii de » Vortrag »
für alle in unserer Branche Beschästlgtcn ist es Pflicht aller Kol -
lege » und Kollrginncil , piinlilich zu erscheinen .

Donnerstag , den 18 . April , abends 8 Uhr ,
iiu Lokal vo » K l e m c « t , Sophienstr . 6 :

isiilMderülllilWliiiis der Eimrm « «
iiiis SeA SraS-Serlll >s.

Tagesordnung :
1. Jahresbericht .
L. Ncuivahl des BranchenvcrtreterS rmd der Kommilsto ».
3. Branchcnangelrgenheiten . 4. Verschiedene ».
Das örscheinen sämtlicher Kollegen ist unbcdwgi ersordnBch .

110/14
Ohne Mitgliedsbuch kein Antritt !

Dir Ortsverwaltnng .

Ztoffveedzsl . Krankheiten , Nervenleiden ,
Blutarniut , Lchwächezrillände , Lungen ». Magen - , D- nrnleidcu , Gicht , RhenmaliSrnuS , Arterien -
vertalkung , Zuckerlrantheit , Leber - und Nierenleiden usw. Hervorragende Ersclge durch koni -
binicrte » Saurrstofi - Heilverlnhrcn ohne jede Brrnsssiörnng . Verlangen Sie kostenlos

ausführliche Broschüre . — Acrztl . Sprrchst . : 9— 101/, , 3 — 4' /, . Sonniags 10 —11 .
SanUStHrat I >r . Wclae ' s Anibulatoriuiti , Berlin 1,8 , Potödamer Str . 123 B.

! Kamleiden- Behaiidlnn
« B

Berlin W,

Iuuuugs - KrMtlikajst
der Nach- . Schirftt ' nnd

Iitgtldtchtr -Imtnuli
Krrlin .

Montag , den 6. Mai , abends
8 Uhr , im Restanrant Woli -
schlSger , 80 , Adalbertstr . LI :

NdMsihe AosWild '
SIHW.

Tagesordnung ?
1. Vorlage de » Rechnung » -

ablchlusseS sür daS GeichäsiS -
jähr 1917 und Bericht ocZ
Rcchnu »gSau »schufleS .

L. Verschiedenes .
Die Auischustmltglteder

Werder , hierzu eingeladen .
Iloi ' Vorstanel .

« eorg « redö , Vorsihender .

Speiiai�nt
Ida . « vS . Naoeir » ,

Rletlllcliz ! !. 90 s�Xh .
Behandl von SNlchiliS , Haut -
Harn - , flrancnlriden , spez. :
chron . Fälle . Schmerzlose , kürzeste
Behandlg . ohne BerusSslörirng .
Blulunlersuchung . Matz . Preise .
Teilzahinng . Sprechstunden 10
bis 1 und ü— 8, Sonnt . 11 — 1.

Spezialarzt
Br . med . Laab «

beh. schnell , grünbL , migL
schmerzlos u. ohne BerusSflör .
lZoochivodtekraalldett� gsdeimv
iiaut . , iisrn - , trauenlslvoa ,
Lokalleke . Erprobicsle Methoden
liarn - und ßlutunlersuehung .

Sönigstr. W} i « SÄ
Spr . 10 —Itt 5 — 8, Sonnt . 10 — 1

H . &P . Uder, ™" / ' ! :
Tabak - Groüliantllang und Tabaktabrlk .

Rsncb - , Kau - , Schnapftabake , Zigarren , Zigaretten
Bis auf weiteres :

■ ' GeKchttttszelt 8 — 11 und 3 —6 TJhr . »» ' -
Femeprechor : Amt Idorltzplatz 8314 .

j Bülowstr . 12 , pt .
Tel . Lützow 9604 ,

• NoUend . 563.
> Prospekt H.

: SchnoUste Erfolge , auch { z
bei hartnäckigen FSlien . j S

Ohne BerufsstSrung !

Sprechst . 12- 2,6 - 8, Sonnt . 11- 1 -
Sanitätsrat i >r . Bant Wolß

Epilepsie
Bestellen Sie das Buch ftber

Heilung derFallsuchtund Krämpfe
von Dr . med . Braun .

Preis I M. Kschn . 1,35 M.

= = Prospekt umsonst !

- - -
Wir beschaffen Ihnen jedes
Buch , welches Sie wünschen .

Verlagsanstalt M. Dreyen , Berlin W
Kurfürstendamm 21 . *

. :;■* • ' - ..

t Verkäufe

Waidparzcllen , nahe Bahn -
bos Basdors , Quadratrute 10
Mark , Anzahlung 50 Mark ,
verkauft Hülse », Steglitz , Bion -
villestratze 11. Telephon Steg -
litz 2S9<1_ 1951 ?*

Kostüme aus schönen Stossen ,
schwarz , blau , grau , braun ,
auch helle Farben , 150, 175,
Röcke, Wolle und Seide , 4s ,
69 Mark , Scidcnkoslüme 110,
Seidenmäntel , Manlelkleider
125, Scidenjackeils 55, Seiden -
kleider L5, 105. 125, Wasch -
klcider , tvnndcrvolle helle und
dunkle Stoffe 45, 58, 69, Modell -
dluscn preiswert , RicfeuauS -
wähl , alle Grötzen . Fabrik -
iagcr Michaelis , Maucrstr . 80,
eine Treppe , neben Konzert -
Haus . Auch Sonntag 12 —2

geöffnet _ _ L18K *

Leiierhandwage », größte Aus
Wahl. Landsbergerftr . 19. SK*

PfandlcihhanS , Hermann -
platz 6. Massciiauswahli Pelz -
fachen ! SkunkSkragcn , Skunks -
muffen , Alaskasüchse , Rotfüchse ,
neue HcrrenpaletolS , Herren -
anzüge , Tcppichvcrkauf , Uhren -
verkauf . Paffende Festgefchenke !

101K *

Pelzgaruituren aller Art .
setzt zu herabgesetzten Preisen !
Rene Herrenanzüge . Ubren -
verkauf , Silbertasche ??. Leih -
haus , Warschauerstratze 7. *

Taschenbuch sür Karten -
freunde . Ein Ratgeber für die
Pflege und fachgcmätze Bcwirt -
schaftung des häuslichen Zier - ,
Gemüse - und Obstgartens von
Max HcSdörfer . Dritte er -
wetterte Auslage . Mit 126
Textabbildungen . Preis 5,40 M.
Expedition Vorwärts , Linden -
stratze 3. Laden , _

*

Holzräder 50- , 45- , 40- , 85- ,
80er Leiterwagen ( eigenes Fa -
bnkat ) , Klappsportwogen , Lie¬
ferwagen . Alle Reparaturen
an Korb - und Kinderwagen .
Korbmacher Weidlich , Brunuen -
stratze 96. ( Firma achten ! )

ILSK «

Abessiuier , Ersatzteil « und
Zubehör . Köchlin , Alte Jakob -
stratze 20/22 . _ _ _ 184K *

Leihhaus Rofeuthaler Tor ,
Linienstratze 203/4 , Ecke Rosen -
thalerstratze , nur 1 Treppe ,
kaufen Sie Pelzkragen , Muffen ,
Skimks , Nerz , Alaska , Glan -
füchfe und alle anderen Pelz -
arten , Wanduhren , Taschen -
uhren , Brillanten , Silber -
taschen , neue öcrrcngarderobe .
Sonntags geöffnet _ _ T81K *

Für Meiallarbelirr . Von
Ostrowski , Lehrbuch für
Dreherei und Werkstatt Preis
8, — Mark . Müller - Freund ,
Gcwlndefchneidrn . Prei » 2,50
Mart Buchhandlung Vor -
wärts , Lindcnstratze 3, Laben . •

Tcppich «, Bettvorleger , Di -
wandccken , Tischdecken , Tüll -
ftores . Potsdamerstratze 109.
Fischer . 1165 ?*

Dezlmalwage » , Tafelwagen ,
Gelrichte liefert ab Vorrat
Wagner , Köpcnickerstratze ? ! . *

Modellkostüm « 92,00� Woll -
stoff . seidengefüttert , Frühjahrs -
kostnme 45,00 . Serdeniacken ,
wasserdichte Seidenmäntel 78,50 .
Kallweit , Charlottenbnrg , Bis -
marckstratze 59. II . 128. «

Elegant « Kostüm «, Damen -
möntel , Damenulster , Damen -
röck«, Blusen . Herrenanzüge ,
Bn eschen anzüge , Wintervaletot »,
Ulster , Pelzsachen . Löwenthal ,
Neukölln , Brrlinerstr . 41. 12K *

Nähmaschinen ! Singerbobbin ,
Adler , Schnellnäher , kleine ,
grotze , wie neu , billig , Re -
paraiuren prompt Kastory ,
Kottbuserdam « 8, varn Hoch¬
parterre . 63K *

Handleileetoagen , Liefer -
wagen . Kasten wage » , Holz -
rädcr m allen Grötzen verkaust
Piele , Spandauerbrücke 6
( Bahnhof Bvrfe ) �_ 244/1

Iackenkostllm «, Seleaenheitz
Mäntel , Röcke. Hohenstanfen -
stratze 86, parterre . 44/11

Leitcrhaudwagen , Auswahl ,
Holzräder . Kowalski . Säimid -
stratze 43. 2105b '

Wage , 5 Kilogramm , mit
Gewichten , Oberbett verkauft
Wutzo , Gorlitzerstr . 56. - fI90

Leaabälßaverksuie

Zigarrengcfchäst gutgehend ,
alt , krankheitshalber sofort zu
verkaufen . Domdey , Glogaucr -
stratze 17. 44/12

Hobeke ?

Modern « Ein - und Zwei -
»Immer - EtnrichMngen , Kuchen .
Gediegene Ausführung , beste
Oualiiäten , grotze Auswahl .
Konkurrenzlos billig , da altes
Lager . Möbelfabrik Sicbeky ,
Gneisenauslratze 93/94 . 167K '

Möbel - Cohn , Im Osten ,
Grotze Frankfurterstratz « 55, im
Norden Badstraß « 47/48 , lie -
sert aus Kredit an jedermann
hei kleinster An - und Abzahlung
ganze Wohnungseinrichtungen
und einzelne Möbelstücke foimc
farbige Küchen - Einrichtungen In
bester Ausführung . Besichti¬
gung meiner Möbel ohne jeden
Kaufzwang gern gestattet .
Grötzte Rücksicht bei Krankheit
und Arbeitslosigkeit Kriegs -
beschädigte erhalten Rabatt
Annonce mitbringen . Wen
5 Mart Lieferung frei Hau » .
Sonntag » 12 —2 geöffnet

166J ? '
Möbclkredii m fcdermann .

Kleinste Anzahlung , bequemste
Abzahlimg , größte Rücksicht .
Landwehr , Müllerstratze 7,
eine Trepp «. Blau « Schilder
beachten . Sonntag » 13 —2 ge¬
öffnet _ _ _ _ 66K *

Möbel - Rakh NcfrN i » grotzer
AuSwabl komplette Wobuungs -
Einrichiungeu sowie reizende
moderne Küchen bei bequemer
An - und Abzahlung . Rath ,
Elsaflerstratze 44, am Oranien -
burger Tor . _ _ 1381 ?*

Chaiselongue » von 90,00 an ,
englische Bettstellen , Patent -
Matratzen . Taz- eziorer Walter ,
Stargarderstratze 18. _ _

*

Beitstellen , Bilder , Teil¬
zahlung , Kinderbetten . Richardi ,
Warschauerstratze 80. SK '

MSSelanSstener , billig , ge¬
diegen , verkauft Möbeltischlerei
Lchmcrt , Grotze Hamburger -
stratze 4. _ _ _ _ _20885 »

Reizende ! moderne farbig «
Küchen in grotzer Auswahs ,
auch lästerte Liutzdaum - Kleidcr -
schränke , Vertiko , Umbauten ,
Moquettsofa , Bnkleideschränke ,
Wafchtoiletteu billigst . Möbel -
hau ? Osten , nur 80, Andreas -
stratzc 30 _ 1981 ?*

Bertkka , neues , bIMg ver¬
käuflich , Preis 140 Mark .
E. Müller , FriedrichSselder -
stratze 42, dorn parterre . 10K

wmixsmm ®

PiauoS , Gelegenheitskäufe ,
700, —an , Friedensware . Hart¬
kopf, Strahbnrgerstr . 9 ( Schön -
haiisertor ) . _ _ _ _�814/9 '

Klavier verkaust Kkest, Urban -
stratze 26. 44/17

Ksufgesucke
Brillanten , Perlen , Färb -

steine , Ketten , Ringe , Zahn -
gebisse , Platins 7,W) , Uhren
kauft Juwelier Futz Scydcl -
stratze 32, Ecke Spittelmarkt .

3K »

Metallschmelze . John baust
Abfälle . Händler bevorzugt .
»Ii « Jakobstratz « 18S ( EckeJaköbstratz «
Hollmannstratze ) .

( Ecke
260 K'

Elektrisch « Leitungsdräbte ,
Litzen , Kabel baust Alfred Schu -
mann , Grotze Frankfurterstr . 3l ,
vorn II . l991b '

Platinabfälle ! Gramm bis
7 £01 Zahngebifle ! Kesten !
Ringe ! Militärtreffen ! Glüh -
strumpfasch «! Filmabfälle ! höchst -
zahlend , Schmelzerei , Metall -
Einkaufsbureau , Weberstr . 81.
Telephon Alexander 4843 . 261 '

lev
vfandschein « kauft und be-
iht Leihhaus , Friedrichftr . 55.

1772 »
Alt « Papierabfälle , alte

Akten , Bücher usw. kaust zu
guten Preisen ab jeder Sta -
tion Nachemstein , Charlotten -
bürg , Windschcidstr . 9». Fern -
Nif Wilhelm 1589 , 5676 . '

Platinabfälle per Gramm bi »
7,80 Mark , Ketten , Ringe ,
Besteck «, Uhren , Taselauflätz «,
Tressen , photographijche Rück -
stände , Papiere , Glühstrumpf -
asche, alte Zahngebifle , fal -
petersaurc » Silber , deren Ruck -
stände und Gckräge usw. kaust
Platin - und Silberschuielzerei
Broh , Berlin , Cöpeuickerftr . 29.
Telephon Moritzplatz 8476 .
Eigene Schmelz «, direkt « Ver -
Wertung . _ 171 '

Spiralbohr «», Werkzeuge ,
Filmabsälle , Bestecke , Uhren ,
Ringe , Kette » nsw . kaust
Mctalleinkauss - Zentral «, Kott -
buserdamm 66 ( Hermanu -
Platz ) . 129K '

Elektrische Leitungsdrähte ,
Kabel , Litze « kauft preiswert
Säbel , Moabit , Kirchstratze 18,
vorn . _ 177K '

Sektkorken , Weinkorken , be-
schlag » ahmefrei , sowie alle andere
und neue Film - und Zelluloid -
abfälle , Schallplatten , Walzen ,

tnt , kmift Mal -auch
thäuS , Alte eipzigerftratze 2l .

128K '

Leitungsdrähte von 2,5 bis
95 Quadrat , beschlagnahmefreie
Motore kauft Elektro - Schön -
berger , Blumenstr . 100. 10. K»

Motor « von 14 bi » 1,9 PS.
jed «r Stromart , Kupferleiwn -
gen SA. , befchlagnahmefrei ,
kaust höchstzahlend Eidinger ,
Blumcnstrotze W. Fernsprecher :
Königstadt 2684 . _ lOffi *

Fahrradankaus .
Linienstratze 19.

Schwandtke ,
89/1 »

Borax , Lacke » nd ähnliche - -
kaust bestzahlend Wolter ,
Thaerstratze 6.

_ 191K *

Epiralbohrer , jede » Ouau -
tnm und Dimenstonen , kaust
Otto , Oranienstratze 173. 6K '

Fahrradankaaf . auch defttlte ,
Schräder , Weberstr . 42. 82/18 '

Zahnarbifle ! Platinabfälle ,
7,80 , Ketten , Ringe , Bruch -
abfälle , elektrische Materialien ,
Filmahfälle , Zelluloid laust
Silberfchmelze Chrifttonat Co-
penickerstratze 20 » ( gegenüber
Manteuffelstratze ) . 117/3 '

Lack«, für ganz helle Ware
bis 16,00 , und sämtliche
Malereiartikel kaufen Ge-
brüder Borowskr , Gneisenau -
stratze 5. Nollcndors 2379 .

240/5 '
Elektro - Drähte und Kabel

kmift böchstzahlend Otto , Vrin -
zesstnncnstratze 7. 44/16 *

5CIH3HI
L Kaufmännische Privat -
jule von Paul Kowalski ,
öpenickerstr . 143, am Schlcsi -

scheu Bahnhof . Gründliche
Borbereitung von Damen und
Herren für den kaufmännischen
Beruf in Tages - und Abend -
lehrgöngen , euch Englisch ,
Französisch , Rufsisch , Polnisch ,
2 «

"
r

* —
m

Verschiedenes
Kunststopserei Grotze Franl -

sttrterstratze 67. 631) -

sch
Cö

schrift , Rundschrist . Hl . Bnch -
sllhrung , einfache , doppelte ,
amerikanisch « Buchführung ,
ferner Buchführung für Kc-
wcrbetreibende kaufmännisches
Rechnen , Schriftverkehr . _ 4K *

Englischen Unterricht für
Ansäiiacr und Fortgeschrittene ,
sowie deutsche und französische
Stunden ertellt G. Swicntp .
Charlottenburg , Stuttgarter -
vlatz 9, Gartendans iv . •

Tanzschule Friedrich , Michael -
kirchstratze 39. Täglich An -
fänacrkurfe . Moderne Tanz -
knrse . 177K '

Technisch « Prkvatschule von
RegierungL - Baumeister a. D.
Dr . Ina . Artur Werner ,
Berlin . Neanderstr . 3. Aus -
bildung im Mafchmenbou ,
Elektrotechnik . Hochbau , Tief -
bau . 89/7 *

verstuer Haudwcrler - Bereiu .
Fortbildungsschule , Sophien -
stratze 18. Halbjährlich 3 bis
6 Mart Deutsch , RHart echnen ,
Schönschreiben , Briefstil . Steno .
grapbie , einfache und doppelte
Buchführung , Englisch , Fronzö -
fisch. Türkisch , kunstgewerbliche
Handarbeiten , Zeichnen für olle
Berufe . Meldungen abends im
Schulhause . 10K '

Tarlehu , 6 Prozent Teilrück -
Zahlung , aus Hypolhckcnbricie
5 Prozent gibt Bankverein ,
Charlottenburg , Wilmers¬
dorfer Stratze 163. 40K -

zVermietungen
Kontor - Einrichtung wegen

Einberufung zu vermieten
15 Kilogramm schwarzen Japan .
lack, 5 Kilogramm Goldbronze
5 Kilogramm Elfenbeinschwor -
in Ocl zu verlaufen , Friedens
war «. Schalow , Neukölln ,
Hcrtzbergstratze 19. Telepho ,
1415. 11K

ttrdeitsmsi ' ht

Landschaftsgärtner verlang :
Schönfeld , Kurfürftenstr . 55,

2l02b
Hausdiener , der zu packen

versteht , findet dauernde Stel¬
lung . Wilhelm Gulls mann .
Drcsdenerstratze 75. 21015

Maler und Lackierer ver -
langt Lindcnstratze 16. 21041

Stelnschleiser facht Stein
d ruckerei Moser , Potsdanier
stratze 110. _ _ _ _ _ 204/12

Schriftsetzer - Lehrling : ver¬
langt Buchdruckerci , Stall -
schreiberstratze 27/28 . � 2103b

Lehrmädchen , ÄonsektionS -
stickeret Stickcreifabrii Münch -
meher , Niederwallstr . 30 2K *

Lehrmädchen gesucht . Juli '
Grawe , Charlottenburg , Sprec -
stratze 47. Posamentter - , Deitz - .
Wollwaren , Tap' . flarie - Artikeiw OK-

Phantasiefedern . Geübte Sin -
derinnen , Kleberinncn such:
dauernd außer dem Haufe Brest .
barth , Alte Jakohstratze I '

208 lb '
Kosiümrock - Arbeiterinnen und

Zuarbciterinncn verlangt Kohn ,
Wilbelmstratze 12. 210t ' b

i! Strebsamer Schlosser st

!' oder Maschmendauer
1 I zum Anlernen als Zigarcttcn - Maschinenfsihrer sofort gestrcht j [

! Zigarettenfabrik Carbätj . I i
I Pankow . IladllcliBtraBo . 126C*] [

Zimmerer, Cliamottemaurer
sofort verlangt 1920 *

Heoöflfl MDfll . Vitlenlw . vm .

se�iiMTioo MMM
1 sucht sofort für dringende Heeres arbeiten

Lauunternehmung i�eonttkird Alvtl , Stttaadea - keekia .
Anmeldungen : Berlin , Koppenstr . 5. L09Sb ' j

ariBüet
werden verlangt . 1382 *

Oaruda - Propeller - Ban Q. m. d. Hn
Berltn - Reuköll » . Naumburqer Strotze 42/43 .

I
zum Bau von eisernen Milttärlahrzenge » per sofort gefucht

kslifiLligksbr ' ilt kslll Bandeüii ,
Jnb » Hana Handelin , Twinemünde . 16352*

Schriftsetzer
den sofort verlangt . Büch -
ckerei lZeltar Müller & Ca. ,
lin SO 33, CöpcnickerStr . 22.

Nachtporlier
sucht Löwenvranerei A - G. ,

Berlin - Hoheuschöuhausen .

Tüchtigen Heizer
fosort gelucht . 44/15

( Lummiwarenfabrik Herz ,
Köpenick « Str . 187/188 .

Kohltiiwickltnnnkll
für Normaltohlen verlangt

Raugarder Str . 40.

geübte , « « den sofort eingestellt

Bser & Stein ,
44/13 Alexandrinenstratze 24.

Ii r
zur Anfertigung von eisernen
Gestellen , stellen sofort ein

8edvs ! beS�i ' Amel ' ,
�Vaxeniabrik ,

ktsassel - Straße 29 .

fttt den . vorwärt » ' wird ein -
gestellt . Paflrnd für Invaliden .

Settel . Lichtenberg .
Wartenberg ftr . 1. •

Mekdezeit ll - l1/ , u. 4' ; S- 7 Uhr .

Schlosser
für dringende Heeresarbcit zum
joforttgen Eintritt gesucht

l�uttsekikibaa
8edütte - l . snT ,

Zeesen 204/11 «
bei Königswusterhausen .

Slelteren , zuverlässigen
möglichst militärfreien

Geschäfts Kutscher
sucht zu sofort . Antritt

J. D. Riedel l . - G. f

Wir suchen zum I . Juli IS18 eweu

politischen RedaKtevr ,
« ur erste Kraft .

vediilgmtgrn sind bi « - i ». April cinznretch «».

seilsg öes - UnfoleMto fol�szetof
in Kiel . Bcrgstr . 11. 235/4

« Well - WS WWW
suchen 1952 '

Pluto - �Verke ,
Motor , u . Lokomotivbau G. m . b . K. ,

Ler ! , ' n - noken « ckönstausea ,
Werneuchener - , Ecke Goeckestrafte .

Tüchtige Glasbläser
fa » Röntgenröhren sofort gesucht .
Angebote mtt ' Angalie der MtlltSrverhSltuisie erbeten an

C. H. F. Müller , könlgeorSdrelllsdrllc ,
Hamburg 15 . H- mmerdro - kstr . 98 .

AuslfitgerlBiiieii
für den „ Vorwärts "

werden eingestellt in folgenden Filialen :

Davlin * Aefasrete . 174 ( « m Koppenplat « ) — Markuastraßa 36 — Petersburger Plate 4
Dcrltll • Grei/enhagener Straße 22.

CbSrlOttßnbQrSI Se « onheimer Ste . 1.

Scböneberg Meiuinger Straße 9.

Mommsorurtraße 59.Steglitz ; Berase « ,

Lichtenberg :
TempelilOf . liecUermann , Kaiser - Wilhelm - Straße 74.

Meldezoit von 11 bis l1/ , TJhr und 4' / , bis 7 ühr .

L3Ä4
12/1 »Wir suchen für unseren Betrieb

j mselMe MM ms MMeiter
ä & r in größerer Zahl ferner

Maschinenschlosser ,
Zlmmerleute ,
Lokomotivführer ,
Ranglerführer ,
Rangierer ,
Heizer .

merflQDaiMiie WverMtt Bteinnü
Rathenow , Baliiihofstr . 2 2.

R- Dreher - ud Einrichter
für Propellernaben sofort gesucht .

Akfiengesellschaft vormals Frisier & RoBmann ,
EkaliNer Stratze 134/136 . 44 14

? » »

r
bei dauernder BeBohSftigung gesucht . Antritt sot od . spät .

Direktfon der Gartenstadt Frohnan bei Berlin .

• • • » • • • » » • PPPPjcaaoejHMSPPffagffoacoP »

Arbeitsbursolien
Bnd verlangt

Bocbdrnekerei Vorwärts , Lindeostr . Z,
4. Hol links pari .

Sfeteofgpeur
stellt sofort ein

Vorwärts - Buebdruckerei . Lindeustr . 3.
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